en, Annomeen- 
Annahme- Auteans: 
In Poſen 
10 Ruper in der Erpedition 
A Brupsbi (C. g. Utriri & Eod 
18 Hreſteſtraße 14; 
in Gneſen 
dei Herrn Th. Spindler, 

Sa . u. Frledrichſtr.⸗Ege 4, 
eat bei Herrn J. Streiſand: 
din Frankfurt a. M. 
I. abe 4 Oo. 


A. 576. 


Dad Abonnement auf dies unt ausnahme der 
Sonntage erg erſcheinende Blatt beträgt viertel ⸗ 
prii für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz 
ben 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten In⸗ u. Auslandes an 


Denia | 

A Berlin, 6. Dez. Die Vorgänge in der heutigen Herrenhaus⸗ 
dung haben den Beweis gegeben, daß die äußerſte Rechte keineswegs 
bſichtigt, daß Gewehr zu ſtrecken. Vielmehr ſcheint die Hartnäckig⸗ 
noch im Wachſen zu fein, denn neuerdings ſchließen ſich ſelbſt ſolche 
glieder des Herrenhauſes den Beſtrebungen der Ultras an, welche 
im Großen und Ganzen mit der Regierung zu gehen pflegten. 
findet man z. B. unter den Unterzeichnern der neu eingebrachten 
dements auch den Herrn von Frankenberg⸗Ludwigsdorf. 
er Name überraſcht um fo mehr, als, wie ich höre, die Mitthei⸗ 
igen der „Elberf. Zeitung” über einen Briefwechſel zwiſchen dem Ge- 
nannten und dem Kaiſer ſich beſtätigen. In der That iſt der Monarch 
N feinem eigenhändigen acht Seiten langen Briefe mit einer Gründ⸗ 
leit und Genauigkeit auf die Reformfrage eingegangen, wie es ſelbſt 
* mit der Sache beſonders vertraute Regierungs-Kommiſſar nicht 

Ner hätte thun können. Der Kaiſer hat feinen Brief mit der Mah⸗ 


üt den monarchiſch⸗ gefinnten Mitgliedern des Herrenhauſes die 
MINGE auferlegen müſſe, wenigſtens durch Enthaltung von dem aktiven 
3 Widerſtande gegen die von Seiten der Regierung als nothwendig er— 
i tunte Reform zurückzutreten. Herr v. Frankenberg und feine Freunde 
Meinen dieſe Meinung nicht beherzigt zu haben. Um fo mehr aber 
tritt jetzt die Nothwendigkeit derjenigen Maßregel in das hellſte Licht, 
4 elche von der Regierung des Königs in durchaus verfaſſungsmäßiger 
Weiſe zur Sicherung ihrer Autorität ergriffen worden iſt. Der Sinn 
und die Tragweite der heutigen Aeußerung des Miniſters des Innern 
in Betreff der Forderung einer unerwiderten Annahme der Vorlage 
wird wohl in den Reihen der mit Erbitterung weiter kämpfenden Oppo- 
on nicht mißverſtanden ſein. Mit der vorläufigen Ernennung von 
1 Pairs ift das Maß der Rechte, welche die Verfaſſung der Regierung 
gegenüber dem Herrenhauſe gewährt, noch keineswegs erſchöpft. — 
Das von der „Kreuz⸗Ztg.“ geſtern erwähnte und ſofort widerlegte 
Gerücht, daß der Graf Arnim zum Nachfolger des Grafen Stot- 
+ rg im Ober⸗Präſidium von Hannover deſignirt fet, ſcheint aus einer 
wechslung hervorgegangen zu fein. Thatſächlich war nämlich Graf 
Arnim für eine Landdroſtei in Ausſicht genommen. Derſelbe hat jedoch 
eine ſolche Berufung mit Rückſicht auf feine Stellung im Herrenbauſe 
ind im Reichstage abgelehnt. 


6.2 111111 i eubaus bat heut in fünf- 
2 eneraldiskuſſion n 


Ven 


zu Ende geführt. Sämmtliche dreizehn Redner, die zu Worte kamen, 
beſprachen weniger das Geſetz wie die Stellung der Regierung zum 
Herrenhauſe. Das hohe Haus fühlte ſich beklommen, unſicher, gepei⸗ 
nigt; die Feudalen ſahen ein Unwetter heraufziehen, das fie leicht ers 
ſchlagen könnte. Graf Münſter eröffnete die Debatte. Er äußerte 
Jein Bedauern darüber, daß, feinem Rath zuwider, die Regierung 
i berufungen vorgenommen; aber er gab der Majorität den Rath, 
ſich endlich in das Unvermeidliche zu fügen. Denn andernfalls könnte 
die Regierung leicht weiter gehen und das Haus ſelbſt in Frage ſtel⸗ 
2 Kroecher beſchleicht dieſelbe Sorge, aber er mahnt zum Aus- 
harren. Nicht heut weiß nennen, was geſtern noch ſchwarz geheißen 
wurde! Kompromiſſe ſind mit dieſer Regierung nicht möglich. Sie 
bat die Offiziöſen, die ſie bezahlt, auf uns gehetzt, ſie verheißt Umſturz 
der Verfaſſung, denn ſie möchte an dieſem Hauſe rütteln. Mit der 
Kreisordnung machen wir den erſten Schritt in die ſozial-demokratiſche 
Republik! Der Miniſter Eulenburg macht für Alles, was geſchehen, 
die frühere Majorität des Hauſes verantwortlich. Die Regierung 
will für jeden Satz, jedes Komma des Entwurfs eintreten. Wir nen⸗ 
nen, was Herr v. Kroecher Annäherung an die Revolution heißt, 
Neubelebung aller Kräfte zur Erreichung der uns zukommenden leiten⸗ 
den Stellung in Deutſchland! Rittberg führt des Miniſters Sätze 
weiter aus. Kleiſt⸗Retzow deduzirt wie Kroecher, ohne indeß auf 
das Haus einen rechten Eindruck zu machen. Auch er beklagt das Ber, 
7 halten der Offiztöjen. Miniſter Eulenburg verſucht den Vorredner 
zu widerlegen. Schulze (Breslau) ſieht kommen, daß die Regierung 
genöthigt iſt, einen viel liberaleren Entwurf einzubringen, wenn der 
vorgelegte nochmals abgelehnt wird. Zedlitz⸗-Neukirch bitter die 
ajorität, ja feft zu bleiben um der Ehre des Hauſes willen. Wir 
chützen den Thron gegen die Miniſter, die der Krone Intereſſen nicht 
wahrnehmen. Baumſtark erinnert daran, daß noch alle Mal der 
Feudaladel alle Revolutionen verſchuldete. Schulenburg-Beetzen⸗ 
orf meint, er und ſeine Freunde ſeien der Damm gegen die Alles 
Überfluthende Anarchie. Die Regierung hat das konſervative Pro» 
gramm desavouirt. Sie hat eine brüske Maßregelung beliebt gegen 
einen alten verdienten Beamten (Herrn v. Witzleben). Stehen wir 
Ne ein gegen das Geſetz. Möglich, daß wir unterliegen, aber mögen 
wir ruhmvoll untergehen! Die Neueingetretenen will er lehren, wie 
fie ſich zu verhalten haben. Allein Redner wirkt durch feine patheti— 
Ihe Sprache komiſch und das ganze Haus fängt zu lachen an. Er 
will ſich zurückziehen und mit feinen Söhnen auf feiner Scholle den 
Scheinkonſtitutionalismus „verachten“. Nach Haſſelbach, der für 
das Geſetz spricht, bricht Graf Brühl in leere Jeremiaden aus! 
Morgen beginnt die Spezialdiskuſſion. Wer bei den Abſtimmungen 
ſiegen wird, ift fraglich geworden, da alle Parteien alle ihre guten 
Freunde herangezogen haben, einige Feudale aber laut Verabredung 
r Verhandlungen fern bleiben werden. 
Berlin, 6. Dezember. Die erſte Neuigkeit des Tages, gegen 
welche ſelbſt die Kreigordnungsfrage zurücktritt, it, daß der Krieg s⸗ 
uiniſter v. Roon ſeinen Abſchied nunmehr förmlich erhalten hat. 
Der landwirthſchaftliche Miniſter v. Selchow hat feinen Abſchied 
nachgeſucht, ift indeß bis jetzt ohne Beſcheid geblieben. Spötter erzählen, 
nan wolle ihm bei der in Berlin herrſchenden Wohnungsnoth Zeit! 


* 


Oſener 


laſſen, für ſeine zahlreiche Familie ein Unterkommen zu finden. 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Tünf undſiebzigſter 
Sonnabend, 7. dezember 


Erſcheint täglich zwei Mal.) 
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Genugthuung über den endlichen Rücktritt Roon's iſt innerhalb der 
liberalen Partei eine allgemeine. Niemand wird das außerordentliche 
Verwaltungs- und Organiſationstglent des Miniſters verkennen. Was 
würde ein liberaler Miniſter von ähnlichem Talent auf dem Gebiete 
der Zivilverwaltung in 12 Jahren Alles haben leiſten können: indeß 
war die Arbeitskraft des Miniſtere durch feine erſchütterten Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe in den letzten Jahren erheblich geſchwächt worden. 
Die langſame Eutſcheidung vieler Wihtätiihen Organiſationsfragen 
nach dem Ende des letzten Krieges iſt auf dieſen Umſtand zurückzu⸗ 
führen. Gerade außerordentliche Verwaltungstalente pflegen beſchrän⸗ 
kende Formen und Kontrolen am Wenigſten ertragen zu können. 
Schon als Offizier des Generalſtabes fol Roon fih vieler Eigenmäch⸗ 
tigkeiten ſchuldig gemacht und deswegen einſtmals zum Regiment zu⸗ 
rückverſetzt worden fein. Ende 1860 wurde Roon an Bonin's Stelle 
Kriegsminiſter. Man ſagt, er hätte ſich damals dem Könige gegen⸗ 
über anheiſchig gemacht, die Neue⸗Organiſation ohne Verkürzung der 
Dienſtzeit durch alle Mittel durchzuführen. Das iſt ihm denn auch 
freilich unter Anwendung aller Mittel auch gelungen. Das Miniſte⸗ 
rium der neuen Aera verlor durch ſeinen Eintritt vollends einen ein⸗ 
heitlichen Charakter. Die hetzende Konfliktszeit war geeignet, Roon's 
Hang zur Eigenmächtigkeit noch weiter auszubilden. Auch nach 1866 
konnte er ſich nicht an parlamentariſche oder finanzielle Kontrolen 
gewöhnen. So nachgiebig die Volksvertretungen jetzt der Militairver⸗ 


waltung und insbeſondere Roon gegenüber ſich erweiſen, fortgeſetzt bis 


zur Artilleriefrage im letzten Sommer, tauchten neue Konflikte auf. 
Das preußiſche Miniſterium verliert in Roon eine Hauptſtütze der 
reaktionären Richtung. Roon war nur preußiſcher, nicht deutſcher 
Kriegsminiſter. Mit ſeinem Rücktritt entſteht wieder die Frage, ob 
nicht wie für die Marine, auch für die Heeresverwaltung aller Kon⸗ 
tingente ein einheitlicher vom Reichskanzleramt reſſortirender Staats⸗ 
ſekretär anzuſtellen iſt. — Ueber den Nachfolger Roon's gehen die 
Nachrichten noch auseinander; außer Bofe (sur Konfliktzeit Regie⸗ 
rungskommiſſar) werden auch Stiehle und Kameke genannt. — Es 
gilt als feſtſtehend, daß wenn das Herrenhaus in der Vorberathung 
zur Kreisordnug irgend ein Amendement annimmt, ein zweiter 
Pairsſchub erfolgt in der Zeit zwiſchen Vorberathung und Schlußbe⸗ 
rathung. Die Lifte dazu fol Eulenbisse (con in der Taſche haben. 
Nach einer heute veranſtalteten berge er Sagung des Abſtim⸗ 


Inſerate 2 Sgr. die ſechsge tene Ss ; 
deren Raum, breigefpaltene Reklamen 5 Sir N us 

an die Expedition zu richten und werden fur Die ar Bos 
demſelben Tage erſcheinende Numm i bie i 
ormittags angenommen 


e 


Die 


mungsergeb follen 93 gegen 93 Stimmen ſtehen. Die Regierung 
aber hielt ſich der unveränderten Durchbringung ſicher. Man erzählt 


von einem ausführlichen Brief des Königs an den Altersprä⸗ 


ſidenten von Frankenberg. Letzterer hatte in längerem Schreiben dem. 


Könige ſeinen Rath aufgedrängt, von der Durchführung der Kreis⸗ 
ordnung abzuſehen. Der König erinnert Frankenberg daran, wie man 
ebenfo f. 3. von den Hardenberg'ſchen Reformen und der Regulirung 
der Grundſteuer den Untergang des Staates prophezeit. Die Selbſt⸗ 
verwaltung liege auch im Intereſſe einer Verminderung des Beamten⸗ 
heeres, welches gegenwärtig in der Stärke von 62,000 Köpfen (2 mo⸗ 
bilen Armeekorps) nicht genügend aus Staatsmitteln bezahlt werden 
könne.“) — Heute Nachmittag feiert die parlamentariſche Fortſchritts⸗ 
partei ein Feſt zu Ehren des aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchie 
denen Schulze⸗Delitzſch; an dem Feſt nehmen auch die Parteimitglieder 
aus dem Herrenhauſe, die Vertreter der Preſſe und die Vorſtände des 
Wahlkomite's Antheil. In der Fortſchrittspartei wird beabſichtigt, die 
Initiative zu ergreifen, behufs Aufruf für ein Denkmal der im Frie⸗ 
drichshein beſtatteten Märzgefallenen von 1818. Im nächſten Jahre 
ift feit dem Märzkampfe ein Vierteljahrhundert verfloſſen. 


— In Gemäßheit der Aufforderung, welche das Abgeordnetenhaus 
unterm 28. Februar d. J. an die k. Staatsregierung dahin gerichtet 
hatte, mit dem Etat für das Jahr 1873 einen anderen Normal⸗ 
Beſoldungsetat für die Seminarien vorzulegen, durch 
welchen die Gehälter für die Direktoren der Lehrerinnen-Seminarien, 
für die Lehrerinnen und für die wiſſenſchaftlichen Lehrer in ein richtige⸗ 
res Verhältniß gebracht würden, iſt dem Hauſe ſeitens des Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, Dr. Falk, 
nachſtehender Entwurf eines anderweiten Normaletats nebſt Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, betreffend die Beſoldungen der Direktoren, 
Lehrer und Lehrerinnen an den Schullehrer- und Lehrerinnen⸗Semi⸗ 
narien mit dem Bemerken überſandt worden, daß es in der Abſicht 
der Staatsregierung liegt, den fraglichen Etat, zu deſſen Durchführung 
im Entwurf des nächſtjährigen Staatshaushalts⸗Etat 55,000 Thlr. 
ausgeworfen ſind, nach Feſtſtellung des letztern, der Genehmigung 
Sr. Majeſtät des Königs zu unterbreiten: 

8. 1. Die Beſoldungen betragen jährlich: A. Bei dem Seminar 
für Stadtſchulen in Berlin: 1) für den Direktor 1800 Thlr., 2) für 
den erſten Lehrer 1400 Thlr., für die übrigen Lehrer 600 bis 1200 Thlr., 
im Durchſchnitt 900 Thlr. B. Bei den übrigen Schullehrer: Seminarien 
und den Lehrerinnen⸗Seminarien zu Droyßig, Münſter und Pader- 


*) Eine ausführlichere Analyſe des königlichen Handſchreibens lau⸗ 
tet: Er (der König) dankte ihm für feine wohlgemeinte offene Aeuße⸗ 
rung, fei aber nach reiflicher Ueberlegung von der Nothwendigkeit der 
Kreisordnungs⸗Reform überzeugt. Er müſſe ihn daran erinnern, daß 
zur Zeit der Stein⸗Hardenbergſchen Reformen auch nicht zwei Men⸗ 
ſchen vom Hofe geweſen wären, die darin nicht den Untergang der 
Grundbeſitzer und des preußiſchen Staats vorhergeſagt. Er ſelbſt 
habe damals etwas Aehnliches geglaubt und ſei jetzt auch davon über⸗ 
zeugt, daß auf jenen Reformen die heutige Größe Preußens beruhe. 
Auch bei der Grundſteuer feien ähnliche Befürchtungen laut geworden, 
die ſich doch nicht erfüllt haben. In Preußen ſeien jetzt, wenn er nicht 
irre, 62,000 Beamte Bwci mobile Armeccorps). Alle feien ſchlecht be- 
foldet und verlangten Erhöhung ihrer Einnahmen. Mit jedem Jahr 
würde die Anſtellung von noch mehr Beamten nöthig. Auch in dieſer 
Beziehung erwarte er Abhilfe durch die Kreisordnung und bäte ihn, 
ſich ſelbſt wie feine Freunde für deren Zuſtandekommen zu intereſſiren. 


t 


„weltig-noll_bejehäftigt ſind, elne be . Reninntz aer che 
) emmfferation der außeresdentlichen Hilfslehrer, für jedes 
Seminar nach dem obwaltenden Bedürfaiß von den Mintſtern der 


born: 1) für die Direktoren 1200 bis 1600 Thir; i 
1400 Thlr., 2) für die erſten Lehrer 800 —1100 TYY., 


aun Durch itt 


950 Thlr., 3) für die übrigen Lehrer, einſchlieſlich der Uebungsſchul⸗ 
lehrer und der vollbeſchäftigten Hülfslehrer 400—800 Thir., um Durch⸗ 
ſchnitt 600 Thlr., 4) für die Lehrerinnen 250—500 Thi, im Durch, 
ſchnitt 375 Thlr. Der Durchſchnitts⸗Geballsſal Lehrerſtellen 
A. Nr. 3, ſowie der Direktor⸗, Lehrer⸗ und Lehrerinnen Stellen 
B. Nr. 1-4, ſo oft mal genommen, als Stellen der betreffenden Ka 
tegorie vorhanden find, ergiebt für diefe Stelle lläſſige Ge⸗ 
ſammtſumme — Normal⸗Etats⸗Summe der Befoldungen. 

$ 2. Innerhalb der Normal⸗Etats⸗Summe wid i Grenzen 
der Minimal- und Maximal⸗Beſoldungsſätze ie Beſaldungen der 
Stellen $ 1 B., Nr. 1, 81 B., Nr. 2, 8. 1 B., Nr. 3 und 8 1 B Nr. 4, 
jede dieſer Kategorien unter ſich übertragbar. 2 cwi ng Der. 
einzelnen Beſoldungen innerhalb der im S 1 feſtgeſetzzen Grenzen mit 
Ausſchluß der feſtnormirten Beſoldungen im 8 1 A, Nr. 1 und 2 
erfolgt unter Berückſichtigung der Bedeutung der Anftalten und der 
Anziennität durch den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Pichi- 
zinal⸗Angelegenheiten. 

$ 3. Neben der Normalbeſoldung (8 1), mithin ohne Anrechnung 


auf dieſelbe, wird von Direktoren, Lehrern und Lehr 
Wohnung, oder wo dieſe nicht vorhanden ift, eine bange 
gewährt. Der Werth der Natural⸗Wohnungen⸗ ird überall 
Prozent der Beſoldung berechnet, die baare Entſchäbigunng aher 
falls mit zehn Prozent der Beſoldung bewilligt. 


reite 


Durchſchnitt 


§ 4. Andere Emolumente werden, ſofcen nicht ſtiftungsmäßige 
Beſtimmungen oder beſondere Rechtsverhällne egenſtel bei 
Neuanſtellungen, Aszenſionen und Bewilligung don Schalfssnia- 
gen u. w. zur Seminarkaſſe eingezogen. Natural⸗Emolumente, 
welche aus beſonderen Gründen beizubehallen find, wie ‚Die Theile 
nahme einzelner Lehrer und Lehrerinnen an der Anſtaltsbelößigung, 
werden mit ihrem wirklichen Werth auf die Di § 1) in Anz” 
rechnung gebracht. Ueber die Beibehaltung ſolcher Emplumente hat in 


jedem einzelnen Fall zwiſchen den Ministern dor geiſtiſchen, 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und der tanzen eine Verein⸗ 
barung ſtattzufinden. 

§ 5. Die Bezüge aus den von Seminar 
Lehrerinnen etwa verſehenen anderen Aemterz 
men in der Regel auf die Beſoldung (8 D in A 
von der Anrechnung derartige Bezüge ausnahme 
jedem einzelnen Falle von dem Miniſter der a 
und Medizinalangelegenheiten im Einverſtändnig mit 
miniſter zu beſtimmen. 

$ 6. Der Unterricht in den techniſchen Gegenſtänden, als Turnen, 
Schwimmen, Zeichnen, Gartenbau 2c. wird von den statsmäßigen 
Lehrern, und nur inſoweit, als diefelben dazu nicht im Stande ſind, 
durch außerordentliche Hilfslehrer ertheilt. Die etatsmäßigen Lehrer 
erhalten für dieſen Unterricht uur ausgabmsweiſe, wenn ſie ander 

i eren Renner atton; welche eben 


tellen ꝛc.) kom⸗ 
prung: Inwieweit 
ibzuſehen, ift in 
sen, Unterrichts⸗ 
dem Finanz⸗ 


Reit 


fo, wie die 


Unter⸗ 


„Lehrern und 


Finanzen und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinglangelegenhei⸗ 


ten beſonders ſeſtgeſetzt wird. 

Zur Motivirung dieſer Vorſchläge ift bemerkt, daß eine 
meſſung der Lehrbeſoldungen am hieſigen Seming; ch die örtlichen 
Verhältniſſe geboten erſchien. Die Beſtimmung des Entwurfs 


DUT 
8 


eim 8 


in Betreff ſonſtiger Emolumente entſprechen den Beſtimmungen im 


Normaletat für die Gymnaſien und die denſelben gleichſtehenden höhe, 
ren Unterrichtsanſtalten vom 20. April d. J.; indek erſchien es aus 
äußeren und inneren Gründen wünſchenswerthh, einzelne Emolumente, 


wie die Theilnahme an der Beköſtigung im Seminar gegen Aurech⸗ 
nung ihres wirklichen Werths auf die Beſoldung, auch fernerhin bei⸗ 
zubehalten. 

— Durch eine Petition des Bahnmeiſters a. D. Budden zu Ibhen⸗ 
bürgen iſt die Frage in Anregung gebracht worden, ob denjenigen 


Publikation 
iſionirung 
nuar d. J. 
Staatshaus⸗ 
prechend auf 
Petitions⸗ 

in. klagbar zu 
dagegen 


Och 


. ra) I 


Beamten, welche nach dem 1. Januar d. J., Tel 
des Staatshaushaltsgeſetzes vom 17. Mär 
aus ihrem Amte geſchieden find, für die uach dem 1. 3 
liegende Dienſtzeit ein Anſpruch auf den dı e 
halts⸗Etat normirten höheren Gehaltsſatz und deim 
nachträgliche höhere Feſtſetzung der Penſion zuftehe 
Kommiſſion hat der Regierung darin beigeſtimm 
derfolgender Anſpruch dem Petenten nicht zur S 
hielt ſie die Regierung für befugt, nachträg villigten Gehalts⸗ 
zulagen auszuzahlen, und beſchloß in Folge defo aus Billligkeits⸗ 
gründen, die Petition der Regierung zur Berückfſchtigung zu über⸗ 
weiſen. 7 
Stralfund, 4. Dez. In der geſtrigen Situn 
tralkomites“ gaben die greifswalder Mitglied 
niſſe des Kr. Greifswald Aufſchluß. Das Bilo, 
die Sturmfluth angerichteten Schäden entwarfen 
bes und läßt der Nothſtand dieſes einen Kreiſes i 


i) 


(v5 


zen „Zeu⸗ 
Verhält⸗ 
überaus trii- 
ten, W elche 


bedeutenden Mittel noch nöthig fein werden, f oßen Unheil 
auch nur einigermaßen abzuhelfen. In Greifs 100 Familien 
obdachlos. Der Schaden ift ungefähr angegeben auf 60,000 Thlr. Und 
doch ift hierbei ſowie bei den anderen Abſchätzun u Verluſt 
der Unbemittelten in Betracht gekommen. Auch fi ie Schäden an 
Grund und Boden hier ſowie ſpäter nicht mit einge rechne. In Wieck 
find 6 Wohnungen ganz zertrümmert, 15 faſt gänzlich, 60 bedeutend 
beſchädigt. Der den Gebäuden zugefügte Schaden beläuft ſich etwa auf 
63,000 Thlr. Ebenſo iſt der Verlust, den die Fiſcher erlitten, ein fetr 
dedeutender. — Nicht viel befer ſieht es aus in Eldeug, Volgaſt, Laj 
ſan, Peenedamm. Auf dem Lande find eben fal H 30 
beklagen. Wenn auch noch nicht alle Schälen l 1. Krei⸗ 
ſes abgeſchätzt find, wenn auch nur ſolche Berl Fetra zogen 
ſind, deren Erſetzung dringend nothw Dig erf uch nt 
die durch die Sturmfluth angerichteten Schäd ) nd, wäh⸗ 


rend die blos durch den Sturm vorurſachte 
fo beträgt doch der Schaden ca. 250,000 Thlr. 
Abſchätzungen des Regier.⸗Bez eingelauſen 
walder Kreiskomite eine Summe zur Verfügung aei 
den nächſten, dringendſten Bedürfniſſen abgeholfen n 


) ieben, 


ch nicht alle 


dem Greifs⸗ 
welche 


tra 


Kaſſel, 2. Dezbr. [S ü 
des niederheſſiſchen Dorfes Hombreſſen ſollte eine Gedeon 
im letzten Kriege gefallenen Söhne des Kirchſpiels aufgoſtells worden, 


[Weigerung.] In der 


welche außer mit den Namen der Gefallenen ſchen 
Adler geziert war. Der Pfarrer Zülch hat nun „Fr. J. 
berichtet, die Aufſtellung nicht geſtattet, indem | wauf berief, 
daß nach der ausdrücklichen Lehre der Bibel und n Uſus in den 
niederheſſiſchen Gemeinden „Bilder“ in die Kirche nicht gehörten 
Barmen, 3. Dezbr. Alle Zeitungen, ſchreibt man der „Irib, 


erzählten feiner Zeit, daß die Polizei in Barmen zwei Heine Schul⸗ 
knaben mit Ketten ſchließen und durch die St 


ı den durch 


raßen führen ließ, 4 


weil dieſelben ſich erfrecht hatten, das Töchterchen eines reichen Fabri⸗ 


kanten auf ihre Schultaſche zu ſchlagen. Dieſer politiſche Uebergriff, 
für welchen der Polizei-Kommiſſar Köhler mit drei Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft wurde, iſt ſoeben auch nach anderer Richtung hin in glän⸗ 
zender Weiſe geſühnt worden. 5 
Der im Arbeitshauſe zu Brauweiler internirte frühere Handels- 
mann Auguſt Stock, ein hier ebenſo bekannter, als wegen ſeiner be⸗ 
deutenden Körperkraft und ene | gefürchteter Menſch, war aus 
jeiner zweiten Heimath entſprungen und nach vielfachen Bemühungen 
und unter Aufbictung zahlreicher Poltzeikräfte in Barmen endlich auf- 
gehoben worden. Dank der nunmehr von der Polizei = Behörde zu 
Barmen angewandten Humanität wurde Stock, welcher ſich übrigens 
von vornherein mit größter Entſchiedenheit gegen ein Schließen feiner 
Glieder oder andere Zudrinalichkeiten ausgeſprochen hatte, in keiner 
Weiſe behelligt, ſondern nur höflichſt erſucht, fih in Geſellſchaft eines 
Polizeibeamten nach Brauweiler zurück zu begeben. Daß Stock dieſen 
- Hiebenswirdigerweife bis Deutz begleitete, verdient entſchieden Aner⸗ 
kennung, von Deutz aus aber ſetzte er feine Reiſe auf eigene Fauſt 
weiter fort, und er iſt noch dieſen Augenblick nicht wieder eingefangen 
worden. 

Eleve, 2. Dez. [Verurtheilung.] Durch das in der heutigen 
Sitzung der Zuchtpolizei⸗Appellkammer gegen den Kaplan Lehnen zu 
St. Hubert verkündete Urtheil wurde das in erſter Juſtanz erlaſſene 
Erkenntniß dahin reformirt, daß der Kaplan unter gleichzeitiger An- 
nahme auch der Beleidigung des Fürſten Bismarck ſtatt zu 25 Thlrn. 
zu einer Geldſtrafe von 100 Thiru. eventuell zu einer Gefängnißſtrafe 
von 1 Monat und in die Koften beider Jnſtanzen verurtheilt, auch die 
Bekanntmachung des Urtheils bezüglich der Beleidigung des Fürſten 
Bismarck durch das von Herrn Lehnen herausgegebene Blatt und 
durch das „Kempener Kreisblatt“ verordnet wurde. Das Gericht zog 
beſonders in Erwägung, daß Beſchuldigter, nachdem er bereits von 
dem Inſtruktionsrichter vernommen war, einen noch ſchärferen Artikel 
ſchrieb, demnach um ſo ſtraffälliger fei; daß jedoch bei ferner bishexi⸗ 
gen Strafloſigkeit jetzt nur auf Geldſtrafe zu erkennen fei. (Cref. 3.) 

Frankfurt, 4. Dezbr. Einer unſerer bedeutendſten Aerzte, Herr 
Dr. Fabricius senior, ift dieſen Morgen nach langer Krankheit 
verſtorben. 

Dresden, 4. Dez. Der Redakteur des „Dresd. Volksb.“, Daſch⸗ 
ner, iſt wegen Beleidigung des Bundes⸗Oberhauptes, die 
in dem Artikel „Berliner Monſtre-Zapfenſtreich“ im diesjährigen 
„Volksboten“ in Nx. 217 enthalten ſein ſoll, zu ſechs Monaten Fe⸗ 
ſtungshaft verurtheilt. ` 

München, 3. Dezbr. In Betreff des Gebrauchs des Todten-⸗ 
geläutes auf dem ſüdlichen Friedhof in München bei alt⸗ 
katholiſchen Begräbniſſen, hier ſpeziell bezüglich der durch den Stadt- 
pfarrer Dr. Weſtermayer erfolgten Verweigerung deſſelben bei dem 
Begräbniſſe des Fabrikanten Keſter, hat die Kreisregierung von 
Oberbaiern unterm 26. v. M. an den Stadtpfarrer von St. Peter 
folgende, dem Stadtmagiſtrat abſchriftlich mitgetheilte, Entſchließung 


erlaſſen: j 
„Der s 103 der II. Verfaſſungsbeilage geſtattet jeder öffentlich 
aufgenommenen Kirchengemeinde ber ihren Leichenfeierlichkeiten ſich der 
auf den Kirchhöfen befindlichen Glocken zu bedienen. Bei jedem Be⸗ 
ſräbniß eines verſtorbenen Mitgliedes der katholiſchen Kirche hat 
icrnady dieſes Geläute unverweigert ſtattzufinden. Da nun nach dem 
von der Staatsregierung eingenommenen Standpunkte diejenigen 
katholiſchen Staatsangehörigen, welche die Lehre von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes nicht anerkennen, fortwährend als Mitglieder der katho⸗ 
liſchen Kirche zu betrachten und im vollen Genuſſe der den Katholiken 
geſetzlich gewährten Rechte zu ſchützen ſind, ſo kann denſelben auch das 
Grabgeläute mit den auf den Kirchhöfen befindlichen Glocken im Hin- 
blick auf die allegirte Verfaſſungsbeſtimmung nicht werweigert werden. 
Die von dem unten genannten Bfarramte verſuchte Vorenthaltung des 
Geläutes bei dem Begräbniſſe des Fabrikanten Keſter muß, daher 


eernſtlich mißbilligt, und erwartet werden, daß die Eingangs allegirte 


Verfaſſungsbeſtimmung bei etwa vorkommenden derartigen Fällen 
unbedingt zum Vollzug gelange. 

Aus Metz, 3. Dezember, ſchreibt die „Ztg. für Lothringen“: Seit- 
wärts von der Straße nach Gravelotte, ziemlich nahe bei der Ferme 
St. Hubert, welche der Schlacht vom 18. Auguſt ihren nunmehr 
hiſtoriſchen Namen verdankt, fand geſtern ee um halb 11 Uhr 
die Einweihung des Denkmals ſtatt, welches das hier garniſonirende 
42. Infanterie⸗Regiment den bei Gravelotte und Champigny gefallenen 
Kameraden hat ſetzen laſſen. Die Betheiligung an dieſer Feier war 
eine ſehr zahlreiche, weil das ganze Regiment zur Theilnahme kom⸗ 
mandirt war und auch beſonders viele Damen nicht verfehlt hatten, 
der Feier beizuwohnen. Das Denkmal ſelbſt iſt ſehr ſchön ausgeführt. 
Auf einem Sockel von Sandſtein ſteht eine Säule, welche oben mit 
dem Kreuze geſchmückt iſt. Die Vorderſeite des Sockels trägt auf 
weißer Marmorplatte folgende Widmung: „Das 5. Pommerſche 
Infanterie- Regiment Nr. 42 feinen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften, welche im Feldzug von 1870 und 71 für König und 
Vaterland ſtarben.“ Am Fuße der Säule über dem Sockel iſt zwiſchen 
militäriſchen Emblemen eine kleinere weiße Marmortafel angebracht 
mit der Inſchrift: „Treu bis in den Tod.“ — Die „Straßb. Ztg.“ be⸗ 
richtet wieder von der Rückkehr verſchiedener Bewohner eines 
ungefähr zehn Kilometer von Metz gelegenen Dorfes, welche optirt 
und auch wirklich ihr Domizil nach Frankreich verlegt hatten. Dieſelben 
brachten mancherlei Aufſchlüſſe üher die Lage Derjenigen mit, welche 
ſich zur Abreiſe hatten verleiten laſſen. Mit Ausnahme der Rentiers, 
E Weshe für die Wahl des Ortes, wo fie von ihren Revenfen leben 
wollen, nicht beſorgt ſind, verzehren faſt die meiſten Ausgewanderten ihr 
Hab und Gut, ohne daß fie die geringſte Unterſtützung für ihr Fort- 


kommen finden. 
d Oeſter reich. 


Wien, 4. Dezember. Geſtern hat der niederöſterreichiſche Lande 
tag zunächſt in Folge eines Antrags des Abgeordneten Nikola wegen 
Einführung direkter Reichsraths wahlen an die Regierung das 
Erſuchen gerichtet, mit Vermeidung jedes weiteren Aufſchubes ſogleich 
bei Beginn der bevorſtehenden Reichsrathsſeſſion einen Geſetzentwurf 
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung vorzulegen, durch welchen das 
Staatsgrundgeſetz über die Reichsvertretung vom 21. Dezember 1867 
in der Weiſe geändert wird, daß in Zukunft die Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes des Reichsrathes nicht mehr von den Landtagen ent⸗ 
ſendet, ſondern von der Bevölkerung unmittelbar gewählt werden. 
Intereſſant und lebhaft geſtaltete ſich die Debatte über den Antrag 
Steudel's, betreffend die Ueberhandnahme der Jeſuiten in Des 
ſterreich. Der Ausſchuß empfiehlt, an die Regierung den Antrag zu 
richten: „Dieſelbe wolle bei Vorlage der durch die Aufkündigung des 
Konkordats nothwendig gewordenen Geſetze dem Reichs rathe auch ein 
Geſetz vorlegen, durch welches der Orden der „Geſellſchaft Jeſu“ für 
den ganzen Umfang der im Reichsrathe vertretenen Länder verboten 
wird.“ x 
Wie die „Preſſe“ mittheilt, hat der königliche Kommiſſär Baron 
Majthenyi feine Demiſſion eingereicht. Dieſer Schritt geſchah mit der 
Mohvirung, daß er nur über perſönlichen Wunſch des Grafen Lonyay 
ſeine Miſſion übernommen; mit dem Rücktritte Lonyay's erachte er 
auch ſeine Aufgabe für beendet und ſei nicht gewillt, ſeines ſchwierigen 
Amte weiter zu walten. Man betrachtet das etwaige Beharren 
Majtbenyi’s bei feinem Beſchluſſe für ein erhebliches Uebel, da die 
ſerbiſchen Angelegenheiten wieder in ihr Chaos zurückverſinken wir- 
den. Wie ich Ihnen vorgeſtern gemeldet, wird Herr v. Tisza nicht 
aus dem Kabinet ſcheiden. Man hat es ihm nahe gelegt, daß er mit 
Ehren erſt nach der Budget⸗Debatte gehen könne. Herr v. Tisza 
wird alſo vorläufig bleiben müſſen. Von der Ernennung des Herrn 
v. Hollan zum Landesvertheidigungs⸗Miniſter iſt es ganz ſtille ge⸗ 


worden. Herr v. Golan war mit in der Kombination, ift aber feit 
der letzten Honved Affaire eine sona ingrata bei dem Erzherzog 
Joſef und wurde darum fallen gelaſſen. An ſeine Stelle wird wahr⸗ 


ſcheinlich Oberſt Bela Ghyczy ernannt. Man rühmt dieſen als einen 
Mann, der dem Poſten in jeder Beziehung gewachſen wäre. 

Der galiziſche Landtag, der am Sonntag die letzte Sitzung 
halten ſoll, hat endlich in dritter Leſung das Schulgeſetz angenom⸗ 
men. Der lemberger Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt darüber: 
Die polniſchen Abgeordneten haben abermals bewieſen, daß es 
ihnen um die Hebung der Volksbildung in unſerem in dieſer Bezie⸗ 
hung ſo weit zurückſtehenden Lande niemals recht Ernſt war. Mit 
unnützen Debatten wurde die karg zugemeſſene Zeit vergeudet, die 
widerſiunigſten Amendements mußten in Folge der ſtaunenswerthen 
Beharrlichkeit ſeitens der Antragſteller geprüft, berathen und ſchließlich 
nach mehrfach vorgenommener on — verworfen werden. 
Der Abgeordnete Laskorz (Bauer) hat ganz richtig die Situation ge- 
kennzeichnet. Die Abgeordneten, erklärte derſelbe, welche durch ihre 
zweckloſen Auträge längere, aber unnütze Debatten herbeizuführen be⸗ 
abſichtigen, müſſen als Gegner der Volksaufklärung bezeichnet werden. 
Insbeſondere ſuchten die Abgeordneten Grocholski und Krzeczunowicz 
die Erledigung des Schulgeſetzes zu verſchieben. Letzterer ließ natür⸗ 
lich auch heute keine Gelegenheit unbenutzt, um ſich durch Ausfälle ge⸗ 
gen den Neichsrath, „der fih fo oft Eingriffe in das Recht der Land- 
tage erlaube“, hervorzuthun. Die rutheniſchen Abgeordneten (auch die 
rutheniſchen Geiſtlichen!, die von den Polen fo oft als Finfterlinge, 
als Gegner der Volksaufklärung verſchrieen wurden, ſuchten diesmal 
jede unnütze Debatte zu vermeiden und die Anträge des Unterrichts⸗ 
Ausſchuſſes auſrechtzuechalten. 


Frankreich. 


Paris, 4. Dez. Es iſt vollſtändig begründet, daß der General 
Ducrot an den Oberkommandanten des Lagers von Avor Inſtruktio⸗ 
nen für den Fall ertheilt hat, daß die dortigen Truppen zur Unter⸗ 
drückung von Unruhen mobiliſirt werden müſſen. Dieſes Schreiben 
lautet: 

19. Militärbezirk. Generalſtab der Diviſion. Bourges, 26. Oktbr. 
Mein lieber General! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß, 
falls die Infanterietruppen des Lagers Avor mobiliſirt werden, um die 
Ordnung auf irgend einem Punkte des 19. Militärbezirks herzuſtellen, 
die abmarſchirenden Corps oder Corps ⸗Abtheilungen ihr Lagerzeug, 
60 Patronen per Mann und für zwei Tage Lebensmittel mit ſich neh⸗ 
men müſſen. Die Lebensmittel müſſen aus Zwieback, Reis, Zucker und 
Kaffee, Speck oder geſalzenem Fleiſch beſtehen. Sobald der Befehl zum 
Abmarſch angekommen iſt, wird die Vertheilung der Lebensmittel ſofort 
an die Truppen, die abmarſchiren werden, ſtattfinden. Die Truppen 


werden zuerſt den Marſchſold erhalten, und der Miniſter wird ſpäter 


beſtimmen, ob ſie auf gewiſſen Punkten mehrere Tage zu verbleiben 
haben, Im Falle der Mobiliſation ziehen die abgehenden Truppen 
ihr beſtes Paar Schuhe und die ledernen Gamaſchen an; ſie werden 
den Uniformrock und die Jacke mitnehmen; in ihren Torniſter werden 
ſie das andere Paar Schuhe, ein Hemd, die weißen Gamaſchen, ein 
Paar Unterhoſen und den kleinen Torniſter thun; die übrigen Effekten 
werden von den im Lager zurückbleibenden Leuten bewacht und fo ſchnell 
als möglich und mit der Sorgfalt eingepackt werden, die nothwendig 
iſt, damit nach der Rückkehr jeder Mann das leicht wiederfindet, was 
ihm angehört. . . Sobald der Befehl zum Abmarſch 965 iſt, müſ⸗ 
ſen die Regimenter ohne Verzug dem Generalſtabe des Militärbezirks 
eine Aufſtellung der abgehendenden Militärs einſenden, genau die Zahl 
der Oberoffiziere, die der ſubalternen Offiziere, der Unteroffiziere und 
der Soldaten, die der Pferde, die Quantität des Gepäcks, d. b. alle 
Renſeignements angeben, die nothwendig ſind, damit die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung von dem zu machenden Transport benachrichtigt werden 
kann, wenn man zu den raſcheren Transportmitteln ſeine Zuflucht neh⸗ 
men muß. Genehmigen ac... ! 


E 


Der Div. Gen., Se des 19. Mil.⸗Bezirks, de Labadie. 


Diefer Befehl wurde zuerſt dem General Foutanges, Kommandan⸗ 
ten der erſten Brigade des 8. Armeecorps (Lager von Avor) und dann 
den Generalen der übrigen Corps, welche unter Ducrot's Oberbefehl 
ſtehen, mitgetheilt. Daß die Regierung von dieſen Maßregeln, welche 
Ducrot am 26. Oktober, alfo 14 Tage vor der Eröffnung der National- 
Verſammlung ergriffen, nichts wußte, iſt ſicher. Es iſt daher faſt als 
ſicher anzunehmen, daß der General, bekanntlich einer der heißblütigſten 
Mitglieder der Rechten der Nationalverſammlung, in die royaliſtiſche 
Verſchwörung verwickelt war, die den Zweck hatte, Thiers bei der 
Wiedereröffnung der Verſammlung zu ſtürzen, und daß die Maßregeln, 
die er anordnete, dazu beſtimmt waren, ſofort einſchreiten zu können, 
falls dem Regierungswechſel Unruhen folgen ſollten. 


Sn 


Madrid, 1. Dezember. In der Armee iſt, Angeſichts der repu⸗ 
blikaniſchen Erhebung mit der einzigen Ausnahme des Regiments 
Albuera, in welchem mehrere Sergeanten verhaftet werden mußten, 
kein Anzeichen der Mißſtimmung oder auch nur einer Unluſt, den ge⸗ 
gebenen Befehlen zu gehorchen, an den Tag getreten. Der republi⸗ 
kaniſche Aufſtand verliert aber dadurch an Bedeutung, daß der bez 
ſonnenere Theil der republikaniſchen Partei mit den Heißſpornen in 
Andaluſien nichts zu thun haben will. Es ſtehen dort an der Spitze 
des Aufruhrs Leute wie Diego Carraſco, ein 22jähriger Jüngling, 
der, in Kadiz erzogen, dort ſchon als Neunzehnjähriger im Jahre 1869 
die 400 Republikaner von Paterna befehligt hatte und mit Salvoecheg 
und Paul y Angulo nach Frankreich flüchten mußte, von wo er nach 
der Amneſtie von 1870 in die Heimath zurückkehrte. Von bekannten 
Namen iſt es einzig der General Contreras, der mit den Rothen ins 
Feld gerückt ſein ſoll; mit Sicherheit kann man auch dieſes nicht be⸗ 
haupten. — Zu Linares, welches einer der Heerde der Bewegung ges 
weſen zu ſein ſcheint, hat der Brigadier Camus jetzt ſein Hauptquartier 
aufgeſchlagen, um dort Ordnung zu halten und die Eiſenbahn durch 
die Sierra Morena zu ſchützen. In Malaga drangen vorgeſtern 
republikaniſche Juſurgenten wieder einmal in die Stadtviertel Perchel 
und Trinidad ein; ſie wurden mit einigen Flintenſchüſſen der Truppen, 
welche vier todt hinſtreckten, verjagt und draußen von Kavallerie bers 
folgt. — Eine Abtheilung Soldaten, welche vorgeſtern einige Gefangene 
nach Torrijos in der Provinz Toledo brachte, begegnete vor dem Orte 
der Karliſtenbande Garrido's (den man nicht mit den beiden republi- 
kaniſchen Abgeordneten dieſes Namens verwechſeln darf); es entſpann 
ſich ein Kampf und die Karliſten wurden mit dem Verluſte von vier 
Todten. darunter Garrido, und 22 Gefangenen in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Die Truppen rückten darauf mit einer unvorhergeſehenen Ber- 
mehrung ihres Gefangenentransports in die Stadt ein.“ 

Die heutige amtliche Zeitung meidet: 

Die Bande Kamats wurde von den Truppen bei Franz de Mo⸗ 
guera (Katalonien) nach kurzem Kampfe zerſprengt. Zwiſchen Arbos 
und Vendrell wurde auf den Eiſenbahnzug, welcher die Jäger von 
Las Navas expedirte, geſchoſſen, wobei zwei Soldaten getödtet und ein 
Offizier ſowie der Heizer verwundet wurden. Aus Alt⸗Kaſtilien wird 
die Auflöſung der republikaniſchen Bande des Amiano Gomez gemel- 
det. In Andaluſien hat fih die Bande Karaſko iu die Gebiege zurück⸗ 
gezogen. In Valenzia wurde die Bande Kukalg von den Freiwilligen 
aus dem Dorfe Cervera verjagt. In den baskiſchen Provingen wurde 
die von Bilbao ausgezogene republikaniſche Bande auf der Höhe von 
Gorbez mit einem Verluſte von 37 Gefangenen zerſprengt. 


Ernennung dieſer Kommiſſion gegeben. Einige derſelben haben ſoge 
ſchon ihre Delegirten für diefe Kommiſſion ernannt. Die Jurisdilk 


Entwurf, und deshalb find meine politiſchen Freunde und ich i 


Stalin Sek 
Nom, 2. Dezember. Unter den Arbeiten, welche derzeit, i N 
Sekretariat des heiligen Stuhles beigegebenen Theologen beſch ballen | 
liegt die Löſung der ne obenauf: ob fih der Papſt gebunden ee 
mühe, die mit den Mächten abgeſchloſſenen Konkordate yu ta hen. 
tiven. Herr v. Bonal im Namen der franzöſiſchen und belat en 
Ultramontanen und Pater Tarquini als Organ der Jeſuiten 5 er 
aufrecht, daß für den Papſt die Konkordate Konzeſſionen feien, 3 
Pio Nono hat Herrn v. Bona 


* 
d zur 


Großtbritaunien und Irland. 


London, 3. Dezember. Der Cobden-Club geht damit um, einen 
Freihandelskongreß für den nächſten Sommer nach London zu bern“ i 
fen. Wenn die ausländiſchen Deputirten, unter denen fih viele Abe 
raten befinden werden, zuſammenkommen, wird, wie das „Athenäum 
hofft, eine neue Bewegung zur Erlangung feſter Beſtimmungen betrel 
eines internationalen literariſchen Eigenthumsrechts und eines glei 
mäßigen internationalen Briefporto's gemacht werden. $ 
Türkei und Deonanfärkeuthämer. 
Konſtantinopel, 3. Dezember. In der egyptiſchen gufi 
Reform⸗Frage, welche vor einiger Zeit viel von ſich reden machte) 
jind, wie die „Preſſe“ erfährt, die Mächte geneigt, den Zivilgeri te 
das Recht zuzuerlennen, die Ausführung der Urtheile zu ſichern. x 
wurde der Beſchluß gefaßt, cine Kommiſſion zu ernennen, die mit der 
Prüfung der von der egyptiſchen Regierung zu gewährenden Garat 
tien zu betrauen iſt. Alle Mächte haben bereits ihre Zufimmung k i 
t 
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tionsfrage in Strafſachen wurde in der Schwebe belaffen. i 


Vom Landtage. 


4. Sitzung des Herrenhauſes. er 

Berlin, 6. Dezember. Eröffnung um 11 Uhr. Am Deiniftet? 
tiſch Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz, Leonhardt, Camphauſen, © 
Rath Perſius. RE t = 
Die neu eingetretenen Mitglieder v. Steinmetz, v. Pender und 
v. Stoſch werden vereidigt. General Herwarth v. Bittenfeld ift nicht 
anweſend. Der Gefeßentwurf, betr. das zur Eheſchließung erforder“ 
liche Lebensalter, ſoll durch Schlußberathung erledigt werden. (Nef. 
Graf zur Lippe.) 10 
Das Haus tritt in die Vorberathung des Kreisordnungs“ 
Entwurfs. In der Generaldebatte ſpricht für die Regierungsvorlage? 
Graf zu Münſter: Ich habe in der früheren Berathung der 

Kreisordnung das Wort nicht ergriffen, weil ich glaubte, es Denen 
überlaffen zu müſſen, die zunächſt durch das Geſetz getroffen werden. 
Das Geſetz hat aber eine weittragende politiſche Bedeutung und Di 
beſtimmte mich damals, die Anträge Baumſtarck mit zu ſtellen, E 
leider von dieſem Haufe verworfen wurten. Die 8 hat aber 
faſt den größten Theil dieſer Anträge aufgenommen in den jetzigen 


f n der 
angenehmen Lage, unumwunden für dieſen Geſetzentwurf ſtimmen zu 
können. Wir werden feine Amendemenis ſtellen und einmüthig gegen 
alle geſtellten Amendements ſtimmen. Die politiſche Wichtigkeit dieſcs 
Geſebzes ift leider von der Majorität des Herrenhauses nicht anerkannt 
worden. Vergeblich hat die Minorität, vergeblich die Regierung Dar“ 
zulegen verſucht, daß eine Reform der Verwaltung unbedingt noth⸗ 
wendig ift, und darauf hingewleſen, daß ſchon Jahrzehnte hindurch in 
Preußen an digger Reorganiſgtion gearbeitet worden, daß bei der Ver? 
größerung des Staates alle Anſprüche an die Einzelnen ſowohl, wie 
an die Verwaltung fih auf das Bedeutendſte vermehrt haben. Das 
Heer unferer Beamten, und ich glaube, es zählt 66,000 Mann, iſt nicht 
mehr im Stande, allein die Geſchäfte zu bewältigen; die Nothwen⸗ 
digkeit tritt immer mehr an uns heran, die beſſeren Elemente des 
Volles mit heranzuziehen zur Verwaltung. Die Regierung hat ver? 
geblich erklärt, daß fie dieſes Geſetz anſehe als das erſte Glied einer 
Kette von weiteren Reformen, daß fie nicht im Stande fei, die Reor⸗ 
ganiſation der Provinzen und viele ſegensreiche Einrichtungen ins 
Leben zu rufen ohne dies Geſetz. Meine Herren! Sie haben das 
erſte Glied dieſer Kette zerſprengt der Regierung vor die Füße a 
worfen, Sie haben den Bogen zu ſtraff geſpannt und dürfen 115 nicht 
wundern, daß er in Ihrer Hand zerknickt iſt, daß der Pfeil, den Sie 
abgeſchoſſen, auf Sie ſelbſt zurückgefallen ift und leider auch auf dieſes 
Haus. Sie haben die Regierung zu Maßregeln gedrängt, die ich mit 
Ihnen beklage. Ich will mich hier jeder Aeußerung über die Ernen⸗ 
nung neuer Mitglieder enthalten. Ich zweifle nicht daran, daß, nad? 
dem die Regierung ſo weit gegangen iſt, ſie auch noch einen Schritt 
weiter gehen und die Reform des Herrenhauſes weiter durchführen 
wird. Ich, m. H., muß eine ſolche Reform wünſchen, weil ich als 
Mitglied der neuen Provinzen finde, daß dieſe Provinzen in dieſem 
Haufe nicht fo vertreten find, wie es meinen Wünſchen und ihren ge⸗ 
rechten Intereſſen entſpricht. Wir find in eine Zwangslage gebracht, 
das erkenne ich an; wie jetzt aber die Sachen liegen, halte ich es für 
unſere patrioliſche Pflicht, für den Geſetzentwurf einzutreten, für unſere 
Pflicht mit dem Momente, wo wir mit unſeren Erfolgen ſo groß ge⸗ 
worden ſind und an der Spitze von Deutſchland ſtehen. Wir dürfen 
Deuiſchland nicht das Beiſpiel innerer Zerwürfniſſe geben und des⸗ 
halb bitte ich Sie, meine Herren, ſtimmen Sie einmüthig für die Vor? 
lage der Regierung! (Beifall links.) > X 
Herr v. Kröcher: die neue Vorlage ſchließt fih in allem Weſent? 
lichen der Faſſung an, die das Herrenhaus in letzter Seſſion mit ſo 
großer Majorität verworfen hat. Irgend eine weſentliche Konzeſſion 
gegen feine Wünſche liegt in keiner Weiſe vor. Zwar in einigen 
minder wichtigen Punkten, aber in keinem Hauptpunkte, hat die Re⸗ 
gierung dem Herrenhauſe nachgegeben. Dazu kommt, daß der einzige 
wichtige Punkt, der in der Vorlage neu und abweichend erſcheint, gegen? 
über der früheren Vorlage, nämlich der Wegfall der Zahlen-Beſtim⸗ 
mungen bei Abgrenzung der Wahlbezirke, ihre Bedeutung völlig ver⸗ 
liert durch die Zuſicherung des Miniſters, die er dem andern . 
gab, daß bei der Ausführung des Geſetzes dieſe Ziffern als Regel 
feftachalten werden ſollen. Unter allen dieſen Uniſtäuden würde ich 
es far eine Beleidigung halten, wenn ich auch nur die Möglichkeit | 
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ſtatuiren wollte, daß einer derjenigen Herren, welche noch vor wenigen 
Wochen Gegner der Vorlage geweſen find, jetzt dieſer ſelben Vorlage 
obne eine Verbeſſerung zuſtimmen könnte. Ich habe Achtung vor jedem 
Standpunkte; aber beute weiß zu nennen, was man geſtern ſchwarz 
genannt, das ift durchaus Fein Standpunkt, der für mich noch über⸗ $ 
haupt diskutabel fein kann, dafür habe ich durchaus keinen Magftab. 3 
Elwas Anderes iſt natürlich die Annahme einer amendirten Vorlage. 
Durch die Annahme des Below'ſchen Antrages bat das Herrenhaus 
dokumentirt, daß es zu vernünftigen Reformen bereit ſei, und es hat 
zweitens dadurch auf den einzig richtigen Weg für dieſe Reform hin? 
gewieſen. Die Annabme dieſes Antrages mit fo großer Majorität it 
ein Beweis zum ewigen Gedächtniß, welcher für das, was nun kommt 
und was ſchon geſchehen iſt, die Verantwortung auf das Gewiſſen 
Derjenigen ſchiebt, welche auf den wohl überlegten Rath des Herren? 
hauſes nicht geachtet haben. (Bravo! rechts.) Sollten wir auch $ 
unterliegen, das ändert nichts in der Sache, das kann ein Miniſterium 
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ay cheni, maden, daß. dene A eee welches zur Konfliks⸗ 
dien König treu unterſtützt hat, ſo geſtimmk hat, wie es der Fall 

Pi Damals hat, Das Herrenhaus ſich den Haß der deſtruk⸗ 

Parteien zugezogen; jetzt kommt die Rache. Eine große liberale 
1y ſchrieb neulich im Hinblick auf einen Artikel der „Prov.⸗Korreſp.“ : 
im alſo iſt es mit dem Herrenhauſe gekommen, daß feine Anführer 
ungehörigen und nicht zu duldenden Trotzes gegen die Krone 
(ten werden, und das ift die wohlverdienke Strafe für die Thaten 
errenhauſes in der Konfliktszeit.“ Ich wünſchte wohl, daß die 
N ache Wahrheit dieſer Worte von den leitenden Staats⸗ 
ei lern berückſichtigt werden möchte. — Keineswegs werden durch die 
en Folgen dieſes Kreisordnungsgeſetzes die großen Grundbeſitzer 
3 Rittergutsbeſitzer vorzugsweiſe getroffen; aber das iſt unzweifel⸗ 

1 die Wirkung für das geſammte platte Land der ſechs öſtlichen 
men eine tief unheilvolle fein wird. 3d habe hierbei nicht die 
ordnung allein im Auge, ſondern das Geſetz mit allen feinen noth- 
digen Folgen auch in der Geſetzgebung. Die erſte Wirkung wird 
faß ein, daß das Geſetz in feiner Halbheit Niemandem im Lande ge- 
Den wird, weder den Konſervativen, noch den Liberalen, noch den 
nom taten und daß das Geſetz bald wieder geändert wird, natürlich 
100 mehr nach links, und die letzte Felge wird die Revolution aller 
fie sejlehenpen alten und bewährten Inſtitutionen fein. Nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen, meine Herren, ift der jetzige Kampf der letzte, ernſt⸗ 


* en gekämpft werden wird, ihre vollſtändige d fi 
nch ieſem Kampfe wie von ſelbſt ergeben. (Sehr wahr! ſehr richtig! 
Ats. Widerſpruch links.) Ich weiß nicht, wie lange es noch ver⸗ 
IS fein wird, von dieſer Stelle aus ein freies Wort zu ſprechen 
der oh Dieſe Frage hat eine Bedeutung angenommen, welche über die 
Kreisordnung weit hinausgeht. Es wird ſeit einigen Wochen in 
kit Steffe offen die Frage wegen Abſchaffung des Herrenhauſes disku⸗ 
` Es heißt da in einem großen, liberalen Blatt: „Was man erwartet 
P erwarten muß, ift eine Neuſchöpfung von Grund aus, und an der 
gierung ift es, zum Werke zu ſchreiten. Soll dem preußiſchen Staat 
AD dan deutſchen Reiche das Nothwendigfte und Unentbehrlichſte zu 
eil werden, fo ift das auf falſchen träumeriſchen Vorausſetzungen 
Mründete Herrenhaus in eine vernünftige Staatskörperſchaft, die den 
nen „Senat“ führen mag, zu verwandeln“. Meine Herren, dies 
Nicht etwa eine vereinzelte Stimme, ſondern es wird ſelbſt in regie⸗ 
nlgsſeitig beeinflußten Organen diskutirt. Die ganze Haltung des Mi- 
b pens in jüngſter Zeit ſcheint auch darauf hinzudeuten, daß es in 
it bewußten Abſicht des Miniſteriums oder vielmehr einzelner Mit- 
3 eder deſſelben liegt, das zu thun, was jene Zeitungsorgane offen 
berkünden. Man will, für mich iſt das nicht zweifelhaft, das Herrenhaus 
wandeln, und daß die Regierung das, wenn ſie leine Mittel 
U, auch wirklich durchſetzen kann, das ift wiederum nicht 
deifelhaft. Was aber folgt weiter daraus? Das Herrenhaus iſt ein 
Aeſentlicher Beſtandtheil einer der drei Faktoren der Geſetzgebung. 
aber erft einer dieſer Faktoren in feinen Grundlagen erſchüttert, 
ligt es denn wirklich fo fern, daß nach einem oder 2 Jahren ein tih- 
und ehrgeiziger Mann ſagt: der zweite Faktor der Geſetzgebung 
der je nach Umſtänden auch der dritte Faltor ift nach falſchen, träu⸗ 
tiiden Beſtrebungen angelegt und muß abgeſchafft werden. (Uuruhe.) 
eine Herren! In einem großen Nachbarlande, wo ein ehemaliger 
mper Minifter gegenwärtig auf dem Präſidentenſtuhl ſitzt, wo 
ni königlichen Prinzen angeſehene Privatleute geworden find, in die- 
AM Lande wird jest die Frage diskutirt: ob Königthum oder Repu⸗ 
Alt, ob konſervative oder ſoziale Republik. Wenn erft bei uns unfere 
fit aſſung in Frage geſtellt wird, wenn alle alten und bewährten In⸗ 
nlutionen zeritört werden, liegt es dann wirklich fo fern, daß auch 
ur einmal tiefen Weg gehen werden? (Sehr richtig! febr wahr! 
ale Widerſpruch links.) Ich beneide Diejenigen, die dieſe Even⸗ 
lität für jo unmöglich halten, mir malt fie: fidh leider mit ſehr deut- 
en Farben vor die Augen. Ich komme zum Schluß: Die Oppoſi⸗ 
0 Deg Herrenhauſes mag den Miniſtern unbequem ſein; wenn aber 

nies Geſetz angenommen fein wird, dann wird eine Oppofition fom- 
u, die über unfere Kräfte, aber auch über Ihre Kräfte au den Mi- 
en gewendet) weit hinweg gehen wird. Dieſes Geſetz ift ein wei- 


loch mn folgen werden; er iſt ein weiterer Schritt um die 
e zu ebnen für die ſoziale Revolution. (Lebhafter Beifall rechts. 
iderſpruch links.) f x 
. Der Minifter des Innern: Ich erlaube mir auf dieſe letzte 
Rede mit ein paar Worten zu antworten. Ich wünſchte, ich könnte 
it derjenigen körperlichen Friſche antworten, wie ich es in dieſem 
Augenblick leider nicht kann. Wir unternehmen ein großes Werk, für 
veldes die Regierung der Zuſtimmung des andern Hauſes ſicher ift 
ud Sie jammern und klagen und prognoſtiziren aus dieſem Vorgehen 
t Regierung den Umſturz alter bewäbrter Inſtitutionen, der wo⸗ 
glich mit dem Umſturz aller Faktoren, ſelbſt des letzten, wie der 
Orredner fid ausdrückte, enden werde? So ſteht die Sache nicht. 
id gehe auf den Sinn und die Bedeutung des eſetzes nicht näher 
i M die Diskuſſion wird dazu noch Gelegenheit geben. Der Vorredner 
b das ganze Procedere fo vor, als fei die Ablehnung des Herren- 
douſos weſentlich die Schuld der Regierung, als habe die Regierung 
og vornherein eine Stellung zum Herrenhauſe eingenommen, welche 
di demſelben unmöglich machte, anders zu beſchließen. Aber ſo ſteht 
k Sache nicht. Vergegenwärtigen Sie fih die Umſtände, unter 
denen . der Entwurf zugegangen iſt. Er iſt Ihnen vom Abge⸗ 
rdnetenhauſe zugegangen in einer Form, mit welcher die Regierung 
‘ih t überall einverſtanden war. Sie haben fidh damals wochenlang 
tender Kommiſſion damit beſchäftigt, haben eine Menge von Ber 
Br ſſerungen hineingebracht und haben zu guter letzt die ganze Vorlage 
der Kommiſſion abgelehnt. In derſelben Weiſe iſt im Plenum des 
Fauſes verfahren worden. Die Regierung iſt mit Ihnen in weitläufigen 
di seinanderſetzungen und Diskuſſionen eingegangen, fie hat bis auf 

> kleinſten Details mit Ihnen debattirt, ohne irgendwie ſchroff zu 
been: ich will nicht, ſondern unter fortwährender Auseinanderſetzung 

er Gründe, warum ſie dieſen und jenen Punkt nicht annehmen könne. 


e 


U 
* 


Sie 
e der Regierung 
Ferren, ganz plötz 
endung haben 
ie 

E 


| wü 


Non 
dus 
hu 


to 


che Kampf, der um wahrhaft konſervative, organiſche, innere Einrich⸗ 
Zerſtörung wird ſich 


itt zu Denen, deren man ſchon manche gemacht hat und 


es hat, wenn die Regierung mit einer Kammer über den Geſetz⸗ 
entwurf ſo einig iſt, daß nicht einmal ein Komma verändert worden 
iſt.“ Das iſt keine Koalition der Regierung mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe gegen das Herrenhaus, ebenſo wäre es möglich geweſen, 
wenn mit Ihnen ein Einverſtändniß hätte erzielt 
können, mit demſelben Gewichte hätke behauptet werden 
können: Wenn über einen Geſetzentwurf zwiſchen dem Her⸗ 
venbaufe und der Regierung feine einzige Meinungsverſchieden⸗ 
heit herrſcht, dann wird die Regierung ihr ganzes Gewicht in 
die Schale legen, um dieſen Entwurf auch im anderen Hauſe 
zur Annahme zu bringen. Wir ſind entſchloſſen, im Hinblick auf die 
großen hiſtoriſchen Vorgänge von drei Jahren, die ſich an dieſen Ge⸗ 
ſetzentwürf anſchließen, auf Grund unſerer innerſten Ueberzeugung 
von der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit, zum mindeſten von der Un⸗ 
ſchädlichkeit der Beſtimmungen des Geſetzes, den Entwurf zur Annahme 
zu bringen. Was die Msßregeln betrifft, die die Regierung getroffen 
hat, um die Nunahme des Geſetzes zu ſichern, ſo iſt fie rein ſachlich 
verfahren und hat nur die Mittel angewendet, die ſie anwenden mußte, 
wenn ſie ſich der Gerechtigkeit ihrer Sache bewußt war. Wie können 
Sie an die Zeiten des Konfliktes erinnern und in einem Schritte po⸗ 
ſſtiſcher Nothwendigkeit einen Akt der Undankbarkeit erblicken? Ber: 
geſſen iſt die korrekte Haltung des Herrenhauſes nicht, am wenigſten 
an der Stelle, von welcher jetzt die Berufung neuer Mitglieder aus⸗ 
ane he ift. Vergeſſen kann überhaupt dex einzelne edle und Dant- 
bare Menſch nie, aber der Staat muß vergeſſen, wenn es ſich darum 
handelt, in einer neuen Periode neue nothwendige Maßregeln ins Le⸗ 
ben zu rufen. Ein König kann ſich nicht dazu beſtimmen laſſen, ſeinen 
Miniſtern, weil ſie einmal einen guten Rath gegeben haben, immer 
zu folgen, er muß wechſeln, je nachdem die ſtaatliche und politiſche 
Lage es erfordert. Eine Regierung kann mit einem Hauſe jahrelang 
a dem beiten Fuße ſtehen; fie kann, fie muß denn doch dem Haufe 
gegenüber die Schritte thun, die ihr nothwendig erſcheinen, wenn es 
ich um große politiſche Maßregeln handelt. Dex Vorredner nennt 
die jetzige Berathung dieſes Geſetzentwurfs den letzten Kampf mit kon⸗ 
ſervativen und organiſchen Einrichtungen; ich nenne ihn den erſten 
Kampf um Belebung derjenigen geſunden Kräfte des Staates, deren 
wir bedürfen, um auf der Höhe zu bleiben, die wir um Preußen, um 
Deutſchlands willen behaupten müſſen. (Lebhafter Beifall). 

Graf Rittberg: Ich bin gerade kein junger Mann mehr, aber 
von meinen politiſchen und ſozialen Grundſätzen aus kann ich der Vor⸗ 
lage aus voller Ueberzeugung zuſtimmen. Für einzelne Zeitungsartikel 
kann uns Niemand verantwortlich machen, ebenſo wenig kann man 
daraus, daß wir in der Konfliktszeit das Miniſterium geſtützt haben, 
folgern, daß wir ihm jetzt opponiren müſſen. Herr v. Kröcher behaup⸗ 
let, das Haus ſei zu Kompromiſſen geneigt geweſen. Aber das haben 
weder die Kommiſſionsberathungen noch die Abſtimmungen des Hau⸗ 
ſes gezeigt. Und es war ein politiſcher Fehler, den Sie gemacht haben, 
jeden Kompromiß zurückzuweiſen. Eine jo, wichtige, großartige und. 


daß, wer⸗ 


den 


einſchneidende Vorlage wie dieſe darf man nicht abfolut von der Hand 


weiſen. Die Regierung hat lange erwogen, hin und her geprüft, ſich 
mit dem anderen Hauſe verſtändigt, dabei viel umgearbeitet und ver⸗ 
beffert. — Nun nennen Sie es eine Härte, daß Großgrundbeſitzer nur 
nach der Steuer bemeſſen werden, aber ift es eine Härte, daß der 
Kreisausſchuß mit der Beſteuerung ſeiner Genoſſen betraut iſt? Wir 
balten die Vorlage für gut und werden darum alle Amendements ab⸗ 
lehnen, aber mit mög großer Maſorität müſſen wir fie annehmen 
mit Rüſicht auf die Maforität im andern Haufe. Sie haben ja ſelbſt 
das Bedürfniß nach Reform der Kreisverfaſſung immer anerkannt und 
mit der liberalen Partei Selbſtverwaltung auf Ihre Fahne geſchrie⸗ 
ben. Alſo ſtimmen Sie zu dieſem Anfange von Selbſtverwaltung und 
wenn Sie auch Anfangs über manche Unzuträglichkeiten klagen mögen, 
Sie werden ſie doch bald überwinden und ſich daran gewöhnen und 
ſich über die neue Entwickelung eines blühenden Gemeindelebens freuen. 
Trauen Sie lieber meiner friſchen als Ihrer finſteren Auffaſſung. 
Bedenken Sie, aus Preußen iſt Deutſchland, unſer König iſt Kaiſer ge⸗ 
worden, wir müſſen an der Spitze der Nation bleiben, und wie Sie 
ſchließlich auch ſtimmen mögen: Wenn das Geſetz zu Stande kommt, 
ziehen Sie ſich nicht grollend zurück, ſondern denken Sie immer daran, 
daß es Ihre Pflicht tt, an dem öffentlichen Leben in jeder Form mit- 
zuwirken. (Beifall.) > i 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow. Das Herrenhaus habe als ein Faktor 
der Geſetzgebung daſſelbe Recht, welches das andere Haus habe. 
Wenn es viele Rechte des Grundheſitzes aufgebe, jo habe es guch das 
Recht, die Bedingungen dafür aufzustellen. Ein Kompromiß fci durch 
die Haltung des Miniſteriums abgeſchnitten. Er halte es gegen die 
Verfaſſungsurkunde, wenn das Miniſterium mit dem Abgeordneten: 
hauſe einen Pakt abſchließe, und nur das Herrenhaus zwingen wolle, 
dieſen Pakt anzunehmen. Wenn die, Regierung in dem Geſetzentwurf 
eine große innere Reorganiſation in der inneren Verwaltung des 
Landes erblicke, warum faſſe ſie dann nicht die realen Verhältniſſe des 
ganzen Landes ins Auge, warum wolle fie das Geſetz dann nicht ebenſo 
gut auch für die weſtlichen Provinzen ſchaffen. Die Regierung habe 
die vorgefaßte Meinung, daß das Herrenhaus nicht mehr ein vollbe⸗ 
rechtigter Faktor der Geſetzgebung jet, denn wenn fie anderer Anſicht 
ici, fo batte fie die Beſchlüſſe dieſes Hauſes wenigſtens ſoweit berück⸗ 
ſichtigen müſſen, daß ſie ein Jahr gewartet hätte, ehe ſie einen neuen 
Entwurf vorlegte. Der vorgelegte Entwurf ſei nicht die Vorlage der 
Regierung, Sondern der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes. Redner 
führt, um dieſe Behauptung zu beweiſen, diejenigen weſentlichen Punkte 


an, in welchen die frühere Vorlage von der gegenwärtigen abweicht; 
die gingen alle darauf hinaus, den großen Grundbeſitz gegenüber der 
Verkretung der Städte einzuſchränken. Der Miniſter habe dieſes Ge⸗ 


ſetz als eine Reorganiſation der inneren Verwaltung des Landes hin⸗ 


geſtellt. Das habe er erſt gethan, auf das Drängen und die Beſtre⸗ 


bungen der lieberalen Parteien. Sei aber die Kreisordnung die erſte 
Grundlage der Verwaltung des Landes, fo fei es erſt recht nöthig, daß 
man die gegenwärtige Kreisverfaſſung, die auf der Intelligenz bafire, 
beibehalte. Der Miniſter des Inneren habe geſagt, die Vermehrung 
der Mitglieder des Herrenhauſes fci ein ebenſo berechtigter Akt, wie 
die Auflöfung des Abgeordnekenbaufes. Das fei unrichlig. Wenn das 
Miniſterium das Abgeordnetenhaus auflöſe, ſo ſei das eine Appellation 
an das Land, wenn es aber, wie geſchehen, gegen das Herrenhaus 
vorgehe, fo fei das eine Appellation au fidh ſelbſt. Der Miniſter des 
Inneren finde in dieſer Kreisordnung eine Zerſetzung der Parteien, 
auf deren Trümmern man ruhig feine Zigarre rauchen könne, das 
ſei nicht der Fall; ſie ſei lediglich eine Konzeſſton an den Liberalismus 
und dieſer werde ſich nicht zerſetzen laſſen. Der König nehme ſeine 
Krone von dem Altar des Herrn, ſeine Macht komme von Gott; er 
jet der König von Gottes G maden und das wolle der Liberalismus nicht 
er ſtehe im Kampfe gegen dieſes Kön igthum und werde in dieſem Kampf 
nicht ruhen. Gehe die Geſetzgebung jo fort, fo werde man den Libes 
ralismus zur Herrſchaft bringen, man werde zur ubligatorifchen 
Zivilehe u. f w. kommen und ſchließlich worde man im Lande fagen: 
„Wir ſind dieſer n herzlich ſatt!—“ j 

Der Miniſter des Innern: Es hat mich wahrhaft betrübt, daß 
der Herr Vorredner ſeine Kritik auf ſo wenige Punkte beſchränkt hat, 
um aus ihnen die Gefährlichkeit der Vorlage zu reduziren. Er zieht 
den Schluß, daß ſie zur Geſammtgemeinde führen wird, während fie 
gerade umgekehrt durch die poſitiv in ihr enthaltenen Beſtimmungen 
der zwangsweiſen Bildung von Geſammtgemeinden eine Grenze geſetzt 
und die liberale Parket ihre vor noch nicht langer Zeit ausgegebene 
Parole „zwangsweiſe Bildung von Geſammtgemeinden' jetzt aufgegeben 
hat. Ebeuſo ift es ſtill geworden von einer andern Forderung der 
liberalen Partei, dem Prinzip der Kopfzahlwahlen, dem die Ihnen 
vorgelegte Kreisordnung für lange Zeit einen Damm fegt. Sie ſprechen 
von der Gefahr, die in der Bufammenfegung der Kreisausſchüſſe und 
darin liegt, daß das Land mit Beamten überſchwemmt wird. In dieſer 
Beziehung appellire ich an Sie; gehen Sie hinein in das fertig ge⸗ 
wordene Geſetz mit dem Patriotismus und dem Intereſſe, welches 
Ihnen die Thatſachen ſelbſt auferlegen, ſo wird dieſe Befürchtung 
nicht eintreten. Halten Sie ſich von der Ausführung fern, dann 
freilich können Sie dieſen Befürchtungen Raum geben. Aber was 
ſollte mich berechtigen, das von Ihnen vorauszuſetzen? Glauben Sie 
nicht, daß mir im Hintergrunde dieſes Geſetzes vorſchwebt, daß ich mit 
Gemüthlichkeit auf rauchenden Trü mern meine Zigarre rauchen will. 
Ich bin überzeugt, daß ſich weder Trümmer herausſtellen, noch auch 


ich in einer fo iſolirten Stellung ‚fe LEBE) vielmehr wird Ihr 
eigenes Intereſſe alle J ner Patriotismus Sie zwingen, meine 
ei vage Helfershelfer zur As führün des Geſetzes zu werden. 
r. Schulze (für die Vorlage): Ich bedaure, daß hier Ausdrücke 
gefallen ſind, wie der, daß die Kreisordnung den Sturz des König⸗ 
thums bedeute; das folte nirgends, am wenigſten im He poanie ge⸗ 
fagt werden. Wie ſodann nach den Aeußerungen mehrerer Vorredner 
das Herrenhaus durch die neue Kreisordnung in Frage geſtellt wird, 
vermag ich nicht einzuſehen, da die beiden Begriffe einen unmittelba⸗ 
ren Zuſammenhang nicht haben. Umſonſt beklagen Sie ferner eine 
Schädigung des. Standes der großen Grundbeſitzer; wenn irgendwo 
Opfer gebracht find, fo geſchah es von den Liberalen, die harten 
Kämpfe in dem anderen Hauſe hätten Sie darüber belehren können. 
Es wird die Zeit kommen, wo die Rittergutsbeſitzer gern dem kommu⸗ 
nalen. Verbande der Gemeinden angehören werden, wie einſt der 
Großherzog von Toskana ſich glücklich ſchätzte, zum Bürgermeiſter eines 
kleines Städtchens gewählt zu werden. Ihre Oppoſition, meine Herz 
ren, hat bisher die Einführung der Kreisordnung vereitelt, greifen Sie 
noch jetzt in der elften Stunde zu! Wenn in zehn Jahren ein preu⸗ 
Rifher Miniſter Ihnen wieder eine Kreisordnung vorlegt, fo wird 
dieſelbe nicht fo, konſervativ ausſehen, wie die zu berathende. Welchen 
Eintrag fol fie denn Ihrem Anſehen thun? Sie rühmen Sich ja 
immer des freundlichen Dice mit dem Bauer, des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit dem wackern Dörfſchulzen; nun, dann werden Sie ja von 
diefen ‚stets fider zum Kreistag gewählt, alfo ein konſervatives Inter⸗ 
eſſe in keiner Weiſe verletzt werden. Wie aber gegenwärtig die „Selbſt⸗ 
verwaltung“ von den Grundbeſitzern aufgefaßt wird, das charakteriſi⸗ 
ren zur Genüge Annoncen der „Schleſiſchen Zeitung“, wie die, welche 
für 120 Thlr. jährlich einen Mann ſucht, der die Runkelrübenzucker⸗ 
bereitung und „Einiges von der Polizei“ verſteht. Dergleichen muß 
natfirlich ein Ende finden. Der große Grundbeſitzer wird für die 
Aufgabe mancher Vorzüge durch Energie und Arbeit der erſte im 
Kreiſe bleiben. Es iſt ein Unglück, daß im Lande die Polizei ſo wenig 
geachtet ſei, die neue Kreisordnung wird das ändern. Und noch aus 
einem viel tiefern Geſichtspunkt muß ich für dieſelbe ſtimmen: ſie 
ſchafft feſte Schranken für jedes Necht und ſchützt es durch Geſetze, 
und ſo bedeutet die Annahme der Vorlage nicht den Sieg der Revo⸗ 
lution, ſondern des deutſchen Rechtsſtaates. t i 
Herr v. Zedlitz (gegen die Vorlage) behauptet, daß das Geſetz 
nur der demokratiſchen Strömung zu Gute käme. Er eifert gegen 
die Verwirrung der Begriffe, daß die Regierung fidh an den Patrio- 
tismus der Gegner der Vorlage wendet, welche fie in der „Prov.⸗Korr.“ 
„ſchlechte Patrioten“ nennen laſſe. Redner ſchließt mit Indignation. 
Der Han delsminiſter: Ich habe mich neulich ſchon einmal an 
der Debatte betheiligt, und bin, obwohl ich glaube deutſch, ehrlich und 
verſtändig geſprochen zu haben, dennoch mißverſtanden worden. Auf 
die Gefahr hin, daß das, was ich jet fagen will, wiederum unnütz ift, 
muß ich doch in Bezug auf einen Punkt don der Stellung der Negie⸗ 
rung Zeugniß ablegen. Es iſt in einer Rede behauptet, ein Miniſter 
habe geſagt: die wären ſchlechte Patrioten, die gegen die Vorlage 
ſtimmten; das hat kein Miniſter geſagt und ich ann allerwenigften, Ich 
beſtreite es, bis mir der ſtenographiſche Bericht gezeigt wird, wo dieſe 
Worte ſtehen. Ich gehe auf Spezialien nicht ein, es handelt ſich jetzt 
nur um Annahme oder Nichtannahme des ganzen Geſetzes. Denn wem 
die Spezialien noch nicht klar geworden ſind, dem werden ſie auch ſetzt 
nicht mehr klar werden. (Heiterkeit) Die fetzige Lage ift nicht durch 
die Regierung berbeigef ihrk worden, ſondern durch zwei politiſche Feh⸗ 
ler Ihrer früheren Kommiſſion und Ihrer früheren Majorität; ich 
habe ein Recht, Ihnen dies zu ſagen, denn ich habe es Ihnen ſchon 
früher vorgehalten. Hätten Sie nicht gegen das Prinzip des $ 81 
verſtoßen, und hätten Sie nicht hinterher das, was Sie ſelber gemacht, 
verworfen, und das Geſetz für die Seſſion oder für die Legislaturpe⸗ 
riode, wie fie glaubten, todt gemacht, fo ſtänden wir nicht auf dem 
Fleck, auf dem wir jetzt ſtehen. Ich kann es mir nicht verſagen, zu 
behaupten, die jetzige Lage der Sache hat die frühere Majorität here 
beigeführt, und ich bitte Sie dringend, fügen Sie zu dieſem zwei⸗ poli⸗ 
tiſchen Fehlern nicht noch einen dritten hinzu! i 1 
v. Zedlitz verwahrt fid dagegen, als ob er den Ausdruck, ſchlechte 
Patrioten“ einem Miniſter in den Mund gelegt habe; er hade nur 
die miniſterielle „Provinzial⸗Korreſponden;“ zitir rtr. 
Ein Antrag auf i der Generaldiskuſſion liegt vor, dem ſich 
aber Herr v. Senfft⸗Pilſach widerſetzt. Wie wenig aufgeklärt die 
Sachen noch find, bemerkt er, das hat der Beifall bewieſen, der wie⸗ 
der bolt bei ſolchen Stellen laut wurde, wo man es in dieſem Haufe 
nicht hätte erwarten follen. Wollen Sie die Spezialdiskuſſion abkür⸗ 
zen, fo ſchließen Sie die Generaldiskuſſion nicht zu früh. Allerdings 
haben Sie jetzt die Majorität, es find ja fo viele Herren „angekom⸗ 
men“; aber als wir die Maforität hatten, da haben wir den Pro⸗ 
feſſor Baumſtarck ruhig ſprechen laſſen. Iſt das Courtoiſie, wenn Sie 
uns jetzt das Wort abſchneiden? Herr Dern burg meint, daß die 
Spezialdiskuſſion noch jedem Bedürfniß zu ſprechen genügen wird; 
aber Herr v. Senfft⸗Pilſach entgegnet ihm, daß er trotz feines 
deutlichen Organes mißverſtanden ſei; der Schluß der allgemeinen 
Sei in dieſem Moment ſei nicht artig und gegen die Pflicht der 
durtoiſie. RES 1 
Der Antrag auf Schluß wird abgelehnt und die allgemeine Dis⸗ 
fuffion fortgefegt. ' 5 
Profeſſor Baumſtarck erwidert auf den Vorwurf Kröcher's, daß 
die Freunde des Geſetzes der ſozialen Revolution die Wege ebueten, 
in aller Offenheit, daß es geradezu die Partei des Herrn v. Kröcher 
fci, welche in allen euröpäfſchen Ländern die Revolution entfeſſelt habe 
(Unruhe), weil ſie aus einſeitigem Parteiintereſſe ſich allemal vernünf⸗ 
tigen und nothwendigen Reformen widerſetze (Große Unrube). Herr 
v. Kleiſt habe heute wieder mit Emphaſe verſichert, daß er der Regie⸗ 
rung die Hand weit entgegengeſtreckt habe, derſelbe Herr, welcher in 
der vergangenen Seſſion dem Miniſter des Innern den Hohn in's 
Geſicht warf, er hoffe, das Herrenhaus werde noch viele für das Mi⸗ 
niſterium unanuehmbare Beſchlüſſe faſſen; nun, wenn das heiße, die 
Hand weit entgegenſtrecken, dann ſei es einigermaßen intereſſant, zu 
erfahren, was Herr v. Kleiſt unter Oppoſition verſtände. (Sehr gut!) 
Die linke Seite des Hauſes befände ſich heute in verhältnißmäßiger 
aünſtiger Poſition, nicht als ob fie der Annahme des Geſetzes ſicher 
wäre, ſondern weil alle ihre Amendements von der Regierung in die 
Vorlage aufgenommen ſeien. Sie hätte deshalb nicht nöthig, neue 
Abänderungsanträge einzubringen; ſie werde auch nicht den geringſten 
Verſuch machen, von anderer Seite eingebrachte Amendements zu be⸗ 
kämpfen; fie werde fih auſ's Abſtimmen beſchränken. Die Partei des 
Herrn v. Kleiſt habe fih fcit 1807 jedem gefunden Geſetz widerſetzt: 
ſie fei ſchon feit der zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts als 
Feudalismus im Kampfe mit dem modernen Staate geweſen. Gar 
Mancher aus ihrer Mitte betrachtet das neue Dentſche Reich und die 
Errichtung des Hohenzollern'ſchen Kaiſerthums mit mißfälligen Augen; 
die alte Oppoſitſon der Feudalen gegen die Hohenzollern fei noch nicht 
ausgeſtorben. Auf Einzelnes in dem Geſetze wolle er nicht eingehen; 
icine Freunde und er ſeien dem Miniſter des Innern aufrichtig dank⸗ 
bar für die Vorlage; fie würden ihr unbeding: auftimmen. Er bitte 
auch die Herren von der Rechten, ſich bei dieſer Abſtimmung zu korri⸗ 
giren (Unruhe rechts). f { x 
Graf Schulenburg⸗Beetzendorf wirft dem Vorredner „baume 
ſtarkes“ Selbſtgefühl vor und preiſt die unbezwingliche Feſtigkeit des 
Herrenhauſes, deſſen Willen die Regierung nur mit Gewalt habe 
brechen können. Daſſelbe fei gewohnt, mit den gröbſten und heftigſten 
Schmäbungen des Haſſes überſchüttet zu werden, aber es fei neu, daß 
die Regierungspreſſe ſich mit der Koterie der liberalen Preſſe zu die⸗ 
ſem Zweck verbinde. Die Miniſter pflegten zwar jede Verantwortlich⸗ 
keit für ihre Preſſe abzulehnen, aber es ſei doch unbeftreitbar, daß die 
Regierung diefe Blätter und die Leute, welche ‚fie ſchrieben, bezahle. 
Nach 1866 habe die Regierung erhaben über jede parlamentarische 
Redefertigkeit dageſtanden; trotzdem babe fie nichts Beſſeres zu thun 
gewußt, als die konſervative Partei Schritt für Schritt ſyſtematiſch zu 
ruiniren, deshalb könne er ſich auch mit dem Charakter des deutſchen 
Reichs nicht befreunden, denn wie prächtig fid über ihm die kaiſerliche 
Würde wölbe, unten herrſche der Chaos. Die Reichsgeſetzgebung 
habe die Lehrer des d Worts unter ein Ausnahmeſtrafgeſetz 
geſtellt; es habe eine Anzahl deutſcher Bürger durch das Jeſuitengeſetz 


aus dem Vaterlande vertrieben. Von engliſchen Zuſtänden wolle unfer 


Volk, Gott ſei Dank! noch nichts wiſſen; keine Klaſſe der Bevölkerung 
würde ein ſtarkes Königthum miſſen wollen; man dränge mit Gewalt 
zum Konſtitutionalismus; in preußiſchen Zuſtänden habe er gar 
keinen Anhalt. Sei Graf Itzenplitz Führer des Herrenhauſes? Oder 
Graf Eulenburg Führer des Abgeordnetenhauſes? Oder auch nur 
einer Partei? Es müßte denn ſein, daß er neuerdings die Führung 
der Nationalliberalen übernommen habe. (Heiterkeit) Nachdem der 
Redner noch Amendements ſeiner Partei in Ausſicht geſtellt hat, 
ſchließt er: Noch einige Worte zu den neu eingetretenen Mitgliedern! 
Ich begrüße Sie wegen der Zartheit, mit welcher die Wahl Ihrer 
Perſonen dem Charakter dieſes Hauſes angepaßt iſt; ich begrüße Sie 
wegen der treuen Dienſte, welche Sie der Krone und dem 
Lande geleiſtet haben; ich begrüße Sie in Ehrfurcht, wegen Ihres 
Alters (ſtürmiſche Heiterkeit, in welche die neuen Mitglieder 
einſtimmen, am herzlichſten Feldmarſchall v. Steinmetz, an welchen 
hauptſächlich der Redner ſeine Apoſtrophe richtet.) Aber ich nehme 
an, daß Sie mehr im Geiſte treuer Pflichterfüllung, als aus beſonderer 
Neigung dem Rufe in dies Haus gefolgt ſind und ich hoffe, daß Sie 
nicht Ihre Hand bieten werden zu einer Reform dieſer Körperſchaft. 
Verhallen meine und meiner Freunde Klagen und Warnungen wieder 
ungehört, dann werde ich den Staub der Kaiſerſtadt von meinen 
Füßen ſchütteln und in mein ländliches Stillleben zurückkehren, um 
dort meine Söhne zu erziehen, in der etwas partikulariſtiſchen Liebe 
zu ihrem angeerbten Grund und Boden, in der Verachtung des Schein⸗ 
konſtitutionalismus und ſelbſtverſtändlich in der Liebe zu ihrem ange⸗ 
ſtammten König und Herrn. (Beifall rechts.) 

Nachdem der Antrag auf Schluß um 3½ Uhr aufs Neue abge⸗ 
lehnt und der Saal erleuchtet worden, erhält Herr Haſſelbach das 
Wort, um in eingeheudſter Weiſe den Vortrag des Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow zu analyſiren. Er läßt ihm die Gerechtigkeit widerfahren, 
daß er dem Gedanken einer Reform der Kreisordnung von Hauſe aus 
nicht abgeneigt ſei; aber die Art, wie er ihm am beſten zu dienen 
glaube, fei keine fruchtbare. Auch ihm (dem Redner) gefalle nicht je- 
der Paragraph der neuen Kreisordnung, gleichwohl nehme er fie jr 
Ganzen und unverändert an in gewiſſenhafter Erfüllung feiner Pflicht. 
Das Chaos werde nach ihrer Ausführung nicht über das Land 
einbrechen, und man könne ſich die Anfertigung der düſtern und 
ſchreckhaften Gemälde erſparen, welche das Ende aller Dinge 
den Sieg der Sozialdemokratie und die Schwächung der Macht der 
Krone, als Früchte der Kreisordnung in Ausſicht ſtellen. Namentlich 

möge man fi für die Macht der Krone nicht gegen den Willen Der- 
ſelben gar zu eifrig anſtrengen. Die Hohenzollern hätten eben ſo viel 
Geschick als Inſtinkt bewieſen, dieſe ihre Macht vor Schwächung zu 
bewahren und das Herrenhaus habe wahrlich nicht nöthig, die Kreis⸗ 
ordnung anzugreifen, um die Krone gegen ſich ſelbſt zu ſchützen. 

Graf Brühl bittet gegen das Geſetz zu ſtimmen, denn es ſei die 
Aufgabe des Herrenhauſes — die es ſchon mehrfach erfüllt und auch 
Dank dafüc geerntet habe — die Krone zu ſchützen, wenn ſie bei ihren 
eigenen Miniſtern den nöthigen Schutz nicht fände. Ueber die Erxich 
tung des deutſchen Reiches habe er ſich herzlich gefreut, aber die Ent 
wickelung der Reichsverfaſſung beklage er tief. Er bitte ſeine Freunde 
gegen das Geſetz zu ſtimmen; wenn ſie auch vielleicht in der Mino⸗ 
rität blieben, eine feſte, geſchloſſene konſervative Minderheit fet 
e als eine Mehrheit, deren Ueberzeugung hin und her 

wante. 
1 Um 4 Uhr wird die allgemeine Diskuſſion und die Sitzung ge- 
ſchloſſen; die ſpezielle beginnt morgen Sonnabend 11 Uhr. 


Sohales und Provingiellen. 


Poſen, 7. Dezember. 


— Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde Angelegenheiten in der Stadt Poſen pro 1871 72 zer- 
fällt in einen allgemeinen und einen beſonderen Theil, von denen der 
letztere eine Ueberſicht der Finanz⸗Verwaltung pro 1870 und 71, einen 
Final⸗Abſchluß der Poſener Kämmereikaſſe und deren Nebenfonds für 
das Jahr 1871, die Veränderungen in dem Perſonenſtande der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung feit Anfang 1871 und die Bevölkerungs⸗Statfiſtk der 
Stadt Poſen enthält. Dem allgemeinen Theile entnehmen wir außer 


dem bereits Bekannten Folgendes: 

Geſtützt auf das Gefühl der Machtfülle des neuen Deutſchen Rei⸗ 
ches und gefördert durch die Zuverſicht auf die ſichere Befeſtigung der 
neuen politiſchen Lage hat die dem letzten Kriege folgende Friedenszeit, 
wie überall dem Paterlande, jo auch in unſerer Stadt das Verkehrs⸗ 
leben kräftig angeregt. Der Einfluß dieſer erfreulichen Entwicke⸗ 
lung auf die finanzielle Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt 
iſt unverkennbar. An Kommunal⸗Einkommenſteuer waren von den 
pro 1872 veranlagten 74,000 Thlr., in den drei erjten Quartalen be⸗ 
reits 63,280 Thlr. eingegangen, und für das vierte Quartal demnach 
noch zu erwarten 20,000 Thlr.; dieſe Steigerung ift vornehmlich her- 
beigeführt durch die ſtrengere Kontrole bei Heranziehung bis dahin 
nicht beſteuerter Perſonen, ſowie durch das Inslebentreten der neuen 
Bankinſtitute. Dagegen wird fih die Einkommenſteuer dadurch min: 
dern, daß, wie bereits früher mitgetheilt, die Beamten künftig nach 
der Entſcheiduug des Obertribunals nur von ihrem halben Dienſtein⸗ 
kommen beſteuert werden dürfen, während bisher die Hälfte der von 
dem ganzen Dienſteinkommen zu zahlenden Steuer erhoben wurde; 
auch iſt den Klägern die ſeit mehreren Jahren zu viel erhobene Steuer 
zurückzuzahlen. An Kommunalzuſchlag zur Maht- und Schlachtſteuer z. 

ingen in den drei erſten Quartalen von den veranlagten 57,524 
bien. bereits ein 47,825 Thlr. ba i 3 

Von dem Immobiliarvermögen der Stadt wurde der Bauplatz an 
der Ecke der Gr. Gerber: u. Dominikaner⸗Stratze an Herrn Maurer⸗ 
meiſter Weigt für 9960 Thlr. verkauft. Das Subſtanzvermögen be 
trug am 1. Juli d. J. 339,872 Thlr. gegen 287,311 Thlr. des Vorjahrs, 
davon der Ablöfungsfonds 106,395 Thlr., der Brückenbaufonds 20,115 
Thlr., der Reſervefonds der Gasanſtalt 120,272, der Hauptarmenfonds 
65,480 Thlr., der Rumfort'ſche Suppenfonds 15,678 Thlr. x. Davon 
waren angelegt 168,600 Thlr. zu 4 pCt. in Poſener Reuten⸗ u. Pfand⸗ 

briefen und Stadtobligationen, 167,377 Thlr. zu 5 pCt. in Poſener 
Stadtobligationen, Hypotheken 2. Unter ſtiftungsmätziger „Kontrolle 
des Magiſtrats ſtehen außerdem Fonds in Höhe von 56,254 Thlr., 
davon der Raczynski'ſche Bibliothekfonds von 44,049 Thlr.; diefe Be- 
Ran find gleichfalls in Werthpapieren angelegt. Die Hypotheken⸗ 


Hulden der Stadt betragen 5264 Thlr. Von dem zu Gasanſtalts⸗ 
zwecken emittirten Anlehen in Höhe von 24,000 Thlr. find amortiſirt 
114,900 Thlr. und von der Anleihe für die Waſſerwerke in Höhe von 
160,000 : 10,140, zuſammen aljo von Anleben in Höhe von 400,000 
Thlr.: 125,040 Thlr. — Im Bauweſen machten fih, namentlich auf 
dem Gebiete der privaten Unternehmungen, als Folge der bereits be⸗ 
merkten günſtigen Entwickelung unſerer Stadt eine gegen alles Erwar- 
ten geſteigerte Thätigkeit geltend, die auch gegenwärtig noch anhält. 
Die Kredit⸗Erleichterung, die fih hebende Induſtrie und geſteigerte 
Handels ⸗Befliſſenheit wirkten gemeinſam auf eine feit Dezennien 
in dieſem Umfange nicht erlebte Speenlation in Grundſtücken und 

äufern hin, veranlaßten dadurch eine erhebliche Steigerung aller 
Heielben, momentane Wohnungsnoth und durch Alles dies das Auf⸗ 
treten von Bauunternehmungen in ungewöhnlicher Ausdehnung. Zum 
erſten Male wurden von Einzelnen, wie vereinigten Privaten die Neu⸗ 
anlage von Straßen auf ihre Koſten in Ausſicht genommen (Bismarck⸗ 
Straße, Verbindungsſtraße zwiſchen Kleine Ritter- und Wall⸗Stkaße, 
parallel St. Martin, Dr. Szafarkiewicz'ſchen Straßenprojekte auf 

er Schützen⸗Str., Langen Str., Graben). In der Zeit vom 1. Oktober 
1871 — 72 wurden 408 Baukonſenſe ertheilt, davon 41 für Vorder⸗ 
häuſer, 20 für Scitenhäufer, 28 für Hintergebäude, zuſammen 89 für 
Wohnungsneubauten, von denen faſt jeder 4 — 5 bewohnte Geſchoſſe, 

el. Keller- und Dachgeſchoß umfaßt. Auf Fabrik- und Werkſtatt⸗Ein⸗ 
richtungen wurden 23, auf die Herſtellung großartiger Speicher 2, 
öffentliche Vergnügungslokale und Theater 3, auf Schaufenfter- und 
Ladenanlagen 40, für Remiſen, Holz⸗ und Pferdeſtälle 58, auf ſonſtige 
meiſt zur Erhöhung der Bequemlichkeit vorhandenen oder Schaffung 
neuer Wohnräume in alten beſtehenden Häuſern nachgeſuchte Bauver⸗ 


4 


änderungen 96 Konſenſe ertheilt, außerdem zur Herſtellung angemeſſener 
Hofabtritte mit Senkgrube 26 Neubau⸗Konſenſe, zum Abputz von alten 
Se 45 Bauerlaubniſſe. Auf die ſelbſt durch das neue Rayon⸗ 

eſetz noch immer überaus Hart theilweiſe fogar härter als früher 
bedrückter Feſtungs⸗Rayons entfällt von allen dieſen Baukonſenſen nur 
etwa der achte Theil, während der Grundfläche nach die Feſtungs⸗ 
Rayong etwa ½ der ſtädtiſchen Bauſtellen umfaſſen. Unter den von 
der Kommune ſelbſt im abgelaufenen Jahre betriebenen großen Bau⸗ 


— 72 aufgeführten neuen 2lklaſſigen Gemeindeſchulhauſes auf der Kl. 
Ritter⸗Str. zu erwähnen. Alle übrigen ſtädtiſchen Baulichkeiten wurden 
ſorglichſt unterhalten, reſp. abgeputzt und neu geſtrichen; das Real⸗ 
ſchulgebäude erhielt Doppelfenſter für 800 Thlr., das frühere Real⸗ 
ſchulgebäude wurde im Innern umgebaut, ebenſo wurden bauliche Ver⸗ 
änderungen an der Raczynski'ſchen Bibliothek ausgeführt. Brücken 
und Kanäle wurden reparirt. Die bekannte Angelegenheit der Kanal⸗ 
anlage auf dem Sapiehaplatze liegt gegenwärtig mit einer Beſchwerde 
des Magiſtrats gegen die k. Regierung und gegen das k. Pol'zeidirek⸗ 
torium dem Miniſter des Innern zur nachträglichen Entſcheidung vor. 


— Geſtern fand im Stadttheater das zweite Gaſtſpiel des Herrn 
Otto Lehfeld ſtatt. Der Künſtler bot uns Shakeſpeare's „Othello“ 
in meiſterhafter Vollendung, und das überfüllte Haus ſpendete dem Gaſte 
wiederholt ſtürmiſchen Beifall. Es iſt uns aus techniſchen Rückſichten 
leider nicht möglich, ſchon heute einen Bericht zu bringen, doch behal⸗ 
ten wir uns vor, auf die glänzende Leiſtung des Gaſtes zurückzukom⸗ 
men. Herr Lehfeld hat übrigens eine ehrenvolle Einladung des Her⸗ 
zogs von Meiningen zu drei Feſtvorſtellungen im dortigen Hoftheater 
angenommen und wird daher nur bis zum 16. Dezbr. bei uns verwei⸗ 
len. Bis dahin iſt das Gaſtſpielrepertoir des vortrefflichen Künſtlers 
folgendermaßen feſtgeſtellt: am Montag den 9. „Nathan“, Mittwoch 
den 11. (auf vielſeitiges Verlangen) „Richard III.“, Sonnabend den 
14. (vorletzte Rolle) „Mephiſto“, Montag den 16. (letztes Auftreten) 
„Carlos“ in Goethe's „Clavigo“. 

— Das hieſige katholiſche Mariengymnaſium feiert im 
Juni des nächſten Jahres ſein dreihundertjähriges Jubiläum, und 
werden bereits gegenwärtig die Vorbereitungen dazu getroffen. Im 
Jahre 1573 wurde das jetzige Gymnaſium als ein Jeſuiten-Kollegium 
gegründet. 

— Morgen ſoll eine Generalverſammlung der Aktionäre der pol⸗ 
niſchen bäuerlichen Hypothekenbank ſtattfinden, in welcher die end⸗ 
liche Konſtituirung der Geſellſchaft und die Wahl des Aufſichtsrathes 
vorgenommen wird. 

— „Die Rührigkeit der Deutfchen”, betitelt der „Oredownik“ 
den Leitartikel in ſeiner letzten Nummer. Unſere Leſer merden viel⸗ 
leicht glauben, daß dies eine Ironie ſei, denn oft genug, beſonders 
auf politiſchen Gebiete, müſſen wir Klagen über die Theilnahmloſig⸗ 
keit unter der deutſchen Bevölkerung erheben. Während die Polen 
eine über die ganze Provinz verzweigte Wahlorganiſation beſitzen, 
fehlt uns ſogar ein Wahlverein in der Hauptſtadt; und doch ſpricht 
das polniſche Blatt im Ernſt von unſerer Rührigkeit, ſo daß es doch 
wohl noch Gebiete geben muß, wo die Deutſchen eine größere Reg⸗ 
ſamkeit entfalten. Und dies ſoll gerade dort ſein, wo bisher unter den 
Deutſchen der Provinz eine unbegreifliche Zerfahrenheit herrſcht. Es 
iſt nämlich die beabſichtigte Zuſammenfaſſung der drei landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsgruppen unſerer Provinz, womit der Oredownik ſeine 
Landsleute anfeuert, in dem er darauf hinweiſt, daß dieſe Konzen⸗ 
trirung der Kräfte jedenfalls zur Hebung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen führen werde. Er bricht dabei in Klagen über die pol⸗ 
niſchen Verhältniſſe aus, indem er ſagt: 

Es würde ſich lohnen, zu erfahren, wie viele Mitglieder der 
polniſchen Zentral-Verein zählt, deſſen Präſident Herr v. Wolniewicz 
aus Dabicz ift, und da, feiner Anſicht nach, bei den 1 die Zahl 
noch, nicht Alles beweiſt, jo ift er neugierig, zu erfahren, welche 
Klaſſe von Landwirthen zu dieſem Vereine gehört. Dem „Oredow⸗ 
nik“ ſcheint es, daß zu den deutſchen landwirthſchaftlichen Verein größ⸗ 
tentheils die Beſitzer von Gütern mittlerer Größe gehören, daß aber 
die polniſchen nur von „Herren“ gebildet ſind. Er ſagt, daß doch auch 
die Polen viele Beſitzer und Pächter von mittleren Gütern zählen, aber dieſe 
ſehe man gar nicht in den Verſammlungen; es iſt ſo, als ob ſie gar 
nicht vorhanden wären. Einige von ihnen ſcheinen gleichgiltig gegen 
die Sache, andern das Erſcheinen in den Verſammlungen zu koſtſpielig 
zu fen und dennoch müſſe das, was für die Einen nützlich ift, auch 
für die Andern nützlich fem. Außerdem, meint der „Oradownik“, wäre 
es auch wünſchenswerth, in Wirklichkeit und nicht blos auf dem 
Papier, — etwa in Zeitungsartikeln, zu erfahren, wie es mit den 
bäuerlichen landwirthſchaftlichen Vereinen, beſonders in welchem Ver⸗ 
bältniß der landwirthſchaftliche Zentralverein zu ihnen ſteht. Die 
Deutſchen, ſagt er, haben ſchon darüber gemunkelt, daß fie ſolche Ver⸗ 
eine ſchaffen müſſen, um die kleinen Wirthe zu heben und dieſes 
ſei ein ſehr richtiger Gedanke, denn da, wo man nur an die Hebung 
der großen Wirthſchaften denkt und die kleinen vernachläſſigt, iſt an 
einen Fortſchritt nicht zu denken. So viel nun dem „Oredownik“ be- 
kannt, arbeiten die polniſchen bäuerlichen landwirthſchaftlichen Vereine 
ſehr ſchwach, und deshalb geht es auch in vielen Gegenden den 
Bauern ſehr ſchlecht; fie trinken und verbringen ihre Wirthſchaften, 
wie dieſes beſonders in der Gegend von Wielichowo der Fall fein foll. 
„Schade, ſagt das ultramontane Blatt, daß wir ungefähr wie leicht⸗ 
finnige Schüler, ſtatt zu lernen, uns auf den Wieſen herumbalgen 
und ſchon feit faſt zwei Jahren uns die Zeit mit „Poſener Liberalis⸗ 
mus“ vertreiben, ohne das zu beachten, was bei uns vorgeht.“ Der 
„Oredownit“ meint, daß es Zeit wäre, den Staar des Liberalismus“ 
zu ſtechen und daß dieſes jezt, wo die Ereigniſſe fo ſchnell ſchreiten, 
bald geſchehen wird. : 

— Der Handwerkerverein machte ſeine erſte Exkurſion unter 
ziemlich lebhafter Betheiligung am Dienftage Nachmittags nach der 
Eiſengießeretl und Maſchinenfabrik des Hrn. J. Mögelin, welcher 
mit anzuerkennender Bereitwilligfeit dem Vereine den Eintritt in feine 
Fabrik geſtattet hatte. Unter der erfreulichen Leitung des Ingenieurs 
der Fabrik, Hrn. S wier zy, wurden alle Räume derſelben durch⸗ 
wandert und dabei von demſelben die nöthigen Erklärungen gegeben. 
Zunächſt wurden in der Dreherei zwei grotze Planſcheihen⸗Drehbänke 
zum hu 5 85 von Gegenſtänden aus Eiſen bis zu 16 Fuß Durch⸗ 
meſſer, ſowie verſchiedene andere Drehbänke, eine Maſchine zum Sto⸗ 
ßen von Nuten, verſchiedene Hobelmaſchinen, Schraubſchneide⸗, Frais- 
und Bohrmaſchinen, zum Theil im Betriebe vorgezeigt und erörtert. 
Alsdann betrat man die benachbarte Maſchinenſtube, in der ſich eine 
Hochdruckdampfmaſchine von 12 Pferdekraft zum Betriebe der verſchie⸗ 
denen Werkzeugmaſchinen, der Ventilatoren ꝛc. befindet. Der eine die⸗ 
fer Ventilatoren, welcher den Wind für den Kupolofen in der Eiſen⸗ 
gießerei liefert, macht 2000 Umdrehungen in der Minute. Neben der 
Maſchinenſtube befindet ſich der Dampfkeſſel, deſſen Schornſtein eine 
Höhe von circa 70 Fuß hat. Auf dem Hofe daneben wurde gerade 
eine eben fertig gewordene Feuerſpritze probirt, deren Strahl faſt den 
Kopf diefes Schornſteins berührte. Von da führte der Weg in die 
Schmiede, wo der Wind für die zahlreichen Schmiedefeuer gleichfalls 
durch einen beſonderen Ventilator geliefert wird. Von großem Inter⸗ 
eſſe war das Arbeiten eines Dampfhammers, welcher mit einem Ge⸗ 
wichte von 8 bis 16 Ztr. wirkt, indem das eigentliche Gewicht deſſel⸗ 
ben noch durch den Dampfdruck verſtärkt wird. Es wurden darauf 
verſchiedene, in der Fabrik angefertigte Dampfkeſſel beſichtigt, darun⸗ 
ter zwei eben fertig gewordene Cornvall-⸗Keſſel (mit zwei Feuerröhren) 
für die neue Irrenanſtalt in Owinsk, ferner ein Lokomotiv⸗Dampf⸗ 
tejjel von circa 140 Btr. Schwere mit defantiger Feuerbüchſe (behufs 
Erzeugung größerer Feuer⸗ und Roſtfläche) und circa 60 Feuerröhren, 
ſowie ein Lokomobil⸗Dampfkeſſel mit Field'ſchen Röhren, welche eine 
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— Im hieſigen Sehullehrerſeminare foll, erem 2 
men zu no den Seminariſten Unterricht in A ene Spratt 
ertheilt werden. Wahrſcheinlich eine Folge der Mimiſterialdeſtmmund 


vom 15. Oktober d. J 

— Der Barbier Bofe, welcher am 28. Oktober v. J. den Bi 
drucker Fiſcher in der Nähe von Kazimierz (Kr. Samter) ermordet 
beraubt hatte, und am 12. Januar d. J. von dem hieſigen bend“ 
gerichte zur Todesſtrafe verurtheilt wurde, ift vom Könige zu leben. 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Wir bene eee 
daß auf dem Hofe der hieſigen Frohnfeſte zuletzt der Schi bon 
Göhrig i. J 1868 hingerichtet wurde, und daß ſeildem keiner der preis l 
hieſigen Schwurgerichte zum Tode Verurtheilten, ſelbſt nicht DEF geile. 
fache Mörder Hochberger und der wegen 6fachen Giftmordes verurthen 
Wittmann hingerichtet worden ift : 


| 


Nimmt in dem Getreide einer größeren Stadt das mufitaliihe Sa 
ben eine berechtigte Stellung ein? — mit dieſer Frage möchte ich 
Kritik über das am Donnerſtage von den oben genannten Kün 
egebene Konzert eröffnen. Mag jeder darüber nach Belieben ur 
en, wir find fo frei, dieſelbe vollſtändig zu bejahen. In unſerm L 
wenigſtens ift die Muſik und der Sinn für Muſik in jedes Haus . 
drungen und nicht etwa jene leicht zu genießende, auf der Ober fl 
ſchwimmende Art der Muſik, wie ſie unter dem italieniſchen H 
aller Orten gedeiht, ſondern unendlich Viele arbeiten zeitlebens 
ihr muſikaliſches Urtheil ꝛc. an den Werken unſrer, wie wir mit S 
fagen können, deutſchen Tonherden zu ſchärfen und zu läutern; 
Pflege der Muſik gehört heut zu Tage — wie ein nicht unbedeuke 
Muſikſchriftſteller kürzlich ſagte, „zur allgemeinen Bildung eines Mes 
ſchen“. Das Konzert am Donnerſtage hatte, was die Bekheiligung de 
Publikums betrifft, nur einen succès d’estime; ferner find in ganz r 
zer Zeit hintereinander zwei Wochen lang befannt gemachte Konzer 
— eingetretener Hinderniſſe wegen kurz vor Thoresſchluß abgeſe 
worden; von früher her find dem Referenten ähnliche Fälle be 
darunter Konzerte, uns zugedachtf von Männern, die am Kun 
mel, als Sterne allererſter Größe glänzen. Sollte etwa der 
zweier Ullman - Konzerte, die ftatt eines wahrhaften muſikaliſchen 
nuſſes die Wirkung einer glänzenden Rakete ausübten, das mu en 
liſche Bedürfniß (ſoweit auswärtige Virtuoſen in Betracht tommg 
für diefe Saiſon befriedigt haben, wo noch keine durch große se 
e eine endliche Abſpannung erzeugt uns 
ben? — Es wäre bedauerlich, wenn es dahin käme, daß man um ü 
herum konzertirte, und wir das Zuſehen haben. 5 i 
De Swert und Joſeſſy, die in ihrer Eigenart im Entferntelin 
nicht bei Gelegenheit der Ullmankonzerte zur Geltung kamen, tr ein 
am Donnerſtage als hochwillkommene Güfte vox uns hin. Welch ben 
Unterſchied war von vornherein zwiſchen der edlen, tief durchgeiſneſr 
Art, mit der uns de Swert den Beethoven in der Sonate A-dur ler, 
Cello und Klavier interpretirte, und der ſüßlichen, italieniſchen Man er⸗ 
durch die der in ſeiner Art ſo berühmte Sivori uns die Kreuſder 3 
Sonate goutiren wollte. Am Schönſten gelangen beiden Spielern 
zweite und dritte Satz, während z. B. in dem kurzen, in den tentos 
Satz hineinführenden Adagio Joſeffy's Cantilene nicht die Fülle „ 
u und 55 tiefe Innigkeit Beethoven'ſchen Geiſtes dem Hörer W 
erz hinein ſang. 

Statt der als Andante und Allegro f. Cello von Mollique be 
neten Piece ſpielte de Swert ein eben erft vollendetes Konzert eigh 
Kompoſition zum erſten Male öffentlich, das urſprünglich für 


lich keck, als in der Intention des Komponisten, aber auch in diene 
Geſtalt zündend. Dem Dakaporuf gab er Folge durch die © 0 
aus Son. 6 von Bach für Cello allein in meiſterhafter Faſſung. , 
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lüſſigkeit und Glätte abe 


it 
, 
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bezaubernd klangen Weniger ſagte uns das 
rum“ von Schuman zu, das effektvoll, aber doch etwas willkürli 


Faſt noch ſchöner, noch glätter als bei feinem erſten Konzert in 
: (Eortfegung in der erften Beilage) ; 


Helen ſpielte Joſeffy Schumann's Traumeswirren und Chopin's 


lüichmachung eines 
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reich ſuchte in Betref i 
A mit bor feit dem Friedensvertrage in Frankfurt begünftigten Raffinade 


` 
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tceufe und ſchloß ebenfalls durch Hervorruf ausgezeichnet mit Liszt's 

À chen panella nach Paganini. Schließlich fei des vorzüglichen Blüthner⸗ 

AA en Flügels ehrende Erwähnung gethan, der durch feines edle Weiche 
nd Fülle des Tones uns imponirte. Carl Hennig. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin, 6. Dez. Die Börſe war alterirt durch die Nachrichten, 
welche ihr über die heute ſtattgehabte Sitzung des Direktoriums und 
Ausſchuſſes der preußiſchen e zu Ohren gekemmen. Man 

ll von einer Diskontoerhöhung abſehen, aber im Verkehr mit denfe⸗ 
nigen Firmen, welche fih fortgeſetzt mit denjenigen Firmen, welche fih 
betgeſetzt mit Gründungen befaſſen, mit beſonderer Vorſicht verfah⸗ 
ten. Inwieweit eine direkte Warnung — event, durch die Preſſe — 
zu dem Zweck erlaſſen werden ſoll, mag dahingeſtellt bleiben; von Mund 
zu Mund ging bereits dieſer Warnungsruf, dem kritiſche Bemerkun⸗ 
— ſelbverſtändlich nicht eben erſpart bleiben konnten. Bei dieſer Ge⸗ 
egenheit möchte die „Bank⸗ und Handels Zeitung“ auf die vielfach 
verbreitete Nachricht, als ob eine Prolongation der in dieſen Tagen 
ligen (durch hieſige Häuſer zu leitende) Kriegs⸗Kontrebutions⸗ 
ate zugeſtanden ſei, als irrthümlich bezeichnen. Die bevorſtehende 
lung erklärt denn auch zur Genüge den minder knapperen 
eldſtand. 

Berlin. Auf Anregung des Herrn Auguſt Eggers (Bremen) hat 
iu Sachen der Goldreform am 2. Dezember hier in Arnim's 
Hotel eine Zufammienkunft, ſtattgeſunden. Die Anweſenden beſchloſſen, 
im Intereſſe des Zuſtandekommens einer „Weltmünze“ gegen die Ein⸗ 

Mührung der Mark als Münze nbeit in Deutſchland und für die Berz 
einigung Deutſchlands im Münzſyſtem mit den Vereinigten Staaten 
X Agitiren. Der „Vor⸗Kongreß der 1 79 empfiehlt an 
stelle der Mark zu 100 Pfennigen die Annabme von 1½ Gramm 
fein Gold zu 100 Cents. Außerdem wurde „im Intereſſe aller ſoliden 
Geſchäftsleute, zur Feſtigung unſerer ſozialen Zuſtände, zur Unmög⸗ 
wangscourſes“, eine reine Metallbaſis des Geld⸗ 
umlaufs als Endziel der deutſchen Bankreform für geboten erklärt 


und empfohlen, „daß der durch Metallvorrath nicht gedeckte Notenum⸗ 


lauf von Jahr zu Jahr mehr beſchränkt und das zirkulirende Staats- 
Papiergeld mehr und mehr vermindert werde, bis ein auf einer reinen 
etallbaſis beruhender Geldumlauf erreicht worden.“ 
„ Die großartigen Baulichkeiten des neuen Potsdamer 
Bahnhofes zu Berlin haben einen ſehr bedeutenden Aufwand erſor⸗ 
dert. Es koſtete das neue Stationsgebäude 1 Million, die neue Em- 
fangshalle 3½ Millionen, Verſandt⸗, Empfangs⸗, Eilgüterſchuppen. 
le Königin Auguſtabrücke, der Viadukt, neue Lokomotivſchuppen, Ma⸗ 
r Maſchinenhaus 1 Million, in Summa 5½ Mil⸗ 
onen. 

** Wiener Weltausſtellung. Deutſcherſeits follen auf der 
Wiener Weltausſtellung Erzeugniſſe der Gartenkunſt ans ge⸗ 
ſtellt werden. Es fol das in Form einer Gartenanlage geſchehen. Um 

den Plan für den gärtneriſchen Schmuck zu entwerfen, follen fih der 
k. General⸗Gartendirektor Jühlke und der Gartendirektor der Stadt 
Berlin, Meyer, nach Wien begeben. Ihren Anordnungen gemäß iſt 
mit den Arbeiten, die noch in dieſem Jahre auszuführen waren, vor⸗ 
gegangen worden. Ein k. Obergärtner iſt nach Wien geſendet worden, 
um diefe Arbeiten zu leiten. Es find dies: Anlegung von Wegen, An⸗ 
[lanzung von Bäumen, Fundamentirungen und dergl., von denen 
letztere beſonders ſchwierig waren, weil ſie auf Kaſten bewerkſtelligt 
werden mußten. Sämmtliche Arbeiten find nahezu fertig. 

Wien, 6. Dezbr. Das Verbot der Einfuhr von Raffinadezucker 

aus Seſterreich u. Ungarn in Frankreich bleibt aufrechterhalten. Defter- 
18 Einführung ſeiner Raffinade Gleichſtellung 


8 Zollverein zu erwirken. y 
1 Madrider Looſe. Die Kontrahenten des Madrider Looſe⸗ 
Anlehens ſollen die D e Eintragung der Geſammtanlebens⸗ 
fumme auf den Immobiliarbefig der Stadt Madrid, der nach allen 
enten die e Angaben ein ganz immenſer iſt, verlangt haben und 
eventuell diefe Forderung als eine generelle auf dem Wege des Pro⸗ 
zeſſes durchzuſetzen entſchloſſen fein. Da dieſes Immebiliarvermögen 
ausdrücklich bei der Kontrahirung des Anlehens verpfändet ift, läßt 
fih diefe Eintragung aus gar keinem Grunde ablehnen. : 
London, 5. Dobr. Die fällige Port aus Oſtende ift nicht einge- 
getroffen. 


Vermiſchtes. 


„ Geiftliche Kolporteure. Seit einiger Zeit, fo leſen wir in 
einem Koer Biati, durchzieht ein Ee er Kolporteur die Dör⸗ 
kr des katholiſchen Berner Jura's. Ex verkauft zierliche kleine Papier⸗ 

ogen mit durchbrochenem Rand. Auf denſelben iſt zu leſen: 
Eintrittsbillet in den Himmel, 5 j 
öttliche Schule der . — ar me 1 
der Mitte heißt es: Keiner wird gekrönt, der nicht den guten Kam 
ekämpft ara bin dabei! O Maria hilf mir! Preis 50 Cts. 
ei Letaille, päpſtl. Buchhändler 274 rue Garanciere 15 Paris. 

* Warnung vor Schwindel. Die „N. ).⸗H“ ſchreibt: Die 
ſogenannte mediziniſche Univerſität in Philadelphia, deren Handel mit 
Diplomen von den Behörden eingeſtellt wurde, ſcheint ibre Thätigkeit 
nach Deutſchland verlegt zu haben. Wie der amexrikaniſche Konſul in 
Hamburg meldet, werden daſelbſt Doktor⸗Diplome dieſer Anſtalt 
u s 120 Gold in den Zeitungen feilgeboten. Bekanntlich wurde Yet 
Anſtalt durch ein Geſetz der Legislatur von Pennſylvanien auf⸗ 


gehoben. > 
* Zum Sternfehnuppenfall vom 27, November macht die 
Bolts Zeitung“ darauf aufmerkſam, daß dieſes Ereigniß bereits im 
ahre 1867 von A. Bern ſtein in feinen damals in der V.⸗Ztg. pus 
dliürten Artikeln „Das Räthſel der Sternſchnuppen und Kometen, nach 


den Berechnungen des Prof. Edm. Weiß in Wien vorhergeſagt wor⸗ 


Br Schillers jüngſte Tochter Emilie, iſt, wie bereits gemeldet, 
am 25. November zu Greiſenſtein ob Bonnland in Unterfranken aus 
dem Leben geſchieden. Sie war am 25. Juli 1801 zu Jena geboren 
derlor den Vater aber bereits am 9. Mai 1805. Die Mutter ftar 
ibr in Bonn am 9. Juli 1862. Am 29. Juli 1828 vermählte fie fid 
mit dem Freiherrn Adalbert v. Gleichen⸗Rußwurm (geb. 1803) zu Grei⸗ 
fenftein. Dieſer Ehe entſproch ein Sohn, Ludwig (geb. 25. Okt. 1836), 
der als Maler gegenwärtig Mitglied der Kunſtakademie zu Weimar 
ift. Ein anderer Enkel des großen Dichters lebt in Karlsburg (Sie⸗ 
denbürgern als Rittmeiſter des Auditoriats der öſterxeichiſchen Armee 
es ift der 1826 in Reichenberg in Böhmen eborene Sohn von Schil⸗ 
lers älteſtem Sohne Karl, der als württem craiſcher © erforftmeifter 
in Rottweil geſtorben ift. Schiller's zweiter Sobn, Ernſt, war Appel: 
lationsgerichtsrath in Köln und ſtarb ohne Nachkommen am 12. Mai 


1 t Bilih bei Bonn. i j ; 
841. W eiplin, 28. November. Das hbieſige katholiche Kirchenblatt; 
„Pielgrzym' theilt aus dem Briefe eines nach Amerika . 
wanderten Kaſſuben mit, daß fieben der Fir alte ge aan ten, 
des amerikaniſchen Lebens fatt, nächſtens wieder die alte Heima h SEA 
ſuchen werden. Die Sitten in Amerika wollen den Leutchen gar nicht 
gefallen: So ſchildert der Briefſchreiber namentlich einen ihn em⸗ 
pörenden Vorgang bei dem Begräbniſſe feiner Frau: Kaum mag Der 
Sarg auf den Leichenwagen gehoben, fo wurde im vollſten Galopp 
davongejagt. Vergeblich verlangten die Leidtragenden eine langſamere 
Fahrt, um folgen zu können. Der Führer des 8 erklärte 
rundweg, daß zu einer gemäßigteren Fahrt die Zeit zu koſtbhar ſei, 
und nur, wenn ihm pro Kopf der Nachfolgenden eine Extravergütigung 
don fünf Dollar zugeſichert werde, würde er langſamer fohren, um 
den Leidtragenden das Mitgehen zu ermöglichen. Sich dazu nicht ver 
ſtehend, blieb das Gefolge zu Haufe, ohne zu willen, wo die Leiche 
begraben wurde. Das war ein amerikaniſches Begräbniß! Und — 


ikani itverwerthung. i g 
Bmerifaniiche et Aiaufmänniſchen Verein hat geſtern Abend 


„3. Dezbr. Im \ N Abe! 
eine 51 177 Frau Proſeſſor Schneider, einen Vortrag über Heinrich 


erworben durch die 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Heine gehalten, und ift derſelbe (nach der „Rh. Z.“) von der zahl- 
reichen Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen worden. 

* Fahrläſſige Tödtung. Am vergangenen Montage tödtete 
der 18jährige Einwohnerſohn Klenczewski zu Thorniſch⸗Papau (Prov. 
Preußen) mu Vater, als er fcherzend au denſelben ein Piſtol richtete 
und daſſelbe ſich entlud, der Schuß aber zu ſeinem Entſetzen den Alten 
dermaßen unglücklich traf, daß bald darauf ſein Tod erfolgte. 

* Eine Zeitung der Irrſinnigen. Paul Liptay berichtet in 
den „F. L.“ von einer Zeitung der Irrſinnigen, welche er in Amerika 
gefunden hat. Es ift „The Mentor“, von den Pfleglimgen der Irren⸗ 
anſtalt von Alabama herausgegeben. Die Zeitſchrift iſt geſchickt redi⸗ 
girt und enthält intereſſante kleine Mittheilungen, Gedichte und ſcherz⸗ 
hafte Ankündigungen, alle aus der Feder von Geiſteskranken. „Diele 
Artikel“, ſchreibt Liptay, „verratben jo wenig den Geiſteszuſtand ihrer 
Verfaſſer, daß ich ausrufen mußte: „In Amerika find ſelbſt die Nar- 
ren klüger als anderswo.“ Ob Liptay nicht auch ein Narr ift? 

* Das neueſte Bonmot. Ein wiener Politiker, der die gute 

Laune über die öſterreichiſchen ftantlichen Zuſtände noch nicht eingebüßt 
hat, meint über die neueſte transleithaniſche, unter Szlavy's Aegide 
vollzogene Miniſterbildung: „In Peſt haben ſie jetzt ein ſzlaviſches, in 
Wien dafür ein ungeriſches Miniſterium.“ — Die Herren Unger und 
Szlavy werden gebeten, dieſen Mißbrauch ihres Namens zu feindlichen 
Kalauer⸗Zwecken von amtswegen ſofort zu verfolgen. 
„Punch“ über Frankreich. Welches iſt denn eigentlich die 
jetzige Regierungsform Frankreichs? — „Eine Monarchie iſt es nicht,“ 
ſagt die Linke. — „Eine Republik iſt es auch nicht,“ ſagt die Rechte 
„ „Was ift es denn?“ fragt der Londoner „Punch“. „It is a Thiers- 
Etat“ lautet die Antwort. í 

* Madame ta redacrirkee, Anknüpfend an das jüngſt crz 
wähnte Beifpiel eines weiblichen Redakteurs wird der „Deutſchen Ztg.“ 
aus Brüſſel geſchrieben: „Belgien bietet ein zweites, vielleicht noch in⸗ 
tereſſanteres Beiſpiel der Führung eines politiſchen Blattes durch eine 
Frau. Das „Journal de Bruges“, eines der beſten liberalen Provin⸗ 
ualblätter Belgiens, wurde vor 36 Jahren von Frau Popp in 
Brügge gegründet und ſtand bis letz ununterbrochen unter der Füh⸗ 
rung dieſer höchſt begabten Dame. Nicht weniger intereſſant iſt die 
Art und Weiſe, wie Frau Pod welche ſich bis dahin nur durch einige 
Gedichte dem literariſchen Publikum bekannt gemacht hatte, veranlaßt 
wurde, die Feder als politiſche Schriftſtellerin aufzunehmen und tag⸗ 
täglich den klerikalen Uebergriffen gegenüber auf der Breſche zu vers 
harren. Es war am Vorabend einer Wahl, als das Gerücht ſich ver⸗ 
breitete, daß der Klerus vor Ende der Woche eine franzöſiſche Zeitung 
— die erſte Flanderns — zur Vertheidigung feiner Kandidaten erſchei⸗ 
nen 4 55 würde. Als das Gerücht auch in einer literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft Brügges beſprochen wurde, wettete der Inſpektor des Kataſters, 
Blas es werde noch vor der Veröffentlichung des neuen klerikalen 
Blattes eine liberale Zeitung in frauzöſiſcher Sprache gegründet mwer- 
den. Und richtig, bereits am folgenden Morgen erſchien die erſte 
Nummer des „Journal de Bruges.“ Die Stelle des Inſpektors Popp 
zwang denſelben aber oft, ſeiner Wohnung fern zu bleiben, was die 
regelmäßige Weiterführung des Blattes weſentlich zu beeinträchtigen 
drohte. Seine Gemahlin wollte aber nicht, daß die klerikale Preſſe 
fernerhin ohne Einſpruch die franzöſiſch ſprechende Bevölkerung Flan⸗ 
derns über die Tagesereigniſſe belehren ſollte. Obwohl Mutter (fie 
hatte nicht weniger als fünf junge Kinder), ſtellte ſich Frau Popp an 
die Spitze des noch heute von dieſer krefflichen Frau redigirten oir 
nal de Bruges“. ; 

* Eine türkiſche Braut. Türkiſche Blätter enthalten lange Bes 
richte über die Ausſtattung der älteſten Tochter Muſtapha Paſcha's 
anläßlich ihrer Vermählung mit Khalil Sherif Paſcha. Aus Paris 
find dier prächtige Wagen zur Vervollſtändigung der Equipagen der 
Braut nach Konſtantinopel geſandt worden. 30 prachtvolle Roben 
werden von faſhionablen Modiſtinnen angefertigt. Der Hochzeits⸗ 
ſchleier aus Brüſſeler Spitzen har 800 Pfd. Sterl. aefoftet. Außer 
den Juwelen, die ihr von ihrem Bräutigam geſchenkt wurden, wird 
die Prinzeſſin an ihrem Hochzeitstage einen Kopfſchmuck und ein Hals⸗ 
band von Diamanten im Werthe don 20,000 Pfd. Sterl. — ein Gez 
chenk ihres Vaters — tragen. Zwei ihrer Privatgemächer ſind von 
einem pariſer Möbelhändler mit koſtbaren Möbeln, Uhren, Vaſen, 
Lampen und anderen Zierrathen zum Preiſe von 2800 Pfd. Sterl. 
ausgeſtattet worden. i L 

Die griechiſche Regierung hat zwei Doktoren der Philolo⸗ 
gie, die ſich bereits als Lehrer bei einer Lehranſtalt in Athen nieder⸗ 
gelaſſen hatten, auf Staatskoſten nach Berlin geſandt, um die Kunſt⸗ 
ſchätze der Muſeen zu ſtudiren. 2 è 3 ; 

* Amerikaniſcher Stil. Eine deutſch⸗demokratiſche Zeitung in 
Baltimore ſchrieb am Tage nach der Präſidentenwahl: „Durch die 
Beh euhe war das Votum demokratiſcherſeits erheblich beein⸗ 
trächtigt. A 

* Die Journaliſten in Amerika. Ein Katalog über die ame⸗ 
rikaniſche Preſſe konſtatirt, daß bis zum 15. September d. J. in den 
Vereinigten Staaten 507 Tagesblätter, 105 dreimal, 110 zweimal und 
4750 einmal in der Woche erſcheinen, ferner 81 Blätter, die jede 
dritte Woche, 91, die von vierzehn zu 14 Runen 685, die monatlich, 
4, die jeden zweiten Monat, 55, die vierteljährlich erſcheinen, alfo im 
Ganzen 6328 Zeitungen, um 449 mehr, als im Vorjabre, ausgegeben 
werden. In Florida allein erſcheint kein Tagesblatt. 663 von ſämmt⸗ 
lichen Zeitungen haben mehr als 5000 Abonnenten. Die Zahl der 
landwirthſchaftlichen Zeitungen iſt 105, der religiöſen 302, der für den 
Lehr⸗ und Lernftand beſtimmten 95, der Handels- und Finanzblätter 
76. 283 von der Geſammtſumme dieſer Zeitungen erſcheinen in deut⸗ 
ſcher, 23 in franzöſiſcher, 12 in ſkandinaviſcher, 6 in holländi⸗ 
ſcher, 5 in italieniſcher, 6 in böhmiſcher, 1 in portugiſiſcher 
Sprache. 25 

* Aus Huankavelika meldet man folgendes Verbrechen: Einige 
Meilen von dieſer peruaniſchen Provinzialhauptſtadt liegt in einem 
Kordillenxenthale ein Indianerdorf Saramarfa. Hier lebte ein Ehe⸗ 
paar, welches im Rufe der Hexerei ſtand, weil es fleißig arbeitete und 
durch unermüdliche Thätigkeit feiner Hände es zu verhältnißmäßigem 
Reichthum gebracht batte. Am 10. Oktober ſammelte ſich eine Rotte 
von mehr als 100 Köpfen vor ihrem Haufe, ſchleppte unter lautem 
Geheul die beiden Gatten heraus und warf fie ins Gefängniß Nach 
einigen Tagen holte man fie hervor und band fie mit Stricken auf 
eine Tragbahre, welche die armen Opfer der Kirche geſchenkt hatten. 
Alsdann umkleid te man das Ganze mit dürrem Holz und Miſt und 
zündete es an. Als der Scheiterhaufen zu lohen begann, ſtieß die 
Frau ein ſchreckliches Klagegeſchrei aus, während ihr Mann, die Lip⸗ 
ven feſt auf einander gepreßt, keinen Schmerzenslaut von ſich gab. 
Die Wilden aber umtanzten unter fanatiſchem Jubel die Flammen, 
bis der Holzſtoß zuſammenbrach. Erſt ſechs Stunden darauf erfuhr 
der Präfekt von Huankavelika das entſetzliche Ereigniß und ſandte 
eine Reiterſchwadrön nach Saxamarka. Als diefe auf die Plaza des 
Ortes ſprengte, fand fie nob mehr als 70 Perſonen, Männer und 
Weiber, beſchäftigt, die verkohlten Leichen zu verhöhnen. Alle wurden 
gefangen genommen und nach Huankavelika gebracht. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angekominene Fremde vom 7. Dezember. 
TILSNER’S HOTRL GARM Rentier Schleſinger aus Amerika, die 
Kaufl. Schulze a. Magdeburg, Knoll a. Köln, 1 a. Berlin, 
Liefermann a. Breslau, Tobias a. Frankfurt, Mehring a. Stettin, 
Kommiſſar Sarger a. Breslau, Gutsb. Halmann a. Bromberg, Jungen. 
Grubert a. Berlin, Paftor Gutſche a. Kulm, Baumeiſter Köhlert aus 
München, Fabrikant Stenze a. Croſſen, Banquier Hannsfeld a. Hamz 
burg, Baumeiſter Grunert a. Danzig, Lieferant Gellert a. Mainz, 
Thonwaarenfabr. Kalbe a. Berlin, Inſp. Krüger a. Inowraclaw, 
Student Streit a. Dresden. 2 5 S : 
GRAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. Graf Czapski aus 
Littauen, v. Breza u. Frau a. Borowo, d. Mielecti a. Nieszawa, 
v. Szwantowski a. Katarzynowo, v. Sulerzycki a. Chomigza, v. Ko⸗ 
rytowski —, Prinz Sulkowski a. Reifen, v. Dydynski a. Slowikowo, 
die Agronomen v. Tomaszewski a. Galizien, v. Roſinski a. Polen. 
Alho’ HOTEL un DRESDE, Die Kaufl. Schröder, Heſſel und 


7. Dezember 1872 


Kupke a. Stettin, Bauß u. Roſenberg a. Berlin, Otto Sachs aus 
Dresden, Syhre a. Leipzig, Clement a. Stettin, Briken a. Mühl hau⸗ 
fen, Herbſt a. Metz, die Ritlergbſ. Frau Vorwerk a. Pleſchen, Frau 
Gräfin Morawska u. Dienerſch. g. Lubonia, v. Treskow a. Wierzonka, 
Nordmann u. v. Unruh a. Pleſchen, Graf Stoſch a. Poln⸗Keſſel, 
v. Blociszewski a. Polen, Rebenhaupt a. Königsberg, Buckatſch aus 
Leipzig, Schulze a Stettin, die Kaufl. Keßler a. Bremen, Schoken a. 
Görlitz, Gero a. Berlin, Etinger a. Breslau, Dillmann a. Obladen, 
Selowsky a. Grüneberg, Rittmſtr. Berker a. Karlsruhe Frau Ganis 
tätsräthin Zelasko u. Tochter a. Kowanowko, Ingen. Lenz aus Ras 
wiez, Opernſäng. Amalie Macklot a. Karlsruhe, Ingen. Artell aus 
Breslau, die Fabr. Kalkhoff a. Züllichau, S. Cohen a. Berlin, Inſp. 
R. Epner a. Ziegenhals, Mühlenbef. Windel a. Brühl, Brauerei⸗ 
beſ. Cohl a. Nürnberg, Kfm. Feiſt a. Elberfeld, Rent. Hildebrandt g. 
Brüſſel, Buchhändl. Dittmar a. Leipzig. 

HOTEL DE ROME (Julius Buckow.) Die Kaufl. Diedesheim aus 
St. Imier, Krantz a. Schönhaida, Simon, Neumann, Rotholz, 
Alexander u. Leipziger a. Berlin, Auguſt a. Frankfurt a. M., Czer⸗ 
wonski a. Gleiwitz, Lieut. Schmidt a. Schneidemühl Fabr. Schwedter 
a. Haida, Aſſeſſor Fliegel a. Stettin, Schiffskapitän Brenner aus 
Amſterdam, Architekt Livius a. Danzig. 
Res HOTEL. Hopfenhändl. Colm u. die Handelsl. Marcus aus 
Neutomiſchel und Welſch u. Frau a. Speier, Kaufm. Salomonski und 
Such = Grätz, Fabrikant Rühe a. Berlin, Oekonom Brunt aus 
Suchorzyce. 


Hergeſtellter Appetit. 

An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Stechow bei Neuhauſen. Ew. W. bitte ich um Sendung 
von Ihrem herrlichen Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, 
das ſich bei meiner Frau ſo trefflich bewährt hat, in⸗ 
dem es ſie kräftigte und ihren verlorenen Appetit wieder herſtellte. 
Th. von Witzber, Premier⸗Lieutenant im Ziethen'ſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regimenk Nr. 3. 


Verkaufsſtellen in Noſen: General⸗Depot und popupi 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilbelmsplatz 6 in Neutomys! 
Dr A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
aeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Co.; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
ee Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. 
0 . 
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Unter der großen Menge von Weihnachtsgeſchenken für die à 


Jugend ift wohl felten eines praktiſcher zu finden, als Die 


100 Zeichnenvorlagen für den Elementar⸗ 
5 Zeichnenunterricht 


vom Seminarlehrer I. Toparkus. 100 Blatt in Futteralkaſten nur 
15 Sgr. und ſind durch alle Buchhandlungen zu haben. In Poſen 
bei . Jagielsrs#, Breslauerſtraße 30. 


Aechter Bruſt-Malz-Syrup, 


chemiſch rein 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von G. Weis“. Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. eruſtliche Bruſtleiden. 


In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung A 1 Thlr. ſowie 
a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Weiss, Walliſchei 6, 
I. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Bevaleseiere Da Barry von London.“ 


Bei allen Krankheiten bewährt fih ohne Medicin und ohne Koſten 
die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. 

Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magen⸗, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Blaz 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 


erden: 
AEE: Certificat Nr. 64.210. 
Neapel, 17. April 1862. 


Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von r n und Leiden 
aller Art. Ich war außer Skande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 


ein Zittern aller . ; 
währende Schlafloſigkeit und war in einer fteten Nervengufregung, 
die mich bine und bertrieb und mir keinen 4 paty der Ruhe lie 

dabei im höchſten Grade N Viele Aerzte hatten ihre Kun 

erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. 
habe ich Ihre Revaleseiere verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ 
nate davon gelebt, fage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere 
verdient das höchſte Lob, fie hat mir die e völlig hergeftellt 
und mich in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochach⸗ 

Marquise de Bréhan. 


tung ahrhafter als Pac, erſpart die Rege bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 1 Ey 1 gilr, 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 E r., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière chocolatée in Pulver 
und abletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revaleseiere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius J. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne in; Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
irſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delikateſſen⸗ 
Händlern, 


Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 


s 


n, 3n völliger Verzweiflung 


Berliner Nord-Bau-Bank 


Capital 150,000 Thaler in 1500 Actien a 100 Thaler. 


Der herrschende Wohnungsmangel, der sich ganz besonders in Bezug auf 


kleine und Arbeiter-Wohnungen 


geltend macht, dem gegenüber aber noch so umfangreiches, für entsprechende Bauten höchst geeignetes Ternain in nächster Nähe der Stadt vorhanden ist, lässt 
unzweifelhaft die Erwerbung derartiger Grundstück-Complexe und Bebauung derselben mit Häusern für Wohnungen der oben angedeuteten Art als ein ebenso gemels“ 
nütziges wie nutzbringendes Unternehmen erscheinen. 

Dieser leicht einleuchtende Gesichtpunkt ist maassgebend gewesen für die Errichtung einer Baubank, welche es sich zur Specialaufgabe macht, Terrains für 
den oben erwähnten Zweck anzukaufen und dort wie anderswo den Bau entsprechender Wohnhäuser theils direct auszuführen, theils durch Kaufvermittelung, Parcellirunß 


und andere in das Baufach einschlagende Geschäfte zu fördern. 
Die Gesellschaft hat zunächst ein Terrain, das sich für kleine und Arbeiterwohnungen durch . Re günstige Lage und billigen Preis im höchsten Grade 
eignet, käuflich erworben. Dasselbe umfasst die Grundstücke Müller-Strasse Nr. 88—98, zusammen 4411 []Ruthen, und ist für den ungemein billigen Preis von nut 


35 Thaler pro |_|Ruthe 


in den Besitz der Gesellschaft übergegangen. Die Lage desselben ist um desswillen eine für den Zweck so höchst günstige, weil das Terrain, gesund gelegen, sich doch 
unmittelbar der Stadt anschliesst und durch die dasselbe in nächster Nähe berührende, projectirte 


Pferdebahn (mit Bahnhof daselbst), Verbindungsbahn und Wedding-Omnibus-Linien 


mit allen Stadtgegenden in unmittelbarer Verbindung stehen wird, während eine notorisch sehr grosse Anzahl der bedeutendsten Berliner Fabriken, zu denen viele Tau- 
sende an diese Gegend gebundener Arbeiter gehören, sich so nahe befinden, dass sie in wenigen Minuten bequem zu Fuss erreicht werden können. 


Der Kaufpreis für dieses Terrain, welches die Berliner Nord-Bau-Bank zur ersten Basis ihrer Operationen genommen hat, beträgt 
für 4411 []Ruthen , . . 3 „ e 


* 


(und zwar 45,000 Thaler auf 10 Jahre kes) 


104,400 Thaler 


Hierzu kommen als Betriebscapitll4l4l4lll 465,600 Thaler 
und beträgt mithin das Actiencapital. -. . . . = 2 2 2 2.2 150,000 Thaler 


welche fest übernommen sind und zu den nachstehenden Bedingungen znr öffentlichen Subscription aufgelegt werden. 


In den Aufsichtsrath wurden gewählt: 


Herr Stadtverordneter, Rechtsanwalt Meyn, Vorsitzender, 
„ Banquier A ulig, in Firma Carl Aulig & Oo., stellvertretender- Vorsitzender, 
„ Dr. Heinr. Ebeling, 
„ Kaufmann ©. R. Flügel, 
„ Rentier Herrmann Rosahl. 
Für die Leitung des Unternehmens ist eine bewährte Kraft in der Person des Herrn Baumeister Stroehmer als Director gewonnen worden. 


 Zeichnungs-Bedingungen, 


2) Bei der Subscription ist eine Caution von 10 % in Baar oder courshabenden Effecten zu deponiren. 
3) Im Falle einer Ueberzeichnung bleibt eine Reduction vorbehalten. 
4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke, in vollgezahlten Interimsscheinen, hat nach Beschluss des Aufsichtsraths, jedoch nicht vor dem 20. December c. zu erfolgen. 


Zu vorstehenden Bedingungen nehmen wir 


am Sonnabend, den 7. und Montag, den 9. December 


während der üblichen Geschäftsstunden Zeichnungen entgegen. 


Berlin, den 2. December 1872. 


Carl Aulig Co., 


Burg-Strasse 28. 


Davon bleiben als Hypothek er rn A 0000 "Pirate > 


+ a 


Exiu, den 5. Dezember 1872. 

Die Lehrerſtelle dei der hieſigen 
lüdiſchen Elementarſchule, verbunden 
mit einem Gehalt von 300 Thlrn. und 
feeter Wohnung, foll 


vom 1. Januar fut. 
deſetzt werden. Geprülte Bewerbe: 
die auch deutſche Vorträge in der Syao- 
goge zu halten fähig find, wollen ſick 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe ſchrift 
ich bet dem Magiſtrate ſofort melden. 
Der Magiſtrat und jüdiſcher 


Schulvorſtand. 


Nuction. 


Mittwoch, d. 11. Dezember, 
früh von 9 Uhr ab, 
werde ich im Aukt ſonslokale, Maga- 

zinfteaße l: 
div. Wäſche, Kleider ze. 
einen eiſernen Plettofen 
und Kochheerd mit Zube⸗ 
hör, einen Flügel, ſowie 
Haus- und Wirthſchafts⸗ 
ſachen 

öffentlich verſteigern. 


Rychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſartus. 


Wirthſchafts⸗Ver kauf. 


Ummgshalber beabfichtige ich, wein 
Wirtbſchaſt zu Glo vnd Nr. 21 zu ver- 


aufen. 

Dieſelde beſteht aus 40 Morgen 
utem Acker und den dazu gehörigen 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden. 

Auf einem Ackerplane von 25 Mor- 
zen iſt eine Ziegelei im Betrieb. 

Die Wirthſchaft liegt an der Chauſſte 
% Meile von Poſen. 

Kaufluſtige lade ich Donnerſtag, der 
2. Dezember c., Nachmittags 2 Uhr 
in meiner Behauſung ergebenſt ein. 

Wilhelm Kundt. 


FEIN Ep 
N 2. Bekanntmachung. 
u Lieferung von etwa 165 Kubik⸗ 
Kubin Eichenklobenbolz und circa 475 
0 anıtmetern Kieferaklobenbol für die 
an liſchen Anſtalten für das Jahr 1873 
ch im Wege der Submifflon ausge⸗ 
han werden. 

e be verſiegelt 
er Aufſchrift, en“ 

berfepen ber Aufschrift Golzoſfert 


TA Vormittags 11 Uhr, 
5 unſerem Bureau IVa. auf dem Rath⸗ 
eue abzugeben, zu welcher Zeit ihre 
Lutſiegelung erfolgen wird. 
a ie Lieferungs- Bedingungen find bei 
em Herrn Stadtſekretär Maciejewski 
einzuſehen. 
Poſen, den 6. Dezember 1872. 
3 Der Magiſtrat. 


En Das Abonnement auf freie Kur er⸗ 
latter Otenſtboten und Lehrlinge 


i Y DAJ * 

im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
4 hauſe 

MU eng für das 


leder eröffnet werden. Beitsitisertlä- 
{ gen werden in unſertm 


$ Servisamte 
auf dem Rathhauſe 
während der Dienſtſtunden enlgegen⸗ 
Mmommen und gleichzeitig die Abonne 
Wentsſcheine gegen Bablurg von 


i Thaler 


N 
Ginem 
3 Aig abonnirte Perſon ausgehändigt 


Die Abonnenten haben die 
Berechtigung zur freien Kur 
| und Verpflegung des ange- 


meldeten 
Wegen eingetretenem Todesfall ifi 


der im Laufe des Jahres 
| in in gutem Zuſtande befind ides 


an deſſen Stelle gez 
$ Schnittwaaren⸗Geſchäft 


tretenen 
Di i is guter Kundfcheft, in einer grö 
Dienſtboten, ſowie des ange Pie Wire un 2 m 


meldeten Lehrlings, jelbjtwenn u verkaufen. Offerten frar co unter 
P derſelbe im Laufe des Jahres er Chiff L. S. 100 poste restante 


Pi wi Poſen. 
bl . 
EA derholt erkranken ſollte Die illustrirte Modezeitung 


E 
E „d. 4. Dezbr. 1872. 
8 Haus u. Welt 
(Preis nur 15 Sgr., 


Der Magiſtrat. 
11 mit vierteljährl. 12 


RE bis 14 colorirten Mo- 
x Die Gefedfchafter der in Polen unten dekupfern 1 Thlr. 

f 7%, Sgr.) ist in we- 
niger als einem Jahre 
in elf fremde 
Sprachen über- 
setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
sind in 1⁄ Million 
Exemplaren über die 
ganze Erde verbrei- 
tet. — Diesen Riesen- 
erfolg verdankt H a ue 
and Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wieder practischen 
Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
iure und der Kinder Toilette, Wäsche 
u. s. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 


u Poſen. | 
g ift in unfer Geſellſchaftsregiſte 
unter Rr, 210 zufolge Verfügung von 
 deutigen Tage eingetragen. 
Poſen, den 3. Dezember 1872 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 19. December c., 
von Morgens 10 Uhr ab, 


oll dem B der bief 
lee lien" Sens. 


28 Stuck Feilen, Berlin und Paris — Original-Novel- 
20 „ Siemmeiſen, len und Aufsätze berühmter Auto- 
14 „ Poblleiſen, ren, Musikpiecen, Räthsel, Brief. 
8 „ Zangen, kasten etc. 

6 „ Raſiemiſſer, Man abonnirt jederzeit bei allen 
2 „ Scheeren, bostümtern und Buchhandlungen. 
1 „ meffingene Schröpfſchuepper, er 

„ bölgırnes Scheffelmaaß, 


1 
2 Maake à 1 Mge, 


Meine feit viel e 
700 Ko. grauleinen: Lumpen, ſelt vielen Jahrzehnten 


grfammelten Erfahrungen, Ma ⸗ 


250 „ meihlenn: do genkrampf, Unterleibebe⸗ 
800 „ Tuch Lumpen, ſchwerden, Drüſen, Stro- 
1100 „ altes Schmied eifen, pheln, offene Wunden Rhen- 
162½ „ Gußeisen, matiemus, Gicht. Epilep⸗ 
150 „ „ Zunſblech, fie, Bandwurm, Syphilis 
871/3 „„ Eifenbkcd, und andere Krankbeiten, welche 
40 „ Glagabfälle, aus verdorbenem Blute entiprin« 
10 „ Miffing, gen, gründlich zu heilen, theile 
50 „ Kupfer, ich auf frankirte Anfragen 
dirurgiſche Juftrumente von Zinn, im] [unentgeltlich mit. Cs 


© midte von 3½ Ko., 
7 Stück Cement - ꝛc. Tonnen, 
1 Tonne mit eiſernen Reifen, 
8 Ko. Makulatur, 


folte kein Kranker die Hoff⸗ 
nung aufgeben, gehellt zu wer⸗ 
den, obne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht 


20 Sind Tabel vu haben, 

tù abaksdoſen 2 

s ‚eingstonn:n, Louis Wundram, 
66 etroleumtonnen Profeſſor in Bückeburg, 


Meifbictend gegen gleich baare Bezah 
ung verkauft werden. 
Rawitſch, den 4. Dec. 1872. 
Königliche Direktion der 


Strafanſtalt. 


Schaumburg⸗Lippe. 


VE e 
Klinik ft, 


Breslau, Tauenzienſtr. Nr. 71. Aus 


i Wr „wegen bearſich wärtigen wird brieflich Raih ertheilt, 
ühle bei S 
verkaufen 


Freiwilligen- 


Examen. Vorb.. St. Martin 
25/26. Dr. Theile. 


sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 


7 
Imperial, 


Feuer = Serfierungs z Gejelidaft. 

Thlr. 8,000,000, 
4,327,000, 
Thlr. 17,355,000. 


Wir zeigen hierdurch an, daß Herr Paul Hill in poſen von der Verwaltung unſerer 
daſigen GeneralsAgentur zurückgetreten ift und ſolche nunmehr für die Stadt und Provinz Poſen 
dem Kaufmann Herrn Keluard Stiller ebendaſelbſt übertragen wurde. 

Es wird gebeten, ſich in allen das Geſchäft obiger Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten 


egründet 1803. 
Aktien⸗Kapitall 2 BR... 


Reſetven Ende 18 . . . 22.200, 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme Ende 1871 „ 


von nun an lediglich an letztgenannten Herrn wenden zu wollen. 
Berlin, den 5. Dezember 1872. 


Die Spezial⸗ Direktion: 
H. J. Dünnwald, General- Bevollmächtigter. 
Anknüpfend an obige Anzeige empfiehlt der Unterzeichnete fih und ſeine Geſellſchaft zur Ber- 


ſicherungt nahme. 


Die Bedingungen find loyal und die Prämien ſtehen an Billigkeit denen keiner anderen 


ſollden Geſellſchaft nach. 
Alle weiter gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt. 
Poſen, den 5. Dezember 1872. 


Die General- Agentur: 


Eduard Stiller, 


Dividende- Vertheilung 


Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Leipzig. 


Nach ſtatutenmäßigem Beſchluſſe wird eine Dividende von 


ro cent 


von den 1868 eingezahlten e DO für lebenslängliche, noch in 
Kraft befindliche Verſicherungen zurückerſtattet und bei den Prämienzahlungen im Jahre 


1873 in Abrechnung gebracht werden. 
Leipzig, am 27. November 1872. 


Das Direktorium der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Kummer, vollziehender Director. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen fih die Geſellſchafts-Agenten: 


Sohn, 


Berth. Schreiber in Neutomysl, 
Otto Mietzel in Pturke, 

Herm. Kallmann in Rawitſch, 
Jul. Geballe in Rogaſen, 

Simon Höllander in Samter, 
Hauptlehrer Stürmer in Schrimm, 
Jacob Posner in Schroda, 

P. S. Wotschke in Schwerin, 

A. Dienstag in Schwerſenz, 
Lehrer Krocker in Siedlemin, 
Rudolph Paradies in Trzemeſzno, 
Fr. Schmidt in Wirſitz, 


D. L. Lubenau Wwe. 
General⸗Agenten in Poſen, 
Eduard Wittke in Bentſchen, 
E. G. Paech in Birnbaum, 
F. Goeldner in Bojanowo, 
A. Stam, Lehrer in Buf, 
M. Lazarus in Czempin, 
Paul Wilschek in Dolz'g, 
Julius Besig in Frauſtadt, 
Louis Streisand in Grätz, 
August Leja, Lehrer in Kempen, 
Louis Goldbaum in Kozmin, 
Kreis-Tarator Gorski in Koſten, 
Isidor Cohn in Krotoſchin, 
Rud. Soenderop in Wronke. 


BVeliaanntmachung. 


Im Monat Dezember e. liefern nachbenannte Bäder das Roggenbrot 
ind die Semmel zu den angegebenen ee Gewichten: 


Wagner's Hotel 


garni u. Pensionat, 


Berlin, neue F iedrichfſir 56, dicht 
neben der Börſe empfiehlt feins auf 
das Comfortabelſte eingerichteten Zim- 
mer von 10 Sgr. an. 


Die zweite Stunde des Unterrichts 
in der teutichen 


Stenographie 

für Jedermann aus dem Publikum 
findet Donnerſtag, den 12. Dezember 
d. 3, ſtott. Anmeldungen werden wur 


es Herrn Reitgeber und in der Kon⸗ 
itorei des Herrn Pfitzner entgegen⸗ 
zenommen, woſelbft Eintrittskarten zu 
t Thlr. 10 Sgr. für den halben Kurſus 
(16 Stunden) zu haben find, — Unter 
richt Montag und Donnerſtag von 
8 bis 9 Uhr Aber ds im Schullokale 
des Herrn Wilczynski, Ziegenfir. Nr. 3. 


Krüger, 


Schriftf. des Geb. Sten.sVercins. 


Auktion von Milchvieh! 
Dienſtag, den 17. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr, 

ſollen auf dem Rittergute 


Ribbeok bei Nauen 
20 Stück edle hoch tra⸗ 
gende Holländer Ferſen 


meiſtbietend verkauft werden. 
Juhrwerk bei Ankunft dee beiden um 
8½ Uhr Morgens eintreffenden Züge 
uf dem Bahnbof Nauen. k 
00K. 


V. Ribbeck. 

Dom. Czerlin bei Gol- 
lanez ſucht 300 Stück zur 
Zucht geeignete Schafe zu 
kaufen. Offerten franco wer⸗ 
den erbeten. 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter 


Modewaaren. 


K. Liszkowski, 
Wilhelmsſtr. 12. 
: Der 
Weihnachts- 
Ausverkauf 

von Meerſchaum⸗ und Bern⸗ 
ſleinſpitzen, Lederwaaren, als: 
Zigarren» Etuis, Portemon⸗ 
naies, Reiſeneceſſaires, Elfen⸗ 
bein⸗, Wallroß⸗ u. Knochen⸗ 
Stöcken, Horn⸗ und Papiers 
machse-Dofen beginnt morgen, 


den 8. d. Mts., zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen bei 


Charles Kaul, 
4, Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 4 


krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, Im- 
Geschlechts- 5h, ee Gonorrhoe und Weissfluss werden 
in ag 


eu nach einer ganz neuen Cur-Me- 


thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Melm- 


Brot à gr. „en, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. Ausw. brieflich. Schon Tausende geheilt. 
Simon Licht, Markt Nr. ))) 2 Kllogr. 650 Gem. s — — 
Simon Ligt, Mark 5 200 . 1 
imon Fer Nr. 9 22 
Semi Rofenbera, Wrorterfirahe Re. 10. > . x0 > old Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
ee ee Ei heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsio Dr. ©. neue 
Sanap While wid a 5 u Berkaufsflellen aus gebängten Bacs! Berlin, Louisenstrasse 45. Bereits über undert vollständig geheilt, 


z ofen, den 4 D amber 1872. 
Königliche Polizei-Direftion. 
Staudy. 


„Friedrich Wilhelm‘, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft zu Berlin. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben 
ın allen gewünschten Formen gegen mässige und feste Prämien ab, 
insbesondere; 

Versicherungen auf den Todesfall, Leibrenten- und 
Pensions -Versicherungen, Altersversorgungs- und 


Aussteuer-Versicherungen. 
Am Schlusse des Jahres 1871 waren ausweislich des Geschäfts- 
Berichts versichert: 
18,000 Personen mit Thlr. 10,000,000 Capital und Thlr. 
14 000 jährl, Rente. 
Prospecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 
auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt vom Unterzeichneten, 


vaarten- Toren verwieſen. | 


X Posen, im October 1872. 
Die General-Agentur. 
Albrecht Guttmann. 


findet. in. Czerniejewo, im Lokale des 
Ho'zlizitation ſtatt. 
vorjährigem Einſchlage verkauft: 


von den Revieren Rakowo, Starzynina, Linden, 


Am 18. dieſes Monats 


* Pieranski, eine 


Es werden trockene Brennhölzer von 


40 Raum ⸗Meter Buchen ⸗Kloben, 
100 


al k. n. r 
100 Eichen⸗ „ 
150 5 Ellen „ 
500 £ eichenes, tieferne? Stockholz. 


Von diesjährigem Einſchlage: 

150 Strauchhaufen von den Durchforſtungen, 

1½ Schock birkene Stangen, zu Sch itthol, 

98 Stück ftarfe Birken, enthaltend 66,47 Kubik⸗Meter, zu 

Bohlen tauglich, x 

30 Stück ſchwache Eichen, enthaltend 11,62 Kubik⸗Meter, zu 
Schirrhol; tauglich, 

100 Süd ſtarkes Kiefern⸗Bauholz, enthaltend 125,76 Kubik⸗ 
Meter, zu Brettern u. ſ. w. geeignet, 

owylas. 


Die Forſtverwaltung. 


noch bis dahin in der Buchdandlung 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung funferes Auf- 
ſichtsraths vom heutigen Tage bringen wir Folgendes zur 


öffentlichen Kenntniß: 


1) Die alten Interimsactien unſerer Bank werden gegen 
neue vollgezahlte Actien unſerer Bank vom 15, De: 


2 


— 


3) 


Us 


Juwelier und Goldarbeiter, Breslerfirafe 9 und Taubenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt zu Feſtgeſchenken bei ſoliden Preiſen fein gut afjortisted Lager 


cember a. 0. ab umgetauſcht. 


Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publi- 
kation unſeres Aufſichtsraths bezeichneten Einzahlungs⸗ 
ſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit dem 
Vermerke der geleiſteten Vollzahlung verſehenen In⸗ 
terimsactien nebſt Dividendenſcheinen pro 1872 und 
1873 werden die neuen vollgezahlten Actien nebf: 
Talon und Dividendenſcheinen auf 10 Jahre von 


1872 ab ausgeantwortet. 


Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von 
Aetien zum Umtauſch überwieſen werden, welche den 
bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. der Ein- 
zahlung der V. Rate vom 12.—15. October a. c. 


entſpricht. Actionaire, welche den Umtauſch direct 
der Bank. oder an einer anderen Stelle, als 


welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet worden 
find, zu bewirken wünſchen, haben dies ſpäteſtene 
bis zum 20. November a. 0. dem Vorſtand 
der Deutſchen Grunderedit-Bank in Gotha unter Ein- 
reichung doppelter Nummern-⸗Verzeichniſſe ſchriftlich 


mitzutheilen. 


Wird eine ſolche ſchriftliche Mittheilung unter— 
laſſen, ſo gilt diejenige Stelle, bei welcher entweder 
im September a. c. die Vollzahlung oder in der Zei 
vom 12.—15. October c. die Einzahlung der fünften 
Rate von 20 % auf die Actien bewirkt worden ifi, 


auch als Umtauſchſtelle. 
Gotha, den 24. October 1872. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


Holizendorff. Ess denn. _ R. Frieboes, 


J. Ehlert, 


Ju velen und Goldwaaren. 


Hochzeits⸗D 


Zur geneigten Beachtung! 


Den gerhrten Herrſchaften erlaube ich mir, mich zur Uebernahme vo! 


iners und Souper: 


Dereng zu empfehlen und bin ich im Stande, durch langjährige Erfahrung un 
vorzügliche Kräfte, bet ftreng reeller und ritueller Bedienung allen An 


forderungen auf's Beſte zu genügen 


Auch werde ich nach wie vor, bei den mir nicht übertragenen Hochzeite 


das Tafel⸗Arrangement übernehmen. 


— AR <= woch den 11. 
St. Adalbert Nr. 46.047. 


W. Hamann, Viehlieferaut. 


Gustav Goldschmidt, 


Jeſuttenſtraße 3. Poſen. 


theils kriſchmel⸗ 
lende mit Käl- 
kern, auch hoch · 
tragende (beſter 
Rac), Abt sum E 
Verkauf Mitts - 


Cin großer Transport Netzbrucher Kühe, 


d. M., früh, ` 


Waſſerſtraße 
Schneider 


Erſter Preis. 


D Opt 


bei 2 
. ` æ mehr als 
bei 7, Große Ritterſtraße 7, 5 
empfiehlt zu nützlichen ma 07090 


Brillen, Pincenez und L 
Fernröhre, Feld 


ſowie alle optiſchen, meteoro 


zu mäßigen Preiſen. 


Goethe's iämmtl. Werke, vollſt 

Ausgabe (keine Auswahl) 

we ßes Papier, guter Drug, in 

6 eleg. Leinenbanden 4 Thlr., 
do. iu 1 eleg. Tainen Bante 


I Te, 

Schiller's ſämmtl Werke in 
2 Garzleinendäaden 

1½ Thlr., 

do. in 5 an, 


r. 
do. in 10 ſehr eleg. Ganz⸗ 
leinenbänden, feines Be- 
Uinpapier, mit Photograpbien 
(retterde Ausgabe) 7 Thlr., 
Leſſing's Werke in | Lian 
band gr., 

do. in 4 Ganzleinenbäaden 
8, Thlr., 
do. in 5 Ganzleinencänden 
2 / 


Thlr. 
CE 


Louis Türk, 


Wilhelmepl 4, 


wegen Auflöſung deſſel ben ratt, und bietet derſelde zu fehr vortheil 


Nur noch ehr, Rurze Zeit 
wirklich reelle gänzliche Ausverkauf 
TJeinen-, Wäſche- und Manufaktur- Lagers 


haften Einkäufen Gelenheit 


it. 
Mein Geſchäftstokal tft unter er Bedingungen 


vermiethen. I. Warsc 


64. Markt 64. 


auer jr., 


Bahtleben hof 3. 


Weihnachts 


Ein Wunder der Industriell 


500,000 Käſtchen, enthaltend: 
1 Paar Ohrgehänge von Lava, 
1 Ring mit Stein, 
1 Trauring, 
1 Kinderring mit Steinen, 
1 Vorsteoknadel mit Steinen a jour gefasst, 
1 Gehänge (Glaube, Liebe, Hoffnung), 
1 Medaillon (Rossini), 


Alles zusammen 2% Sgr, 


Diese Gegenstände, deren Billigkeit uner- 
klärlich ist, werden in den Gefängnissen (de jeu- 
nes detenus) angefertigt. 


Anderson, 


Posen, Wilhelmsplatz 3 (Hötel du Nord.) 


Geſchenken 


empfehlen: 
Blumentische, 
Caminsessel, 
Cigarrenspinde, 
Hausapotheken, 
Kindermöbel, 
Lehnstühle, 
Nähtische, 
Notenetageren, 
Schaukelstühle. 
Schreibstühle, 
Toilettenspiegel 
etc. 


$.Kronthal & Söhne 


Marft 56. 


Wir übernehmen WT wirffamfter Form. 

aube & Co Wir vermitteln Saane z Annoncen, 
* Berechnen Pros renden, Original⸗Preiſe. 

Annoncen ⸗ Expedition. i 


Haupt- Agentur: Voſen, Erſparen dl. emt Speſen. 


Vertreter: Geben "union opa Koſten⸗Anſchläge. 


H. Foerster, 


Weihnachts - Hefhenken: 


Leſegläſer, Lupen, Mikrojfope, feine Laterna-magica und Wunder⸗Camera mit Bildern 


Auesrid⸗, Haloſterie- und Queckſilber⸗Barometer wie Thermometer in reichſten Muſtern, 

Nivellier⸗ und Winkel⸗Inſtrumente, Reißzeuge, Compaſſe, Libellen und Meter-Maaßſtäbe, 

Rotations- und Induetions⸗Apparate, elektriſche Glocken. Telegraphen⸗ und Schwung⸗ 
maſchinen mit Geieler'ſcher Röhre, 


Klaſſiker⸗Ausgaben 


Ein Fleiſch⸗ und Wurf-Befhäft, mii 


Bewilligen Side age son Rabatte. 
Wir liefern genugt der uch,“ Belege. 


28, 1. Etage. Beſorgen, engt were deset Ueberſetzungen. 


& Härtel. Verſenden neaten und corneta Inſertionstarife. 
Garantiren e fende. Discretion. 


Goldene Medaille. 


e || Muftkfreunden | 


wird dad mit Sach und Fach 
kenntniß nad allen Rich tungen 
vollſtändig bis auf die alle 
nenfte Zeit completirter 


iker und Mechaniker, 
POSEN 


Mufikalten⸗ Leib 
Inſtitut 


von d f 

Ed. Bote & . Bock 
zu den allergünſtigſten Bedingt 
gen bestens empfohlen. F 
Abonnements beginnen täglich. 
Ketaloge bis auf die alleincuflt 
Zeit leihweiſe, Prospekte gratis. 
as große 75 
Muſikalien⸗Lager 
bietet die größte Auswahl, fo da 
alle eing henden Beſt ungen 


den bekannten billig 
ften Preiſen ſofolt 


effeltuirt werden können. \ 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikhandlung. ; 
Poſen, Bisemantr. 21. 


orgneten in Gold, Silber, Stahl, Schildpatt und Horn, 
ſtecher und Operngläſer in feinſter Ausſtattung, 


und Farbenſpielen, 


logiſchen, mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente in 
größter Auswahl. 


Zum 


( Weihnachtsfeſte E 


N 


empfehle mein in allen Neuheiten reichhaltig ſortirtes 
Lager aller Gattungen 


Di t men 
i = vertauft S u ** 
Taſchen- u. Wanduhren, 


logen Wald ſtehendes K 
brketten u. Goldwaaren 8 auf Melee 
zu den anerkannt allerbilligſten Preiſen. ei 


gegen Baarzahlung. Die L 

Atelier für Uhren-Reparaturen. 5 finden ni 
c. Foerster, Uhrmacher, BR jedesmaligen Mon 

Große Ritterſtr. 7. N 


| 
| 
l 


Wollſtein, im Dezemben 
von Gajewski. 


Markt 71. Markt 71. 


Unſere gehrten Kunden, welche 
In meiner Fadrik für künſtliche 
arbeiten werden zu bevogſtehenden 9°), 


Fotografien als Feſtgeſchenke icssrn nnns 


verwenden wollen, bitten wir ergebenſt, deren Aufnahmeſ Sele als mie Loden idle 

nicht zu ſpät geſchehen zu laſſen, da die Ausführung der laben . S f 

Bilder bei jetziger Jahreszeit mehr Zeit in Anſpruch nimmtſ 99" ar! Sar. zu haben bet 
Dorothea Sorauer, 


„fund wir bei zu verſpäteter Beſtellung kaum den ge- 


deil gelegen, iſt vegen dringenden Ho- 


algen ter ie b ien t 2 Ablieferungstermin einzuhalten im Stande ſein b 21 Mat eni D 
* t b ! - 9. 
nu A, & F. Zeuschner,ĩr̃ 
um $ 
E FREE Hoffotografen, Wilhelmsſtraße 25. Weihnachtsfeſte 
empfichlt : 25 
u e t e f Blumentische, i 
60 en E n Chaiselongues, 
bietet mein Galanteriewaaren⸗Magazin eine große untf Fautenilles, 
zeſchmackvolle Auswahl in den verſchiedenſten praftifcen|Bücher- & Noten-Btagert# 
wie eleganteſten Artikeln. 1 l 
aviersessel 
Louis Ohnstein, Toilettenspiegel, 
Wilhelmsplatz Nr. 10. Cigarrenspinde, 
Auch empfehle mein neu eingerichtetes Lager in Rauchtische ete. 0 
Kinderſpielwaaren einer geneigten Beachtung. ferner: 
ale Kinder-Aöbel, 


Loewe-Nähmaschine, e ui 
. dar 7 res, fh. 
die vollkommenſte und billigfte Nähmaschine für Kinder-Nähtische, 4 


Familie und Gewerbe 
arbe let in aO Tuch und L der gräufdlos Ga ſchͤͤn. Mt S. Jacob Mendelsobt: 
Vibrator su Berifiig-Arseit n in Lackleder und fämmtligen Apparate Eine Dampfdref maschine 

im 


für 40 Thaler. Ferner deutſche und ameriraniſche Weehler & Wil⸗ nebſt Lokomobile, 2 Jahre í 8 
fon, Origin. Howe, Singer Cylindre, Lincoln Petrice, fowie eine acht 


„u den ſolideſten Preſſen; Probearbeiten gern zu Dienſten. Unterricht und 4⸗ſpännige Roßwer 
Nachhilfe gratis, Vorkommende Reparaturen bei alten Maſchinen werden ſo⸗ſchine empfiehlt 
fort und ſolid ausgeführt Strzelno 


JWronkerplatz 48. C. W. Nückel. Wronkerplatz 48. Jimon Lewinsohn . 


3 Nr. 576. Sonnabend, 


Montag den 9. d. Mts. 
Wilhelmsſtr. 10. 


8 # “ 8 A Fa 8 * 
Für Haarleideude. 
Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8.—14 T gen, 
befördert auf haarloſen Stellen, dünnen Scheitela oder krank em Haare 


Bohlen werden zu kau⸗ 
in 6⸗wöchentlicher Pflege neuen kräftigen Hiarcuchs und felt auf 
Platten oder Kahlköpfen, felbft wenn min Jehte lang daran gelitten 


[ien geſucht von Ch. F. 

Pietschmann & Söhne in 
(nati lich müſſen noch Haarwurzeln vorhanden fein), nach Befinden & 
n ½ bis 1 Jahr den Haarwuchs wieder ber, wie auch Krankheiten 6 


Berlin, Brunnenſtr. 28. 
der Kopfhaut, z. B. Schuppen, Shinnen, die Untbärtgt ti und ſchmerz- Ea 
baftes Ziehen der Kepf aut. der in de jetzigen Z it fo überhend gi- BE 


Sriefkaflen, 
nommene Pi zeusſchlaz, dad Frühreitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. 


i : 
durch fein eig enthümlſches Ves fahren durch rationelle Pflege der m nnen und außen anzubringen, 
Kopfhaut ründlich nnter Garantie von ihm gehoden werden. Pi nach Vorſchrift, empfiehlt 


B tefe unter mö.lichft g nauer Angobe des Q idend, ſowie unter 5 M a 
oritz Brandt, 


8. Tucholski. 


Eine größere Partie 3“ z 
l Elſen⸗ und Kiefern⸗ 


Beifü ung siniger ausg⸗gangener paare Behufs mikro kop ſcher Unters 
ſuchung erbilt- fronco i 
Zeugniffe anerkannter medieiniſcher Autoritäten, fowi: von bun. fam Markt 55. 
Bee anangin Megen keis zn: Mir Bere Jeb er Les Daar . Die neneſten angef. und 
Edm. Bühligen, Leipzig, Beüderſtraße 23, part. fertigen Stickereien, Holz s, 
i Annoncen-Expedition Zeidler & Co., Berlin. 13 Salanterie-, Korb- u. Leder⸗ 
1 Das waaren mit Stickerei und zur 
2 72 Stickerei eingerichtet, empfiehlt 
= Kinder-Garderoben-Geſchäft zu herabgeſetzten Preiſen 
£ von $ ; 
1 m , m 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 
R. Schwerin w. Licht, Auer 
i Prof. Meidinger'ſche 


* Wilhelmsſtraße 26, Reguliröfen, 
Feſtgeſchenken für Knaben Kunden 
und Mädchen Etagenöfen, 


bon 1—14 Jahren die reichhaltigſte Auswahl in höchſt Kochöf: 
| en 
teganten wie zurückgeſetzten Gegenſtänden zu ſehr i allen Gräben, 


ſoliden Preifen. 5 Kohlenplätteisen, 
S Ofenvorsetzer u. f w., 


> Christolle & [o. 


paris & Carlsruhe. + 


AdolphKantorowicz, 


Große 6 
einzige Fabrikanten vom J Große Gerberſtr. 39. 
Tore) ächten Alfenide ce. Cu Ein prattiichen. «A 


Auf vielſeitige Anfragen erklären wir hierdurch, 
unſer Repräſentant für Poſen ift nur Herr 


Wilheim Kronthal, 


Markt 73. 


August Klug, Wilhelmspl. 4, 


empfiehlt zum Einkauf von Feſtgeſchenken fein reich- 
baltiges Lager von: 

Alfenide-Beſtecken, Tafelgeräthen, Leuchtern, Tablettes ꝛc. | i a 
Eleganten Petr.-Tafel- und Hängelampen, Eis- zterent Marmor Basen, . DE 
Maſchinen, Wiener Extract-Maſchinen, Berz.-Lampen u.] oa, find biut za verkaufen bi 
Keſſeln, überhaupt Haus- u. Küchengeräthen jeder Prange. dn rice 31, 1. on. 


Art, Solinger, engl. u. franz. Stahl- u. Aurzwaaren,| mm 
Schlittſchuhen, Wiener u. Offenbacher Leder-Galan⸗ 0 il N il 

terie-Waaren, Necefjaires, Reiſe-Koffern und Taſchen, Bst Wab ie] 
engl. Hätteln, Ziumen, Chabracken, Reit- und Fahr: |B namentis durch i ö 
petichen, Zündn.⸗ und Lef⸗Gewehren, Revolvern, ] den (Seloſtbefleckung) aue. 
Techins, Jagdtaſchen, Trinkflaſchen, Jagdſtühlen, Gar- 88 > oft dung 
Sylt m sernü ttin fann reelle 


touches, Signalbörnern ꝛc. zu mäßigen Preiſen. 

eg l — | 3 pigen Dre ſichere und dauernde Hilfe 
verheißen werden dure das be. 

kannte, hereiiz in 73 Auflagen 

(200,000 Exemplaren) oer 

vreitste Buch: 


158 j 
Die Selbftbewahrung. 
Vin Dr. Retau Mit 27 
Abbild. Pete ı Thir. 
Nach weitzlich ver danken 
d mierbeu bins en 4 Jahren über 
15000 Perſonen de Wu der⸗ 
berftellung iner Geſundheit. 
Ue er Zweck und Erfolg die 
fs Duches wurden allen Regie⸗ 
rungen in einer beſonderen 
Deutſchrift Bericht erſtattet. 
Verlag don G Poenick 's 
Schul buchhandlung in teip- 
Sro n dort, fomi tn jeder Bach · 
kandiung 


in Poſen bei J. Jolowiczi 


zu bekommen. 
eee eee 


Weihnachtsgeſchenk. 


a Gegen franfo 
Giniendung reip 
Nachnahme von 
2 Tair, 10 Sgr. 
A verfende eine 
zute verzinnte 


Jleiſchhackmaſchine 
mit 34 Mef in incl. Gab. lage. 
©. Höflein, Klempfermſtr. 
BDreelau, Kioſterſtr ße 10. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Księstwa Poznańskiego na rok Pański 
873 zryeinami Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyńczo 10 sgr. 
Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i kościelnego 


, Anna Orzelska, pani Bigçkiinego Pa- 
tacu, przez J. Barltoszewiczas 

l O rodzinie Hkopernikas 

i Wyprawa do miasta, historya nowo- 
f roczna; 

k Obliczenia cen nowych miar i wag 
Bodtug starych; 

8 Wykaz jarmarków dla W. Hs. Po- 
Rnanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 
Mnich i Slaska, i t. d. å f. 


Poſen, im Oktober 1872. 


Goſbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


h 


EIER 
8 Apulheker Brause s 
Injectios Fl | Rihlr heilt 
radical jeden Aenne der 
Marnorgane,. Erfolg ga- 
rantirt. Wr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39 


(E. Röstel.) 


| Bweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
der große Weihnachts⸗Ausverkauf beginnt 


empfiehlt die Buchhandlung von A. Spiro, 


Zu Weihnachtsgesſchenken 


vis-à-vis- der Poſtuhr, 
ihr reichbaltiges Bücher⸗Lacer, ſowie Stereſkop⸗Apoarate nebft den 


Hörian Biden zu febr billigen Preiſen, deſonders 
Schiller's ſämmtliche Werke, cig. gebunden, in 


1 Bd. 1 Thlr. 
2 


* * , * , * 1 * 10 , 
* * * * * 6 * 1 * 25 * 
Göthe's ſämmtliche Werke, „ = 1,1 De 
* * * * * 8 , 4 r 10 L 
r * * r * 6 , 4 Br 
55 7 „ mit Iduſtratton⸗n 
Machtausgabe 10 „I „ — . 
Leſſing's Werke in 1 Bo. — L 
® * , 3 * 1 * 171/2; 
* : * 5 * 3 , sre 
Körner’s ſämmtliche Werke, elea gb. — 
Shateſpeare's ſämmtliche Werke 4 Bände D — 


Pracht⸗Kupferwerke zu ırmaßıgeen P eiſen. 


Spielgeſchenke für die Jugend! 


. Sorben erſchien das Spiel: 
Thpeſens im Labyrinth, ein köchft belehrendes und unterhaltendes 
Spiel mt Tublea:g von Mel Hardt und Fräulein Thalheim. Eine 


geſchichtlice Beſchreibung 1e Preis 15 Sar. Prachtausgabe 
1 Thir, 10 Ser. 
> Berner in neuen Auflagen: 
Steppchen der Pfiffikus. 8. Auflage. Vom bekannten Humoriſten. 


it und oh Piumpfad 15 Sgr. Prachtausg. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Geographiſches Ballon-Spiel, 3 Auflage, 10 
tpielend G:ographte erlernen. 
Vorräzig bei 


J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


gr., wodurch Kinder 


lage des Herrn 


BR 
2 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


7. Dezember 1782. 


Dr. Fried. Lengil's 
Birken⸗Balſam 


glättet die im Geſicht 
entſtandenen Runz ⸗ In 
ud Blas terna ben, 
giebt ihm eine jugend ⸗ 
zich friſche Farde un! 


entfernt in kürzeſter 
Bit Sommerſoroſſen, 
Lebe fl den, Muttermale, Naſen⸗ 
nölhe, Muffır, und alle anderen 
Unreinheiten der Haut. Beſtreich⸗ 
man Ab:n’ das Geſicht oder 
a dere Hautſtellen damit, fo lö en 
ſich ſchon am folgenden Mo gen 
faſt unfichtbare Schuppen von der 
Haat, die dadu lch blendend, weiß 
und zart wird. 

Preis eines Kruges mit Ge- 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 

General Depot dei G. L. 
Reuling's Nachfolger 
in F ankfurt a. M. 

Depot bei S. Spiro in 
Poſen, Shubmaderftroße 6. 


Kein Humbug! 

Louis Gehlen’s Regenerator 
iſt kia Färbemutel, fondern fein Prä⸗ 
parat giebt grauen und weißen Haaren 
hre urſprüngliche Jugend feiſche und 
Haarfarbe wieder, worüber zohlr iche 
Atteſte und Briefe zur Anſicht aus⸗ 
itegen. Eine j de Faſche it mit mete 
ner Firma verſeden. Wollte Erfolg 
nicht erreicht werden, zahle den Betrag 


28 zurück. Preis p. Flaſche! Tol. 15 Sgr. 
8 EN 


aller Sorten Pfefferkuchen eigenes Fabrikat, ſowie Nieder 


Sonis Gehlen, 


Friſeur und Haar konſervateur, 
erline:ft. 11. 


empfiehlt die ‚Sitenbandtung für den Import & Verkauf unver- 


Gustav Weese in Thorn. 
Chocoladen, Confituren, Marcipan, Baum⸗ 
und Schaumſachen von 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Poſen Sapiehaplatz 1. 
Die Anglo Continental- Thee- 
Association 


fälschten, feinen Chines. Thee's 


empfiehlt ihre Prim» feinen schwarzen Thee’s. 


Nr. I p. ½ Kilo-Paquet Thlr. 1. 5. — p  Kilo-Paquet 18½ Sgr. 
Nr. 1I P Ya * * l. 15. 22 74 , 2 7 . 
Nr. III p. '/2 5 „ 2. —. — p. ½ „ I Thlr. 1 8gr 


and hält Niederlagen 
in Posen: bei den Herren T Luzinski, A. Kunkel jr, Ed. Feckert, 
S. Kantorowiez, P. Urbański, H Kirsten Wwe, J. Mondre; 
in Gnesen: bei den Herren A Wierzbicki, Louis Ci tron, E. Dobro- 
wolski, J. Piasecki; | 
in Sromberg: bei Herrn R. Prüssing & Co.; in Gostym: bei Herrn 
Th. Langner; 
in Rawiez: bei Herrn Pollack; in Fraustadt: bei den Herren 
Ed. London, J. G. Grossmann & Sohn; 
in Ostrowo: bei Herrn Herm. Gutsche; in Culm: bei Herrn 
W v. Broen; 
in Marlenwerder bei Herrn F. Lück. 
Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man sich an die unter- 
zeichneten Maupt- Agenten der Gesellschaft zu wenden 


Joh. Beurmann & Go. in Berlin. 


Liebig Company's Fleisch-xtraet 


| 


—ͤ—P—ỹ— me a — — aufgedruckt ist. 
ID — 3 
„ . 
Ber m 


N Publicam wird dringend gewarnt, sich nicht an- 
statt der obigen Waare anderes, am Markte erschiene- 
nes Extract in ganz ähnlicher Verpackung, die auf Täuschung 
berechnet ist, unterschieben zu lassen. 


Zu haben bei den Correspondenten der Gesellschaft, sowie in 
allen grösseren Apotheken, Spezerei und Delicatessen-Handlungen, 
sowie bei: Gebrüder Andersch, Jacob Appel, 
f. Barciisoweski, Apotheker Brandenburg, A - 
oharies, 486. Classen, Apotheker . Flener, Ed. 
Fechert Jun. #3. Hirsten Pwe, J. N. Leilge- 
ber, T. Less died, Apotb. Ar, Mankierwice, W. F. 
Peyer Co, Ed, Stiller. in Exin: A. Degner, 
in Margonin: Card Wrecker, in Wongrowiec: W. Zapa- 

toto, in Znin: A. Schilling. 


AUSGEZEICHNET 


DURCH DIE 
GROSSE Goldene Hedaille 


für beste Qualität 


AUF DER 3 

è 2 werden pünktlich und ung fewo 

in Mosk dert vriend t. Amt ſche Ori- 

polytechnischen Ausstellung au ginal⸗Looſe zu der am 18 und 
in 1872. 19, Decemver ftattfi d nden J. 

4 Ziebung dieſer reichſten und 

vortheilhafteſten aller G.⸗ 


Der Aufsatz von Herrn Dr. W. von Schneider über die bedeu- 
tenden Ersparnisse in Haushaltungen bri Verwendung von Fleisch- 
Extract, veröffentlicht in den grösseren Zeitungen, ist bei den Ver- 
käufern des Liebig’schen Fleisch-Extractes gratis zu haben. 


Warnung 
vor Fälſchung. 
Beim Einkauf ds ächten 


a F. Dau- 
bitz’'jihen 
Magen: 
bittern 


wolle man gefäligft genau 
darauf achten: 

1) Daß die Flaſchen mit 
ener Bleitipfil per: 
ſchloſſen fird, uft mpelt 
R. F. Daubig, in 
Berli 


n. 

2) Daß auf dem Rück n 
der Flaſche die Firma 
R F. Daubitz Ber 
lin, Coban lo ienftr. 19, 
eingeb annt ift. 
3) Daß die Etiquette auf 

der Flaſche den Namen 


R F. Daub itz fher Wa- 


nbitter führt und das 

ımend-Bacfimile des 
E fi ders in unterſter 
R ide trägt. 

4) Daß der Liqueur nur 
zu bezieben it durch 
den Erfinder R. F. 
Daubig, Berlin, Char- 
ſottenſtraße 19, und 
durch in Plakat dazu 
autor ſitten und öffent 
lich bekannt gemachten 
Niederlagen. 


Echte⸗ 


Klettenwurzelöl, 


263. Hamburger garantirte 


Es kommen binn n fünf Mor 
naten für fünf Millionen 
403400 Mark wie kliche © -= 
minne zur Berloofurg, v:rtheilt 
unter 36 000 Gewiene von l à 
00,000, 75 000 
50 000, 40.000 u. f. f — Ami» 
liche 
win liften, ſowie die 
gelder gegen die 


150,000 M., 


dekannt als das befte Mittel, 
daarwuchs zu befördern und das Aus- 
falle! der Haare zu verhüten. 
à Flacon 7½ Sgr. Vorräthig bet 

Poſen. J. . 


He 
Markt 85. 


Vortheilhafte 
Glücksofferte! 


Geldverlooſung. 


Pläne, amtliche 


mian Verlooſungen, das Ganz 
zu 2 Tol. ein Ha bes få: 1 hl, 
ein Viertel für 15 Sgr. empfi dit 
Siegmund Levy, 
Nues WU 48, Hamdu g. 


Ge- 
Gewinne 
Gewinaloofe 


ben 


Preis 


1 


Zum Weihnahts- Ausverkauf Damen- 


Fun baefegten Peilen ſammtliche Luxusartikel und empfehl 
; 5 10 — aE rg et * S e uchkleider, 


Die Niederlage der Berliner Porzellan-Manufaktur⸗A.⸗G., Velour in den ſchönſten moderne 


Georg Hiltl’s Französischer Krieg, kapitales Prachtwerk der Farben, verfende die Robe von 6 TY 


F. Adolph Schumann bei 

diesjährigen Weihnachtssaison, in Prachtband vollständi früher an. arbeumift x franco. 

Thir. 4. 25 Sgr. Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld W. Kilinski & Co., Neueſtraße Nr. 5. R. Rawetzky, 

& Leipzig, in Posen auf Lager bei Ernst Rehfeld, Wilhelms- D Die cewünihten Neichs⸗Bierſeidel find ſoeben Sommerfeld t/B 
‚platz 1 (Hötel de Rome). © angefommen. Nachdem ich mein Lager 


ln den angrenzenden Räumlichkeiten meines A bevorſtehenten We, 


3 chts⸗Feſte ſowohl in Zuder 
; [Geschäftslokals habe eine nad sten Saen a 


Grosse Weihnachts-Ausstellung|«s i Weft 
rangirt, welche einem hochgechrten Publicum an- 5 1 5 


eee eee gelegentlichst empfehle. obeski, 


| 8. 8 
{ keen Pele ä A. Cichowiez. ine u. Neuen⸗Str. Ecke 


S Sarme. Talr. 2. 12 Ser — — TB Bonbons, Buder- Waas 


Ihen heften Nürchen m 2 


größtes Lager, billigſte Preiſe. 


um. Rehfeld's Buch⸗ u. W 


eee 3. Ce de ar 


a Ze 1 s Thlr. 9½ 
111 i | Il Schiller a Fr a 13 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfeſle meiue] ren ⸗ u. Chokoladen-Fabril⸗ ; 
Das hefe diesjährige Splel, belebrend und beluſigend, [4 tis Thlr. 6%, anerkannt befte trieblräftigſte Delikateſſen⸗ u. — 


ift das Theſeus im Labyrinthſpiel (B rleg der Plan'ſchen Bochhand. g Leſſing 15 Sgr. bis Thlr. 3½ 
lune) Hötft elegante Ausflatturg, 1 großes Tat — diverſe Badr, [ Hauff Th'r. 1 bie Ihr 25, 
fomi: ein Büchelchen, enthaltend die Er äuterung der z 3 Pleisß 3 t $ . 
15 Sgr. Pradtaudgabe Thlr. 1¼, in Poſen auf Lager bei JA Hörner 15 Sgr. bis Thlr. 1¼ 
Shakeſpeare TE. 2 — Thlr. 


Erast Rerfeld, Wilhelmsplatz 1. 5 Is pis Thlr. 9, 


Byron Zilr. 2. — Thlr. 3, 


Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien soeben, in]! 
Ernst Rehfeld, 


Getreide⸗ reßhe E Handlung. 
täglich zweimal friſch. Pk. erbitte je. Getreide- 


damit pünktlich effectuiren kann 


Leon Kantorowioz. Presshefe, 


Posen zu haben bei Ernst wehfeld, Wilhelmsplatz 1: 


Grundzüge Bilbeleepl. 1 (Ootel de ede Ge e Moritz Briske W w.|pettbes in äußern reatie . 
B i z tt 1 h aei SEn 5 Tra 5 billigen 2 8 er 8 Be Die Getreidebrennerei und 
nene 91 0 e. Statt 5 Th Ir € Sgr n Erbſen, lowie Ungariſche sinfen. Yrehhefefabrik 
In INISC hi enrpuc t ° . empfi h 
ür 2 Thir. 15 Sgr. E. Schmidt, eg Das Mee,“ Wilh Gonra 
r Dr. ©. Ne? Er 8 Breslauertraße 13. bafelbft beim “Alime. ; 3 Stettin (Stünbof). d, 


| Dritte nach der r Germanica neu bearbeitete Auflage, 


1873. gr. 8. I Thlr. 40 Sgr. A iro in Poſen Norddeutscher IIS 


Bl i SO, für Lindwirthr, Po std am pischif ffahri 


Efektvolle I Ghiektvolle Feſigeſchenſe an pferd von Bremen u Newyork and Baltimore 
in großer Auswahl. 3 Hauk e pfer e, eventuell r 1 
1 85 a la "lau D. Rhein 14. Decbr. nach Ner york D. Han 15. Jeb. 1873 nach Newyork 
Bilder in Oeldruck a ae Wah ol B. Seile 8 Jar: Dal mote D. Salben 22. G bruar Nee 
in eleganten Goldrahmen. Te Biin Siidereien zu Reife- | D. Main E =: Rengo = 1 
bac, ie werden elegant aufge] P. Sei: 4. Sang; Mec gort D. e 8. ai „ 
Kupferſtiche und Aquarellbilder. "ie J. Latz, B. meia 11. J Nen vort D. Baltimore 12 Man , Baltimore 
e Vradtensgeben. fj euam menan | p Bieter 1 June „ Ke D: Bremen 1 lee 
i anuar „ Nen i 2. „ RNewyork 
Albums deutſcher Dichter und Künftler. ps d R D: Donau“ de Den yo: q D. ionis 26. Bi „ Baltimore 
Ernst Rebfeld's Bud- und Kunſthdlg, J Sreflgefhenke f) p gar nme: am, | — 
Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Röme.) 3 tn größter Auswahl, zu billig. | gamage» veie ng Rengat; Erfe Rajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 au 


E ften Buien im r 
3 Weihnachts: Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 5 


Ausverkauf Bremen na Neworleans event. ia Havre m Havana 


5 der Golante'i -Waaren- Handlung D. Köln 18. Dezember; D. Strafiburg 4. Januar 1873; D. Frankfurt 29. Jau uer; D. Köln 26. Februa; 


| Große Weihnachts Aussee 


: Neumann, D Ga aunover 12. März; D. Straßburg 26 Mär; D Fraukfurt 9 April. 
Vom 2. D: cember + 8 31. D ar er., I yulip:imepfag 3, Hotel da Nord, Paſſage⸗Preiſe: Erte Kajüte 180 äÄhaler, Bwiſchenden 55 Thaler Pr. Courant. 
von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, werden die Bl 5 
5 bebenten dg en mb berühmteſten Erzeugniſſe BS G ht ruf. Boote, un Bremen na Westindien va Southampton 
der Kunſtliteratur in meinen Geſchäftslocale, Große . mal. ee Rach St. Thomas, Colon, Savanlile, Curacao, La Guayra und Perto Cabello, 


Anſchluſſen vis Penama nad allen Häfen der Weflüfte Amerikas, fomie nach China u. Japan. 
D. Hannover 6. Decrmter; D. König Wilhelm I. G. Januar 1873 


Gerberſtraße (Hotel ſchwarzer Adler) zur geneigten Anſicht WE 
ausgeſtellt fein, und erlaube mir zum Beſuche der Aus- 


5 Dauerhaft g gearbeſtete Regen · 


ſtellung ganz ergebenſt einzuladen. z 8. Ne eumann, und ferner am 6. jeden Monats. 
Entre 2½ Sgr. pro Peron. Die Hälfte der Ein» R| g eee e patil tu Norb, Rabere Auskunft erteilen ſämmtliche Paffagiez-Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fol! 
nahme wird der bieſigen Armenkaſſe abgeführt. — die Direction des Korddentſchen Lloyd. 


Poſen, den 30. November 1872 


Julius Monasch, 


Gute und faftiged Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
Sand-Sanerkraut ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 


Haupt⸗ A., n bene er Verlags⸗ 5 pro Pg. Ss. Ri 118 l Joseph F ı Fränkel in Ve Voſen, Breiteſtr. 22. 
Handlungen. 8. lor, 1 Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Paſl⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Vork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſſchiffe 


NB. Die bei der Ausſtellung aufliegenden Gezer ſtände WA W dns 25 


find verkäuflich, auch werden Beſtellungen auf alle $ 
Artikel, dem Buchhandel gehörend, angenommen, DER 
und aud A. NT“ 2 


ach einer Vorſchr. d 
A hinei. Pen tsao berei- 

tet. Die far wunder 
baren Erfolge dieſ. 


s ame Heilmitt., werüber z] Thuringia, Mittwoch, 11. Decbr. & Friſia, Mittwoch, 3. Jan. 1873. 

= EF. F e Ein ſicht 100; ‚dit. med Hammontia, do. 18. Decbr, a Weſtphalia, do. 15. an. 1873. 

3 1 e n a n Auer kenn. vorliegen, Gimbrie, do. 25. Deebr. = Holſatia, do. 22. Jan. 1873. 
gaben mit Recht unter] Sileſia, do. 1. Jan. 1873. 8 Thuringia, do. 29. Jau. 1873. 


d. Aerzten großes Auf 
ſchen erregt u. bewieſen, daß dieſe Mitt. 
un beſtreitbar das bisher 
Vollftommenſte erreichen u. mi 
warkiſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirt. 
Relzmiit. richt? gem in haben. Prets 
R. Hayn, fur E se lem 8 V D u. 

ausführt etr. Anw r. (Zuſen⸗ 

. 22, a. d. ur dung ei erfolg. indirett.) ars Eins, 
— d. Bir. pr. Potanw. z. bezich. durch 

die. erg Tiedemann, 
Königl. prep V potheker I. Cl. iu 
E| Stralfuns a d . Effe; Königr. Preuß. 


empfehle ich Holz- Leder., Callico- und Sammet- ꝛc. Waa⸗ 
ren zu Stickereien, wie auch ſämmtliche Schreib- und 
Zeichnenmaterialien, Schultaſchen, Bilderbücher, Spiele 
u. a. m. zu billigen Preiſen. 


Vaſſagepreiſe: I. Kaſüte Pr. Thlr. 165, II. Kajüte Pr. Thir. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55, 


weden Hamburg w Weſtindien 
Grimsby 0 Havre aulaufend, 
nach St. spenn, La Guayrg, Puerto Cabello Curaçao, N Sabanilla 
d von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panam 
nach allen Hafen des Stillen Deeans zwiſchen Valparaiſo und San Francisco 
Dampfſchiff Germania, Kapt. Winzen am 22. December. 
„ Teutonia, „ Milo, „22. Januar 1873. 


migen Hamburg- Havana w New: Orleans, 


Havre und Santander an aufend, 


Aechte VBartzwiebel : 


garantiries 


Medicin Urtheil“) 
0 Barterzeugungsmitte . Dr. L. Tied⸗mann's Heilm itel grg Von Hamburg: Von Havre: Von Sautander: Von Newsdrleandt 
I bdaup ſächlich aus dem Extracte der vom x Impet, find keine künſtl. Reizmil⸗ Bandalia, 1. Febr. 1873. | 4. Febr. 1873 | 7%. Febr. 1873. | 12. März 1873. 


ſondern eine (Combination von 


Profeſſor C. Toedo enideck en Pflanze 
vetikräftizen, z. Te. in unſerem Arzoael⸗ 


Unionar beftegend, darf in Folge ıhrer S 
ED ausg z ichnelen Wtturg auf das Ange Bi dag noch richt aufge- ommen, antſaß⸗ 

leg entlichte empfeh'en werden, indem dentſchen Vegetabliten, die glücklicher 
fie Rep Ba’ Bas mit unglaublicher Schnelligkeit fördert, und elbn dei nicht gedacht werden kann und 
gan jungen Leuten eisen vollen kräftigen Bart hervorruft, was ſchon nach jeder Richtung hin eine 


Paſſagepreiſe: I. Cojüte Pr. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiſſsmakler Ar,, Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in He 
jowie bei dem für ganz Preußen zur Schliezung der Rafjage- Vertrage für vorſtehende Schiffe devollmächtigten 
obrigke tlich konzeſſtonirten Auswanderungs Unternegmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 66c., 


Jurch zahlreiche Zeugniſſe bemiefen wurde, vollkommene u. zweckentſpre⸗ 
Preis pr. Paquet nibſt Geb. auchsanw. 1 Thlr. chende 5 werden muß. und den conceſſ. Special⸗Agenten 
Gen ral Depot bei G. L. Reuling's Nachfolger in Frankfurt a. M. f © Tulſund. Dr ege i, für Poſen: Fabian Charig in Birma Nathan Charig, 
Depot bei S. Spiro, Pojen, Schuhmacherſtr. 6. im Sem 1867 W. Z. Mietschoff, Arämerſtraße 1, 


Königl. Preuß. Saen 


) Rem t Zelomon Eisner 
rr Werd. ſoctgeſ. — nen ’ 


Kurnit: J. . Spir 0. 


s y 
DS 


ii 
Handſchuß und Mühen- abrik eee 
* ar 3 


Gehör. Del 


Fe Neu ⸗Gersdorf, Sat- 


Tüchtige Maurergeſellen, auch ein 
Maurerpolier finden ſo fortige und 


eleganter als ſaub rer Ausgettung, 


DA oren 8 1 es Dir. Al t M kt n 8 1 ea 5 — 3 ge Ai d d B ſchäfti b H d t 1 ch t 
Tuc beſſelb n Yon meiner tota er Mar r. 81 en anui aton: . dauernde Beſchäftigung bei der unterzeichneten 
10 de e oin neben dem Gräfl. Dziakynskiſchen Palais, a gung 5 


tet ergeftelis ꝛc. Indem ich noch 
ftin rzlich dante, werde ich bemühi 
wiel! dlefem probaten Mittel unter fo 
en m 


It fein rei irtes ei üben und Handfchirher |teifeld, G. Hiiti u A. Berner bringt 
ei 195 15 1 r La er in Mütze Handſchuher tiefer Ruin nac, an An 
Er f 1 : i terhalt und Belehrung, fo 
zn a Meter ur glück ichn Milleiden. Ebenſo ein x ihhaltiged Leger wollener und feidener Jacken, 5 belt el en fe Dilton Drei: 
Fast erer be zu verſche ffen ze Ir] Hemden, Unterbeinkleider, Tücher, Socken u. f. w. Hirſchlederneſoen 10 Sgr. a'g ein eben o geitje 
Gier r Kukielka b. Rim Ant.] Beinkleider, n Allerlei. Galant rie ⸗Waaren, ale maß e wis gutes Brmilimbug überen 
0 ei EE me uý Negenfchleme, Stöde, ruſſiſche Boots, Reiſckoffer, Reiſe⸗ Belfal finden wir 

taſchen u. dg 


* 0 , i. une era 
in . = Menzel. Beſtellungen werden billigt, pün'tlich und aufs Saulerft: e e 
| i u ne Farbe (ſchne 
Veihnachts⸗Geſchenken — 3 nd ohne 8 


j chönſte u. bil trocknend), ferner Bohner⸗ 
mpfehle als bas . 7 > D >. o . 
iejenigen Herren, 


7 maſſe v. vorzüglicher 
laſte Bilderbuch en, Qualität, empfiehlt die 
um W rlage erſchlenenen: d welche von Luft und Sonne unay ſehnlich ge- 

wor dene rifp. be fleckte und defekte Kleider haben, 


Droguenhandlung von 

e $ ke er Rë R. Barcikowski 
Neuen dae . fn e e Lareitowöft, 
Struwelpeler. 


© N uefrafe Nr. 5. 
rung und Moderniſteung zu ſenden an . — 
In feiſtem Farbendruck und elegart 
Megeführt, Peig- elep, cort 15 Sgr. l 


Bat. Wofener Ban-Bank, 


St. Martin 58. 
Der Herr ift nahe, jorget nicht! 


Dieſes inhaltsſchöne Apoſtelwort rufe ſch von heute an und immerfort 
meinen meiſt gasa verwaiſten 70 lieben Kindern, Knaben und Mädchen, frög⸗ 
lich enige en welche ich von allen Ecken und Enden der Provinz und darüber 
hinaus aus ihrer öden und bangen Verlaſſenheit des L bens in die hieſigen 
jeit einer Iang n Reihe von Jitzren an der äußerßen Oftgrenze des gelte ten, 
tgeuren, dautſchen Vaterlandes gelegenen Rittunge⸗Waiſenerzießungs⸗Unſtalten 
eing fuhrt habe. 

Als die arme Kleinen im Gottesbauſe heute die erſten weihnachtlichen 
Töne vernahmen, da bebien ihre Herzen vor Rill r F eude, da leuchteten ihre 
BI de von ſeliger Hoffung und von ipien Lippen las ich die kindliche Frage: 
welche Liebe wird uns amen Watſen den werpnagitigen Tiſch kereiten und 
die früh verlorene Batere und Mutterliebe an dem d. Abende verkreten? Eure 
Liebe, tagte ich, wird die f omme Chrifenlicbe in der Welt fein, deren Herzen 
der Herr wie Waſſerbäche zu lenken weiß. Der Herr ift nahe, darum jorget 
nicht. Nun herren alle weine Kinder getron in Gott. 

Dieſe Chriſtenlitbe, die ihre Hand der Birmberzigfeit in dieſen Tagen 
und Wochen uber Tauſende von Unzlücktſchen und E enden der Ende ſchon 
ausbreitet und roch ausbreiten wird, ſprecze ich mit weinen Kiadern und für 
gieſtl ea auf's Neue an und zwar um ſo mehr, als meine Auſtalten geng 
utlitellos find und mit großer Armutz ringen. Darum iſt s mir leider auch 
ve fast fo menpes veclaſſen: Waifentind, w Ais weinend und bittend nor 
an fo ten meiner Hauler fleht, in die lelben etaireten zu laſſen. Ich weiß 
‘3 nicht zu ernähren. Im Namen des Herten finte ich als ein U bekannter 
und doch Bekannter mein fürbittendes W rt in die große Chriftenwelt pineta. 
Moge Daff ite Gade finden kei Gort und Menſchen! 

Pleſchen im Großherzozth Poſen, am 1. Adoentsſonz tage 1872. 

Strecker, 
ev. Pfarrer, Schul enſpektor u. Enſtaltsvo fiber, 
Artritt als War-] G. ſucht werden durch das intere 
t o ee areri Dame wird rationale Vermittl.-, Annor cen uad 
eine k äftige, anftäntige Pırfon g. ſucht. Sommtifiond- Burcau von Auguft 
Meldungen in der Exp. diefr J tung. Fröſe in Danzig zum fof, und 
ehe = ſpäter en Antritt: 3)— 40 Landwirth⸗ 
Ein ſur ges Dä chen wachte ir mdf fgaftes und Ferſtbeamte, 20—30 
in Poj n if, wünſcht El uritt in ein n t 4 ` 
2 , 9 Commis, Lagerdiener Com ptoitiſt u, 
aufläsdigen Famili nliris — Sollte Buchbelter, Re fende für verſchledene 
ziele Anno: ce B rückſichtgan: fiaren, |È Brancher, ferner: 11 Hausichr r 3 
dann bitte freu dlichſt die Adr. un ter Möhlenwerkfü er 2 Ziegel lifter 
3. J. in der Exged. d. Z ab ugeben. 5 5; n n, 
ee Mir renner de. Honorar gur für 
Eiae RT fei gerild te Tame, welche wirkliche Leiſtungen. Briefe finden 
mit der Wietkſchaft vertreut und in ia 3 Tagen Beantwortung. 
allen Ha dar iten tetr geübt it, ſuct r —2—ñʃ 
eftützt auf gut: Zeugniſſe, eig paſſen⸗ 
es Engagement. Adreſſen rimmt die 
Exp d tion dief. Ztg. unt r F & 
entgegen. 3 2 . 
Ein Laufburſche wird 
ſofort verlangt. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 
Einen Sogn achibarer Eltern, der 
deul ch urd polniſch ſpricht, ſucht alt 
1 ian Bedingungen 


So oſe e 
zue deutfhen Lolterte a! T lr zu baden bei 
Bin. Ed Hanssen & Co. 
Nachfo'ger. 
Wilheim plas 10. 2 
Ein junger Kaufmann, im B. ſitze 
son c3. 35,000 hiru.. fugt eine 


Edward Gnensch's 
Joseph Jolowicz 


chemiſche Kunſt⸗Wäſcherei und Gar⸗ 
deroben⸗Moderniſirungs-Anſtalt, 
in Poſen. Poſen, St. Martinſtr. Nr. 73. 


genes DDTIER NE Me DENN 
arren mit Vermözen, in A ter von 18-25 
3 o Jahle, zur Bau. Einfend. der Photo 


Deutſche Kaiſer⸗Zi . . te Siae 


Durch perſönlich gemachte vortheilhafte Tabaks. Einkäufe in Holland, zer: : S$ 
Bremen und Hamburg it es mir gelungen, cine ausnahmsweis billige Zigarre 1 . 1 S 
her, uſtellen, der ich der guten und kräftigen Qualität wegen den Namen restante Frankfurt a /D. einzurtichen. 


Thes 3 tſch ifi a Ri Sofort oder zu Neulabr zu 
in schönster Qualität empfiehlt eu he ai er tgarre beziehen l Wohnung, beſtehend aus 
im Preise von 1½—5 Thlr. beigelegt habe und Probekiſten a 100 Stück | Thlr. 15 Sgr. bgeben fann. 3 Stuben u. Kid's, Gr. Serder ftr. 21. 
Die deutſchen Kaifer- Bigarren lönnen auch Pe Rauchern] Geräumige Localitäten in fre 

empfohlen werden, die bis ſetzt pr. Mille Zigarren 20, 25 und 30 Thlr. quenter © adtg:gerd, zu enem Reſtau 


å Pfund. Theestaub à 20—30 
unnöthigerweiſe verſchwendet haben. € rant ſich eignend, werden von einem 
Di 


Sgr. Theehandlung von 
2 ` 
e amerik. Zigarren⸗Fabriken u Rohtabakläger a; lungs ähigen Pächter per 1 Januar 
F. Dmochowski, DA. S Breslauerſtr. 20 u 21. N itefie 5 1. Spri: 1873 zu miethen 


ilhelmsstrasse 13. 2 7 c eſucht. Hi rauf bza liche Offerten 
e Billige und praktiſche Sub 


Weihnachtsgeſchenke. 


; ei der Haupt⸗ Agentur rer Annoncen- 

enen Gänse- 6 
brüste u. Sülzkeulen, m E, 

Astr, Caviar, marin. 1 le Orden 1 10 Cor, 


gen. 

Eine hereſchaft iche Wohnung vo 
Hecht, diverse Sor- 1 Shirting-Nadthemd à 15 Ser, 
ten Braunschweiger 1 lein nes Damenbemd à 18 Sgr., 


7 Zimm ra, Küche, Kloſets urd Zute- 
hör AR e reiteſtr. 19 zum 1. prii 1878 
1 feine Tuchdecke à 1 Thlr., 
Wurst, Mess. Apfel- 1 Dup nd Taſchentücher à 15 Egr., 
Sinen und Citronen 


u v rmieth n. 
1 wollener Unterrock à 27½ Sgr, 
empfiehlt 


Dierdurch beyre ich mich Die ergebene 
1 komplete Schürze à 6 Sgr. 
Eduard Feckert jun. 


Anzeige zu machen, daß ich mit dm 
5 
Wette leinene Handtücher von 1 Thlr. 25 Sgr., 
Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke. 
Berliner- u. Mühlenstr.. 
.... 


i Ta je biaj-19 
pes = Selene Ne: 3 
0 
We ße und bunte Strümpfe à 3½ Sgr., 
Bezüge a 3¼ Sgr. 
Wachsſtöcke 
elb und me'h, ſowie Wachskerzen 


beim Appu iossgericht 
in Geſiade⸗Vermi thunge⸗Boxean er: 
richtet habe. Genügende Bezit! ungen 
und Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, 
Eine große Aus wohl von Leinen, 
Tiſchzeugen, wollenen Jacken, 
Hoſen un) Camiſö'er x E 
empfiehlt die Leinwandhendlung und Wäſche Fabrik von 
n allen Gſözen empfielt zu den 
Biltgen Peeiſen die Drozuen⸗ 
handlung von 
R. Barcikowski, 


eit mich mii igrem Vertrauen bich. 
Salomon Beck, 
Neueſtraße Nr. 5. 


yehümp.e u. Sodin » rſchiedenſte⸗ 
it werden ſauber, billig und schnell 
Af Maſchinen enge fertigt. 
Wanda Czogan, Walliſchei 91 
e 
| Frische beträchtliche Sen- 
dung von chinesichem 


hübſche junge Dame 


7 


Naturwiſſenſchaftl Verein, 

Oeffentliche Vorträge beginnen 
Montag, den 9. Dezember c, um 
7 Uhr im chemiſchen Auditorium 
der Realſchule. 


Handwerkerverein. 
Montag, den 9. D zember 1872: 

Vortrag vom Herrn Ingenier 
Swierzy: Ueber Maſchinen.“ 
Die de te Abend 5 Uhr zwar ſchwere 
aber glückliche Eatbir dung meiner liee 
bun Frau Mathilde, geborene Wilke, 
von ine kräftigen, gefunden Madchen 
e Verwandien und Freuaden erge⸗ 
ben 


an. 
Schrimm, den 6. Dezember 1872. 
Lea Wap., 

Hut Fü; 3 Uhr wurde meine, 
lebe Frau Minna, geb. Kieſewetter 
von einem kräftigen Kaaden glücklich 
ntt unden. 

Verdun, den 7. Dezember 1872. 

Kieſewetter, 
Zehlmeifter. 

Dem Befiper der Firma Deffofje u. 
Montiguy (Herrn afer) fagen wir 
für feine Mühe und Wohlwollen, die 


nit» 1 Tri 2 
breitet, daß ich Friedmann⸗ derſelbe an unſerem verſtorbenen Sohne 
Leopold geihan hat, unſeren innigſten 


Königl. Diſtrikskommiſſarius. ſches Gebraͤu unter dem Na- D geih i 
3 men: „Dresdener Feld-? s Bienert ins Brou. 


En der polniſchen und deuſſchen fi sichente. - - = — 
Fe ee e eiaa e itt Me eine vice „Sia dd Eheater. 


Büreaugeſchäften eines Rechts wel! Sonntag, 8. Dezbr. D 
; í Ze Dezbr. ott- . 
und Norard, namentlich mit Aufnazme würdige Verleumdung und Pontas, 9 Dear. a 
Lüge. 


son J formatiogen und einfachen Ro bern Dito Leh feld. Mathe 
Ich behalte mir die ge- 


Schwiebuſer kaufe des Vereins der jüdiſch. Schläͤchter⸗ rt Ser 1 oh 11 der Weiſe. 
richtlichen Schritte gegen den 
Herrn Brauer W. Friedmann 


Lehr ing unter 

die Conditor 
7 ë. Hurzmann, 
Samter. 


© ehrten Hertſchaften meine ergebenfte 


Ünzetze, tob ich, als prakiiſcher Koch, 
zu ſeder Bett zu bedienen bereit bin 


Leon Janiszewski, 
Hinter Walliſchei 3, 
im Wan ſchen Hauke. 
Mein Miethobüreau habe ich von 


Sch ulſtraße 12 nach Waiſengaſſe 
Nr 3 verlegt. 


können und biite ich um geneisteflen 
Zuſpruch. Ch. Sternetzka. 

Ein der pointfgen und d utſchen 
Sprache mächtizer, unverheiretget ı 
Wirthſchaftebeamler fird:t den l. 


LAA 


g 


renden Herrſchaften zufrieden felen zu 
89. Markt 89. 


Witwe S mon. 

Der Herr Brauer W. Fried- 
mann hierſelbſt hat in hie⸗ 
ſiger Stadt das Gerücht ver⸗ 


Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


in Conſitüren, Baumconfeht und Marzipan ift eröffnet 
und vollftändig aſſortirt. Gleichzeitig empfehle alle Sor- 
ten Pfefferkuchen von Weeſe in Thorn. 

Auswärtige Aufträge wee den bei rechtzeitiger Be- 
ſtellung prompt ausgeführt. 

Samuel Kantorowioz jun, 
Waſſerſtraße 2. 

Die Dungpacht in dem Schlacht⸗ 


findet bei mir ſo ort dauernde Stellung. 
Gehalt b's 15 Taler, 
Strzakowo, den 5. Dezember 1872 


Beſte Sahn-Butter, ſowie 
gute Koh- und Back. Butter, 
Prima Schweizer-Kaͤſe em- 


pfiehlt $ 
S. Kistler, 
| Waſſerſtraße 26. 


D 

Säwmtliche Beſtellungen von 
künfileriſchen Gravirungen, wie 
Perſchaftſtecherel von Wappen od r 
auch Anfertigung von Amte ſiegel, 
Gravirung von Buchflaben in 
Silber, Gold u. f. w, führe ich 
prompt und pünktlich nach wie 
vor aus. 

Dadurch fällt die nerbreitete 
irrige Mel urng, als hötte ich me n 
Gravlergeſchäft einzeſtellt. 


8 
F. Dmochowski, 


neiſter hierſelbſt ift für das Jahr 1873 = Hi ooe 
Akti „L Bi p E en Nähere Auskunſt ertheilt Soor r Redtranwa!t und Notar Volksgarten- Theatar. s 
ien⸗ age r 3 lere der Fleiſchermeiſter ` aey i Heute Sonnabend: „Die Anti Lane 
; i Julius Hirſch, Wronkerſtraße Mac Ula tippe.“ — Sonntag: „Der böfe è eift 
entnehmen aus meinem Dir) e eee ü 
pot für ihre Locale folgende en SRP aR aea N 
r R ! — en 75 K eebſatt.“ 
Seen: Dankſagung. a ee an Poſen, 5. Dez. 1872. rale 
* N: Ihr Bal am hat mich aäu lich 526 
Busse, Classen, Dorn, Detor, bergeftellt; ich kann ohne Schmer⸗ Lehrling bei guten Bedingung Scharffonberg. Mullacks hauſen. 
Dünke (Fried ichsſtr.) Grosser, zen gehen und ſage Ihnen meinen WI «fucht. Adreſſen unter A. . nimmt —— | Horgen Sonntag den 8. d.: Zum 
Gottschalk, Goy, Hecke, Ha-] innigiten Dant. die Expedition entgegen. An die geehrten Haus- Koffer freiſce einengebadere Pfanne 
deri, Heinzel, Jone, Jaensch, Letſchin, den 19. Novbr. 1872. Ein der deu ſym und polnſſchen frauen Doſens. kuchen, wozu er gebenſt elr ladet 
Kaulbach, Krause, Kuttuer, Sen 8 ige e Sprache mächtige, unoerhelratheter 31 Bogedr jo ſ hr geſti g nen] C. Vogt. 
Kobel, re Tann ich Ihren ; e et ee 1 Holz“ u d d a n d alier ge Schneekoppe, 
ki, Kraetschmann, Latz (Wen- J x „Dar, er sbedürfaiſſe, fth n e Unter 
Graveur, nn Ludwig, Müller Galt Balsam Bilfinger ) Dom. Griye bel Oromo. y täten Fetz das Bida 1d far] Sor IE Air BB Rehbraten, 
Wülbelmsfir. 13 (Therhandlune). A nerſtr), Müller (Schloſſe ftr ) [A vacdem ich deffen Wirtung Stelleuſuchende „„ Sitan ush| mei eathmh einast DE 


Er Mondré, Preuss (Sapiehap'ap), . en Baal junge Kaufleute aller Branchen fönü bar ar eigene Bode gur Eohebung: Schweidnitzer Keller. 
Her 2 512 N n nur a 0 1 e: 2 n 3 i t te it? 11 r. 
Zum bevorſtehenden Weih⸗bohl, Peiser, Plötz, Rolle, dinn derselbe hat ſich bei ber pi te ae rhat Ja) für einen chkuchen 11,8gr. b) Heute Eisbeine 


rúr einen Napfkuchen (Babe) von zwei 
dis fünf Liter Jadalt (srößere werden 
überhaupt nicht angenommer) 2 Egr 
o) kleinere bis zu einem Liter be rab 
1½ Sgr. d) Striezel von 2 bis höf- 
ders 3 Pfand Mehl 1 Sg. noch grö- 
ßere 1 ½ Sgr. 

Poſen, im Dezember 1872. 
Die ſämmtlichen Bäckermeiſter 

Poſeus. 


Romanowski, Stiller, Selig, Marie Wuri die an ſehr 
kietze, Volkmann, Wedekind, g fark gefgmwellenen, fucd bar 
Wolff (Schifferſtr. ). ſchmerzyaften Füßen Hit, aufge 


PR “ zeichnet bewährt. Dieſelbe tann- g 
E Güttler, 5 1 Arb it ee und braugte 
Repräfen’'ant der Schwiebu⸗ O Re de m entlo fen, 
jer Mfrien -Bierbrauerci - Ge- 


der Wedekind, St. Martin 30- 


B. Hellbronns 
Restaurant, 


Dom inikanerſtraße Nr. 3. 
Mute und ſo gende Abende 


Geſangs⸗Vorträg⸗ 


, nachtsfeſte 
empfehle mein gut aſſortirtes La e 
von Nheiniſchn, Parere u Sſelllaner 
üffe, Ratharin n- A pele, ſowie Lübeck 
arzepanen und Dellcateſſen in reich 
altigſter Aus vahl. ; 
E. Schmidt, Be sſauerſtr 13 
Wer. Auswärtige Aufträge erledig⸗ 


merk. Nachw. Geſch., Kattowitz O / S 
Zur Rüdfr. eine M rte beizufügen. 
Ein jingr Mann mit ſchöner 


Haudſchrift, fürs Comptoir, 
sbento ein Lehrling, finden unter gün⸗ 
ftigen Bedingungen ſoſort od. zum 
1. Januar Gagagemeut bei 


Letſchin, den 19. Nov. 1872. 
Johann Zimmermann 
Gut beſitzer. 


o Poryt, ſellſchaft für Stadt und Proz Beneral-Denontiur: 3 n von der Kapelle dis Hen. Schulz aus 
| —— o 75 l liſch Í M Pofen p e nT wens BS. Zadek Jan., Heut- A end Keſſelwurſt vom ſelbſt Potsdam ar Draht de Ror 
2 3 ; Preis: ½ Flaſche 1 Thlr. Neueſtraße 4. geſchlachteten Sch uin, Sauerkohl mikers Hrn, R. Schulz. 


\ Tiglti feiſche Saucischen wie Wiene: I Bimmer. für Geſchäfteicral geiignt, 
3 ürth.n und Gerv.iatwurf empfehtif g Wat: 71, 1. Etage, zu vermictzer. 
Gerſon Bock, B.ontırfir. 8. 


Eisbeine und Schwiebuſer Bier Heute Abend Eis beine und friſche 
vom Faß bi Onkel Meissriech|Keffelwurft mit Sauerkraut bei 
Rotile, Kl. Cerberfir. 5. A. Romanoweki, St. Martin 69. 


210 


1— 
le 


Sgr, ½ Fla 22 Sar Gu pub r Schaukgehülfe finde 
Zn. St. 5 ws ſofo ! eder y ? erg 97 Sung 
Br bei Iſidor Sonnabend. 


Annoncen-Expeditior 
MZeidier & Con Werli 


u s 


Unternehmens liegen. 


5 


Als e., Juli 18 ba. u. B. 


MNewyork, den 6 Dezbr. Goldagto 133 ½ Bonds 1885. 113$. 
Berlin, 7. Debr (Anfangs -⸗Kurſe.) Weizen behpt., per Dez 81, 
April Mai 8243 — Roggen behpt., loto F6L, Dezbr. 5g, April⸗Mai 568, 


Ma-Juni öf — Rübe! iubig loto 233 Dez. 235, Bpril.-Mai 244 — 


Spiritus seh, per Dezember 18. 21, April-Mat 18 22 Mai Juni 
18 24 — Hafer fl per Debre 435 — Petroleum 153. — 
Märkiſch⸗Voſener 206, Staatsbahn 2084. Lombarden 12235, Italiener 654, 


Amerik. 97, Defter. Kreditattien 2084, Türken 514 
Jondsſtimmung: günſtig. — Weiter: trübe. 


In Berlin bat fig unter der Birma „Berliner Nord- Bau-Banf“ 
eine neue Aktien Geſellſchaft konſtituirt, welche endlich ein mal die Abhulfe 
des dort am meiſten fühibaren Bebärfniffıs in die Hand nihmen will: die 
Beſetttyung des Man zeſs an kleinen Ar beiterwohnungen, we che zu errichten 
Zwick und Aufgabe der Geſeb ſchaft ift Rach Entſtedung fo vieler Bau- 


denken, welche dort die Errichtung von Prachtdauzen, Villen großen Woh- 


nungen ꝛc berwecken dürfte daher dieſe w eſellſchaft fo wohl em Platze fein 
als rend mö ich und hierin auch die befte Czance für die Reutabilttät des 
Die Nord Bau- Bant hat zunächſt ein großes, für 
Arbeiter und kleine Wohnungen beſon ders günſt eg gelegenes Terrain erworben 
und wird cuf dieſem ihre Thätigkeit be innen. Das Ak enk p tal beträgt 
da der Grundſtück- Komplex zu billigem Preiſe angek uft ift, 50 0 0 Thlr. 
die am 7. und 9 d. Mis. ur öffentlichen Gubftripiton gelangen. Bezus lich 
des Käheren verweifen wir auf den im Inſeratentheil enthaltenen Piofpek:. 


Börſe zu Poſen 
am T. Dezbr. 1872. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt 


Privat- Cours: Bericht. 
Wofen 7. Dezbr. 


Tendenz: FR. 
i Deuie Hondo Df 8 e Ken s 
V ma Apol DE WALDE - 
Poren, 34pıvı. Pfanobr.] 93 B 5 p rovin ial Bant 11 a 1 5 
bito apros. Dfandbr. 8 -f e Hof. Barg ea 
dito Aproz. Reutenbr. | Yl d Golei, Bankverein 1734 8 
dito proz. Prøv.. Dbi. |1004 bz Telus Aktien 1144 8 
rn Preuß. Kredit 1504 © 
to 44proz. Kreis Ob.. r 4 
tor —— Stabtobig 88 B dito Bode kredit 266 g 
dito bproz. Stadtobl. 100 b3 
Nordd. Bundesanl. — — Giſenbahn-Artien. 
Preuß aeg Konſols — — —e — NT: 
dito Aproz. Anleihe 944 B Aachens Maftricht —— 
dito a oa. Staatsſch.“ — er ie 
Kölu-Deind.3hpr.Pr.-@.| 94 G Berlin. Wörlitzer St. A. — — 
Böhmiſche Weftbahn 110 
Breft Gajewo — 
Aus ländiſche Fonds. 2 Kr. Kemp. Gyr. Gi 
noana re m AA Miudener 1 
ee Galizter (Carl-ud wb) |106} B 
dito dito —— 61 a Halle⸗Sorau-Guben 634 2 
Deferr. Papier-Rente 64 8 dito Stammprior. 81 © 
dito ee ne G Hannover -Alteubecken 78 8 
Dine Coofe von ee. Kronprinz-⸗Rudolphsb. 19} B 
poan Rente t Cürtich-ımburg — — 
fisch engt 187 0er An 93; G Märkisch Pol. St⸗Akt. 524 G 
dito dito 187 ler Anl. 90 O] dito Stamm-Prior. 794 B 
Rufi. Bodenkredit Pfbr. | 91 ir Megd.-Galberft pr BE 
Br Liquid -Bfanobr. | 64} G Oeſtr.⸗Franz. Staaiöb. | — . 
rt. 186 proz. Anl.. | 5 bz Oeſterr. Südb. (Lomb,) f — 
dite 1869 6 so. Anl. 3 G ultimo 1224 b 
Türkisch Looſe 174 8 Oftpreuß. Südbayn ee ia 
Ruſſi iche Noren pak bt Rechte Oderuferbakn — 
Oeſterreichiſche Noten | 92 bz Reichenderz⸗Pardubig 194 
Setter union 28 
i welser Union 
1 dito Wenbahn 404 8 
Berliner Bankverein en Stargard-Bofen 10) bz © 
dito Bant — — Rumäniſche 435 B 
dito Produkten Handb.“ — > Berit sD edhen Stamm! -- 
—— Distontobant| 139 G ____Bnduftrieetifiien 
Berliner Dist -Rommd,| — — Marien hütte Pr 
 G&rtral-#enofl.tant | — - t der hütte TES 
Deutſch Hyp. Bk Berlin] — — Berl. Holztomptoir 113 bg 
Coentralb. NN u. Hand 1163 © Berl, Viehhof a 
Kwileekt, Ban? f. vow. 97 ba orana Waggonfabr.| — — 
Meininger Kreditbank 162 G auchhammer 116 C 
Defterr Kredit 201% bz — Bierbrauerei 100 G 
Dftdeutſche Bank 110 bz @& aurahütte | — 


[Brivatberiht.] Wetters ſchön. Roggen pr. 000 K: oa.) wenig 

verändert, Kündigungspreid pr. Dez 55 Dez.⸗Januar do, Jan Henr 

5 5 8 Fruhſahr 55 B, 555 G., Upri- Wal 655 G, Mai Zuni 55} 
7 x 


Spiritus (vr. 10006 Biter pCt.) fefter. Künd gungsprels —. per 
171 o u G., Januar 73 bi u. G. Februar 18 . März 18 bz. 
ap 164 ba u. G. AprıMai 184 by u. B. Mai 185 G., Juni 


& [Broduttenvertebr.] In dieſer Woche halten wir andauernd 
naſſes Wetter. Die Zufuhr am Markte war beſchrankt. Weizen ging 
vornehmlich in den örtichen Konſum über wäh nerd Roggen noch we vor 
für das bieſige Magazin und zum Verſa d Ve wendung fand. Preiſe haben 
fi wenig verändert; feiner Weizen 9096 Thir, mittier 81 88 Thlr., 
ordinärer 77 81 Thlr.; fe ner Roggen 57--5Y Telr., mittler 55 - 56 Thlr. 
ordinärer 54 in r.; große Gerſte 42—48 Thlr. kleine 42—47 Thlr; 
Hafer 27 324 Thlr.; Buchweizen 44-48 Tolr; Kocherbſen 54—56 
Tolir., Futte rerbſen 50—53 Thlr. Kartoffeln 13 154 Thlr. 
Mehl wie bisher; Weizenmehl Kr. 0 u. 1 5—7 Thlr. Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 34—56 Thir (pro Eine. unverfiew:ri.) £ 

Das Termingeſchäft in Roggen bikundete faſt die ganze Wehe hin 
durch eine feſte Tendenz ohne daß indeß ebhaftere Umſätze ftattfanben. 

Die Spiritus Zufuhr war belangreich; Verla dungen nahmen ihren 
Bortgang Im Hendel war im Allgemeinen ein: matte Stimmung nicht zu 
verkennen, in deren Folge Preſſe gedrückt blieben. — Ankünd' gungen in 
Roggen kamen nicht vor dagegen wurden ziemliche Poſten in Spiritus zur 
Anmeldung gebracht. 


— — a a 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 7. Dezember 1372. 


Weizen: |E | Mine 92-16 Tyl 
beachtet e 8 r 
ordinär nad defekt 75 80 
. 
Rogaen; S | feiner 74-50 5 
peeti kaien = | mittel 55% 565 
(. ordinar 537 544 , 
Gerſte: beine 47 48 = 
matter. Ca mittel und ordinär | 43 45 — 
a z 
Beinfaamen: F 5 
ohne Angebot. = 78—82 , 5 
Hafer: E feiner 271 29 č 
unverändert. 8. mittel und defekt 25-27 „ è 
: et 
@rbfen: A | Roa 54—56 , s 
ohne Handel. — | Butters 49 50 „ = 
6. E 
Oelſaaten S Raps 93— 100 2 
flau. =~ | Rübfen 94-100 
A = 
S o 
Biten: f x 
S 2 
2 | rotè 
Klee: 
i g, weiß 
8 
Buchweizen: e | 
begehrt. | G. 325 A * 
Luptnen: ! gribe | 30—33 
gefragt. | blaue 


Wöchentlicher Börſenbericht 
HM. Poſen, 7. Dejember 1872. 


Fonds. Die lange erwa tete Reak ion beginnt fih endlich fühlbar zu 
machen Schon bei Beginn der Woche meldeie Berlin unbetert von den 
gunſtgen ausmä tigen Berih en, fla le Tendenz, die während der ganzen 
Woche anhielt. Man fu: um Gründe für diefe ganz naturgemäße Erſchei⸗ 
nung und findet ſolche auf allen möglichen Geoteten, nur nicht auf dem 
nächſtlie gende! — der Ucberladung der Börſe von Werden wobet es nich 
e nu al nölzig ift. einen Unte ſchſ d zw ſchen guten und ſchlechten zu mach n 
und letzteren alen de Schuld der Dronte aufzubürden. Es ift bezeichnend, 
daß die Ba ſſe gerade in einen der Hauſſe günſt egen Momente erid int, 
welchen nicht kur die engl. Diskonloenmaß gung und der flaſſtze Geldſtand 
erzeugen muß e, fondern auch das Eade des Jahres, dem wir uns zun igen 
Die ſchweren Dloidendenſcheine der Banten, welche der Käufer der Effekten 
u timo abtrennt, find nicht einmal im Stande, den Kurs zu halten. Dies 
beweift daß die big enn nde Realtrion im Janerſten der Börſe begründet und 
durch eine bedeutende Ucderſsetulatton hervorgerufen ift 

Vie e Gründe ſprechen für eine anhaltende Balſſe, welche wohl du c 
kleinere Hauſſebewegungen durchbrechen immer aber von Neuem hervortreten 
wird Die preuß Ba kverwal ung ift ein Jakter geworden, mit dm dir 
Sp ku ation rechnen mı und daß dies fo welt gekommen ift, liegt in den 
unsefurden Kreditgewährungen und Wechsel eitertten welche zu Sp kulo⸗ 
onszw den betrieben werden und deren fih namenil ch die mit Gründungen 

efaflen en Hiu er und Banken ſchuldig gemacht haben, Nicht eine Dis 
ko.ıugöhung ift für diefe ein har er Schlag denn der ſrekulatiensluſtige 
Komm etient läßt ſich eine ſolche gern gefallen — wohl aber die Reftriktionen 
rer Preuß Bank, welche die mit einem großen Aktienkap tale, aber kleiner 
Einzahlung aubeite du Banken ſhwer tiff N ue Einzahlungen veran- 
lofien die Beſitzer der Aktten zum Verkaufe. Der letzte Press. Ban kaus wels 
war wieder fo wenig erfreulich, deß man ſogar eine Disfontos Ernöhung er 
wartete. Entſch eden ſchlecht war d e Ausweis der Bark von Hrankeeich, bei 
der ſich der Not, numla nf anza tend verm drt. Auf die Kurie mußte es auch 
deprimtrend wirken daß die Berl. Diskenſogeſellſchaft Du potlündi ungen 
vornahm; ein Gleda wird von Wien von der Keed tau ſtalt geme det. — 
An unfırer Bö fe war das Geichaft, we gegödnlich bei rück ängiger T ndeng 
feor ſch ach. Rumänier und Ma k. Pof hatten e nigen Verkehr zu weiche 
den Rarfen. Von einge miſchen Hafn beza pieten ſich Poſ. W hlr und 
Potuk nbank gut, währen“ Oſtden ie Hank nach gab; e heblich niedriger 
waren Koil chi Aktien. Tellus thödte den Ku s wieder bereutend. Di: 
Ak ien fi d vn einem Hauff - Kon ſo eum eingeſch ofn, welches den Kurs 
dager belted g hochſetzen kann. Eine W riung dief 6 Mano oers dürfte nuc 
dann eintetn, weng ein bedeutend 8 D couvrrt vorhanden wire, wo übe 
der Ulumo Aulſchluß geben wird. Blanke⸗V'rkéufer marden fih alſo vorf hen 
müſſen. Ein Weitz ve ha mig, welches oft zu Diff⸗cenzen an der Börſe fuhrt 
liegt in der Rohtliefer ungsſähtgkeit dr alten vollgezahlten Aktien, welche 
nur ca. 5 pCt. ntedri er zu placiten fad, 


Roggen chwankte unweſentlich In der Situation dieſes Artikels hat 
ſich teg no nichts verändert. Die Zufuhr bleibt ſehr mäßig, beſonders in 
uter Waate. 

Das Termingeſchäft war wenig belebt, da die Stagnation der P eife zu 
Unternehmungen wenig eint dend if. Kündigungen, welche vereinzelt zu 
Beginn der Miche ftstifa den, wurden prompt empfangen. Gegen Schluß 
der Goch: bf fligte ſich die Stimmung und würde dies noch in größerem 
Muße der BU gew fen fein, wenn nicht geſtern ſchanes Wetler einyetzet n 
wa e. Tiocken 8 Weiter für die prachtvoll ſtehenden Saaten ıft nöthig ſollen 
dieſelben nicht durch Faul iß leiden =; 

Bez. wurde für: D zes ber 54455, Brühjahe E5}—4, Mai⸗Juni 
514 bis }. 

Spiritus änderte fih ebenfalls nur un weſent ich im Kurſe. Die Zu⸗ 
fuhr in ewas Märkır geworden dagegen hat de Abzug von Rodwaare ſehr 
nachg leſſen. A kündigun en fanden in bedeutenden Foſten ſtatt De en 
Aufnahme erfolste folant durch die Spritabriken, fo daß ein Report ſich 
nicht zeigen konnte. Die Bi dung ein e Lagers wird j doch nicht lange aut 
fin warten aſſen da de Produktion in den Wintermonaten dem Ko fum 
und Export fte überlegen ift 

De Meinung bleibt dem Artikel günſtis, fo zwar, daß an einen bed u⸗ 
te den Ruck zang der P eife kaom gedacht werden kann, wog gen auch «ine 
Erböbung erſt bet einer mangelnden Lagerbilbung in Ber in, von welcher 
dis j gt allerdings nichts zu merken ift, geren tfert at warte 

Des Te mengeſchäft beichränfte fih auf Da mdr und Frühjahr, ein' ge 
Rauford es für Sommermonate la en ebenfals vor. 

Bezahlt wurde für: Dezember und Januar 73-8, Frühjahr 
181— 1-1. 

Drud und Verlag vom M. Deder & Co. (C Röfel) in Bojen. 


Breslau, 6. Dizemder. Die matte Stimmung, die ſchon 
geherrscht, wurde durch ungünftige auswärtige No tungen noch verſe 
Die Boö ſe begann bei fehr nideigen Kurſen und dringendem Aagtbot 1 
aller Spekulation papiere. Als W ener Kurſe günftiger, als vermutzet rc 
trafen, beſſerte ſich die Stimmung tür öſterreichiſche un» einzelne ein heim! po 
Werihe. Das Geſchäft war ziemlich belebt und erſtreckte ſich faſt T 
Eff ktengat ungen. Der Schluß der Börfe war fil, doch ziemlich feft- 
a g'e ſich knapp. Kredit 2074 à 2074 a 2078 ber. u. Go. Lombar 
1224 a 4 dez Franzoſen 208 Gd., 2083 Be. Wechsler bank febr N 
146 a 147} bez., Schl.ſ. Bank, Anfangs fehe gedrückt, ſchließen 174, 
Distostobank watt, 1294 dez. Schlel. Bodenkredit feft behauptet, Hamb 
Bankverein 1204 bez, auf 1 Monat Lieferung 119% bez. Bahnen 
Indußtterffeſten ſehr malt, Donners malckhütte und Laura lekhaft, Dor 
marckbü lte 101 a 102 a 101 bez., p. ult. unter Notiz argebohn Lauren 
fangs 233 etwas be. fliehen nach 2362355 tez, Immobilien umi 
fe. Prämien begehrt, Kredit 21014 bez. u. Gd., Lombarden GLA 


Geld, Wecksleibank 149—2% be Schleſ. d. Ked.⸗Pfbbr. 961 
Schleſ. Boden » Kredit 107 Gd. chleſ. Bod.⸗Ked.⸗Pf 


Probukten⸗Hörfe. me 

deburg, 5. Dezember Weizen 78—82 Rt, Roggen 69-61 Rt 
Werte BE Re Safer 40-00 Ri für 2005 Pfd. G . De) = 
Königsberg, 5. Dezbr. (Arat icher Produktenberlcht. In Quant 5 


— Ri. B. weiße — B. — Toymsissum lolo prs 200 Bid 18 — 20 Ri o 
— Küböl iglo pro 100 Pfd. ohne ag ily Rt B Leinöl loto m 
Piè opne Baß 13 Mt. B. Müblugen pre 100 Bid. 24-25 Rt. 8. 7 
Leinkuchen pro 100 Bf. -- B 
Spirtius»-Beridt. Spiritus loto one Bap per 100 Litres pro 

pët. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Litres Toto ohne Faß 18 
Ri. B, 8 ©. À (K. p. 8) 
Breslau, 6. Debr, ([Amiicher Produkten -Borleubtricht! Kleeſt 

ro he, wenig Giſchaft ordi är 11 12 mittel 12-13 fein 14 15 
lö5-164 Ri. — Kieefaat weiße ruhig, ordinär 12-14, mittel 10 

fein 184- 203 bochfein 2:—2'} Ri, — K g n (p 1090 Kilo, pr 
58t- 3b; u B., Diz.-Ian. 574 G., April Mai 1873 5 3 f bg, Mat 
58 B. Weizen per i000 Kilo per Dez 85 B. — Gerfte per 00 
pes Dez. 52 G. — Hafer per 1000 Rilo pe Dez 43 B. — Raps 
1000 Rilo per Dez 101 G. Rüböl per 100 Kilo fit Tor: 223 Ri. % 
fba „ Dez 221 bz. Dez Jan 228 B, Jan ⸗Febr. 274 bz u. 8, “= 
Ufance 235 B. Apr l. Mai 1873 238 B, neue Ufence 2 1 B, Mal 
neue Uſance 245 B. Sept. Ott neue Ulſance 243 B. Spiri us pe A 
> à 3 8 103 = 18 G., pe: Debr. 188 G u. B., DE 
an April-Mai 3 z. u — Bint, Godulla- Marke i 
ferung “ Thlr 5 Sgr. und 7 Thlr. 6 Sgr. bz. un * 8 
Die Bösfer -Kommiffioe, > 


Beesian, der 6 Derbe. 13 
— — 


reife der Cerealien. 


| In Epir Sat, und Si. pro 3 ; 


100 Kllogrammg. 


leine mitte ord. Waare. 
4 ien , 97 DB N 0: 
SE do 3. 8 14 zul — 216 22 — 
525 Roggen 614 — 5 28 — 4% 14 
S8 Gerste B Eee NBAT (> 
= 5 8f Safes neu 75 7 7 9948 
DAR! E:hien 5 15! 5 — 1420 — 
Ber 130 Kiiogramm Netto feine mittle ord. Waare 
e dle Io A 
Su; ers 10 100 925 910 — 
sS $ Winterrübſen 917| 6j 9: 2| 6] 810 
32 Sommerrübfen 217) 6f 822| 6f 722 
ES 8 Dotter i f 807 6f 727 6f % 2 
D 3 Schlaglein 9 — 1 815] 7,77 
(Brel dis- Bl. 
BDeronsbesg, 6. Dezember. Wetter: Regen Mor — 3° + 
a 2 . tizen Zipfd 


86 Tol 


Voſen, am N Dezbr. 8 Ur Bormiitags 1.12 Meter 
a 3 114 


Preis-Jourant 
pro 100 Pfund 
3er Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. Novembe: 1872. 


Benennung — ene Benennung Unver- T 
ee Ian | ak Sy | de Bahia: Tanner 
Besen Mehl Re. 1.1626 | 710 enter Dicht - i 8f | ; 

RER AIR Sie . . 24 102 

„„ N — — raupe Nr. 1.7 8 | 
Sutter- Meg! . 124 17 an $ l 
Riele e 1621 1/15 A „ B. 14 264 
Roggen- Mehl Rr. 1.48] 1/24] Grütze Nr. J. 4 20 58 

hr er Aa ee] chi - „ 2 .141107 % i 

AL T E ee 
Gemengt: Mehl (Hsb.)l 4 4| TI ButterWlehl . . 1.20 1 1 
Shrot . ? 131431 9 
5 2 2 Éd 

Verzeichniss > 
er 4 
bei dem Postamte in Peger ankommenden und abgehenden Poste 


ne . GU, 40 


— 
Pers.-! st von Wreschen . J. ou. iruk Pers.-Post n. donwer: N . 
= - Wongrowitz 4 — - - Pleschen 17 - — - 7 
= Krotoschin 6 50 - l - Wongrow +7 20 = 
Stenszewo 8 - 10 — . Korn 8- 80 - 
Obornik 8 20 — Stenszewo 5 30 Nacht 
s Ostrowo & « 50 f Obornik ß 
Kurnik 6 - 55 Nachm Krotoschin 8 - 10 äs 
. Wongrowitz 8 5 bond Ostrowo 9 20 A ben 
Ploschor 8 15 Wongrowt'. 11 3 N. 
Schwerin e W. 8 20 = Wraasharıt 47 


- Märkifd- Polener Eisenbahn. 
Posen, 1. October 1872, 


Ankunft. 
Personen-Zug Vormittags 10 nr Min.] Personen Zug 


Morgens 6 Uhr — M.. 
Schnell-Zug Nachmittags 2 pi- 
Porson n-Zug Nachn ittags $ - 40 - ig pl WE 
Personen Zug Abends 9 24 Porsonen-Zug Nachmittags 3 - 42 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.—IV, Klasse, die Zage 9 wud 3 nur 1.—III. 


